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Unbehagliche Zeiten. 


Seit Wochen wimmelt es in den Zeitungsſpalten von 
Berichten über Prozeßverhandlungen wegen Majeſtätsbeleidigung; 
und es vergeht wohl kein Tag, an dem nicht Verurtheilungen 
wegen ſolcher oder ähnlicher Vergehen gemeldet werden. Ein 

tradezu fieberhafter Eifer ſcheint über die Staatsanwälte ge⸗ 
om men, die ſich alle erdenkliche Mühe geben, politiſchen Miſſe⸗ 
thätern auf die Spur zu kommen und deren Worte auf eine 
ſtrafbare Abſicht zu unterſuchen. Selbſt Profeſſor Delbrück, 
der ſchließlich zu nichts weniger das Zeug hat als zu einem 
Vaterlands feind, iſt in dieſen Tagen unter Anklage geſtellt 
worden und wird nun bald vor der Brauſewetterkammer in 
Berlin Gelegenheit bekommen, über ſeinen Sündenfall, Be⸗ 
leidigung der Polizei, Rede zu ſtehen. Trotzdem nun aber 
dieſe Vorgänge heute in jedermanns Munde ſind, wird 
man in der Preſſe, abgeſehen von der Wiedergabe der trockenen 
und ſehr beſchnittenen Berichte über die Gerichtsverhandlungen, 
vergeblich nach irgend welcher offenen Stellungnahme ſuchen. 
Wir meinen hiermit die Preſſe aller Parteien, denn ſelbſt in 
den erzkonſervativſten Blättern wird man den üblichen Aus⸗ 
druck hoher Befriedigung über die Maßnahmen der Staats⸗ 
anwaltſchaft vermiſſen, trotzdem es ſich in der Hauptſache doch 
um ſozialdemokratiſche Redakteure handelt. Wie iſt dieſe allge⸗ 
meine Scheu der Blätter aller Richtungen zu erklären? — 
Einfach dadurch, daß die konſervativen Blätter inſtinktiv fühlen, 
daß in der ganzen Bevölkerung ein allerdings auch gar nicht 
zu verkennendes Mißbehagen Platz gegriffen hat, mit dem ſie 


ſich nicht in offenen Widerſpruch fegen wollen, während die P 


Blätter der freiheitlicheren Richtung es vorziehen, lediglich 
durch forgfältiges Regiſtriren der ſich häufenden Anklagen und 
Verurtheilungen Ausdruck zu geben. 

Wir halten dieſes Prinzip des Schweigens nicht für das 
Richtige, denn dadurch gewinnt es den Anſchein, als ob es 
ſchon ſo weit gekommen ſei, daß ſelbſt liberale Blätter mit 
ihrem Urtheil hinter dem Berg halten müſſen, um ſich nicht 
Verfolgungen auszuſetzen, die eine freie Meinungsäußerung dann 
überhaupt unmöglich machen würden. Wir glauben jedoch 
gar nicht, daß es in der Abſicht der Staatsanwaltſchaft oder 
der Gerichte liegt, das ehrliche Eintreten der Blätter für ihre 
Ueberzeugung zu unterdrücken. Dadurch würde ja auch nur 
z Wege gebracht, daß ſich höheren Orts eine ganz falſche 

nficht über die öffentliche Meinung feſtſetzen könnte. 

Daß ein Monarch gegen Beleidigungen durch die Gerichte 
geſchützt werden muß, bedarf wohl weiter keiner Begründung, ſchützt 
ja doch das Gericht auch jeden anderen Bürger vor Inſulten. 
Hlerum kann es ſich in unſtrer Beſprechung gar nicht han⸗ 
deln. — Es fragt ſich vielmehr: Liegt es überhaupt im 
Intereſſe des Anſehens des Herrſchers und der Monarchie, 
wenn jede Lappalie, die event. unter die Kategorie der 
Majeſtäts beleidigungen fallen könnte, zur Anzeige gebracht und 
mit ſchweren Straſen belegt wird, wenn außerdem aus Rede⸗ 
des wngen und ſonſtigen Kundgebungen, die direkt die Perſon 
Tony tonarchen gar nicht berühren, eine Majeſtätsbeleidigung 
Intereſſe wird? — Wir ſtehen nicht an, ein ſolches 

Monarch Wer glaubt, daß die Einrichtung 
Monarchen = überhaupt oder die Perſon eines einzelnen 
nung nach Min Schutzmaßregeln bedarf, der hat unſerer Mei- 
es denn ein Unglück wege Vorſtellung von deren Würde. Wäre 
e unbedacht "sy Monarch und Staat, wenn einmal 
ein unbedachtes Wort ni a dn ungeahndet bliebe? Kann 
königstreuen Mann entſaheen 90 . — einem durch und. durch 
bei der Disluſſion über den —. nnern nur daran, daß 

änden ſich d erſteinſchen Briefnachlaß 
verlautbarte, es beſä arunter viele Briefe, die von 
Majeſtäts beleidigungen ſtrotzten; trotzdem gehen wir nicht ein⸗ 
mal fo weit, zu behaupten, das die Schreſber derſelben nicht 
überzeugte Monarchiſten wären. Daß nun ein ſolcher Mann 
durch eine Verurtheilung in ſeiner Liebe zum Herrſcher geſtärkt 
werde, wird wohl Niemand behaupten wollen. Auch die ſog. 
Abſchreckungs ttorle dürfte in dieſem Falle in ihrer Wirkung 
lehr fraglich erſcheinen, denn erſt durch eine Verurthellung 
wird ein ſolcher Fall in weiteren Kreiſen bekannt, wird bie. 

t und giebt feindlichen Elementen Geleger heit zu üblen 
Kommentaren. Außerdem ift zu bedenken, daß die Verfolgun 

5 ſt z 
jedes, ſelbſt eines ganz unbedeutenden Falles dem Denun⸗ 
ziantenthum Thür und Thor öffnet. 


Noch ein weiteres Moment kommt hier in Frage. Der 


wegen einer Majeſtätsbeleidigung Verurtheilte wird im Allge⸗ 
meinen durchaus nicht einem Verbrecher gewöhnlicher Gattung 
Vicheſtell Wir möchten dabei nur auf Folgendes hinweiſen. 
; e hervorragenderen Führer der Sozialdemokratie find wohl 
chon alle wegen ähnlicher Vergehen ſchwer beſtraft, trotzdem 


g mählich vor ſich 


hat dies ihrer Stellung Angehörigen anderer Parteien gegen⸗ 
über nicht geſchadet; hören wir doch aus den Sitzungsberichten 
des Reichstages, daß ſelbſt die Miniſter, darunter ſogar der 
hochfeudale Herr v. Köller, auch in Privatgeſprächen ſehr 
freundſchaftlich mit den Herren verkehren. Und erſt kürzlich 
bat ein konſervativer Gelehrter, der Prof. Adolf Wagner in 
Berlin, von den Begründern des modernen Sozialismus, die 
es doch wahrhaftig nicht an Kraftausdrücken gegen die Mo- 
narchte fehlen ließen, als von Denkern erſten Ranges ge⸗ 
ſprochen. 

Wenn wir hier dieſe Betrachtungen über eine ſo heikle 
Frage anſtellten, ſo wollten wir zunächſt dem in weiten Kreiſen 
der Bevölkerung verbreiteten Wunſche Ausdruck geben, daß eine 
Einſchränkung der rapid anwachſenden Zahl der Majeſtäts⸗ 
beleidigungsprozeſſe geboten ſei, durch die der eigentliche Zweck 
derſelben, die Kräftigung des Anſehens des Monarchen, unſerer 
Anſicht nach kaum gefördert wird. Dieſer Beſorgniß ſollten 
ſich auch die leitenden Staats männer nicht verſchließen. 


Deutſchland. 
§ Poſen, 9. Nov. Seit dem Zuſammenbruch der Ham⸗ 
merſtein ſchen Herrlichkeit iſt vielfach die Frage erörtert worden, 
wer wohl der Nachfolger des edlen Freiherrn werden würde, 
Allgemein wurde die Anſicht laut, daß Dr. Kropatſchek auf 
die Dauer nicht die Leitung der „Kreuzzeitung“ in der Hand 
behalten würde, daß man vielmehr aufs Neue einen adeli⸗ 
gen Chefredakteur haben wolle. Nach einer uns heute 
zugehenden Mittheilung ſcheint man nun einen ſolchen in der 
erſon des Herrn v. Roell, Lundraths des Ple⸗ 
ſchener Kreiſes, gefunden zu haben. Herr v. Roell war vor 
wenigen Tagen in Berlin, um wegen ſeines Eintritts in die 
Chefredaktion der „Kreuzzeitung“ zu unterhandeln; er wird 
uns als der ausſichtsvollſte Kandidat bezeichnet. Landrath 
v. Roell hat vor Jahren ſchon die „Handelspol. Korreſpon⸗ 
denz“ ſelbſtändig geleitet, iſt ſtändiger Mitarbeiter der „Kreuz⸗ 
zeitung“ geweſen, dabei ein eifriger Kirchengänger, ſo daß er 
alſo den nöthigen Vorbedingungen als Vorkämpfer für „Re⸗ 
liglon, Sitte und Ordnung“ genügen dürfte. 


UU Berlin, 8. November. [Die Boſſeſche Schul⸗ 
politik] Der Ki ltusmintſter Boſſe hat ſich einem Freunde des 
Berliner Tageblatts gegenüber dahin geäußert, daß man ihn zu 
Unrecht in dem Verdachte habe, er wolle ein neues Schulgeſetz 
einbringen. Er habe keine reaktlonären Pläne. Be veis ſel eben, 
daß er kein Schulgeſetz mache. Denn wenn er es machen wollte, 
fo wäre eine Mehrheit dafür ſicher, vorausgeſetzt. daß es klerikal 
wäre. „Aber“, ſo meinte der Miniſter, ich will kein llerikales 
Schulgeſetz.“ Das iſt nun leider nicht fo beruhigend, wie es klingt. 
Herr Boſſe braucht gar kein Zedlltziches Schulgeſetz; er macht das, 
was Graf Zedlitz durch eine Kodffikation der Beſtimmungen über 
die Volksſchule erreichen wollte, auf kürzerem und, wie man mlt 
Bedauern hinzufügen muß, wirkſamerem Wege ab, nämlich Lurch 
ſeine Verwaltungs praxis. Schritt für Schritt fit die Volksschule 
in der Amtszeit des Herrn Boſſe von dem Geiſte erfüllt worden, 
den fein Vorgänger bekannt hatte, ohne felber feine Abſichten ver⸗ 
wirklichen zu können. Die Kinder von Diſſidenten müſſen am Re⸗ 
le in den Volksſchulen theilnehmen. Vorhandene 
Simultanſchulen ſind beſeitigt und durch konfe ſionelle Schulen er⸗ 
Dabei aber erklärt jetzt der Kultusminiſter, er fet 
ein entſchiedener Vertreter dr Staatsſchule und der Un⸗ 
antaſtbarkeit der ſtaatlichen Gewalt. Auch ſei ſeine Tendenz, 
rein ſtaatliche Schulinſpektoren zu machen, wie er denn überall da, 
wo eine mebrlloflige Schule beftebe, den Rektor zum Ortsſchul⸗ 
inſpektor gemacht habe. Aber dies hindert nicht, daß die kirchlich 
gerichteten Parteien, beſonders das Centrum, mit den Ernennungen 
zu Schulinſpektoren unter Herrn Boſſe ſehr wohl zufrieden ſein 
können. Im Abgeordnetenhauſe hat der Minkſter erſt in der 
letzten Seſſion, gegenüber klerikalen Vorhaltungen, ausgeführt: 
„Wir haben vor drei Jahren 5766 katholiſche Lokalſchulinſpektionen 
gehabt; im vorigen Jahre haben ſie ſich vermehrt auf 6968, je 
find es 7077. Sie leben, daß eine Tendenz, die Geiſtlichen fern⸗ 
zuhalten, bei uns durchaus nicht beſteht.“ Das glaubt man dem 
Kultusminiſter allerdings gern; ſelne Zahlen ſprechen laut genug, 
deutlicher jedenfalls als die beſchwichtigenden Verſicherungen, mit 
denen er in dieſem Augenblick berbortritt. Wie ſollte es auch be⸗ 
rubigend wirken können, daß der Miniſter in dem vom „Tage⸗ 
blatte“ veröffentlichten Geſpräch erklärt: „Wo noch Geiſtliche zu 
Ortsſchulinſpektoren beſtellt werden, da üben fie dieſe Funktion 
nicht als Kirchen⸗ ſondern ledlalich als Staatsbeamte? “ 
Das Aergerlichſte iſt aber, daß die Kreisſchulinſpektoren in Berlin 
ein Beanſtandungsrecht in ihren Schulangelegenhelten bekommen 
baben, wie es auch die Zedlitzſche Schulvorlage nicht umfangreicher 


ſetzt worden. 


verlangt hatte. Man muß fagen, einen geſchſckteren Kultusminiſter S 


als Herrn Boſſe hat es disher nicht gegeben. Er macht tüchtige 
Arbeit und es geht unter ihm Alles ſo unauffällig und ganz all⸗ 
„daß man es nach einem längeren Beitraume mit 
Beſorgniß überblickt, wie viel neue Zugeſtändniſſe wieder dem kon⸗ 
felſtonellen Gedanken in der Volksſchulpolltik gemacht worden find. 
„Klerikal“ wird der Miniſter allerdings nicht ſein wollen und auch 
t fein können, davor ſchützt ihn ſchon fein tiefes evangellſches 
Gefühl. Aber was nützt es, daß er die Centrums⸗Anſprüche nicht 
bevorzugt, wenn er gleichwohl den Lonfeſſtonellen Anſprüchen 
beider Kirchen derart el wie es planmäßig und in 
der Stille leit Jahren geschieht? Die evangeliſche Orthodoxie iſt 
mit Herrn Boſſe naturgemäß zufriedener, als das Centrum, weil 
dieſes nun einmal unerſättlich bielbt; über den Unterſchied braucht 


ſich der Miniſter jedoch nicht zu grämen, denn im Centrum iſt 
man, ohne es ſo offen einzugeſtehen, am Ende auch ganz zufrieden 


mit ihm. 

— Der Juſtſzminiſter hat folgende allgemeine Verfügung 
betreffend die Benachrichtigung der Parteien von 
den Beweis terminen vor einem erſuchten Richter 
erlaſſen: 

Es iſt als wünſchenswerth bezeichnet worden, daß im Falle 
der Beweisaufnahme vor einem erſuchten Richter in Civil⸗ und 
Strafſachen die Benachrichtigung der Parteſen von dem anber 
raumten Bewelstermin erſt erfolge, nachdem die Zuſtellung der 
Ladung an die Zeugen oder Sachverſtändigen bewirkt worden Jet. 
Dleſer Vorſchlag wird damit begründet, daß, namentlich in Landes⸗ 
theilen mit einer wenig ſeßhaften Bevölkerung, nicht ſelten ein 
Zeuge nicht aufzufinden ſel, und daß dann durch Abbeſtellung und 
anderweite Ladung der Parteien dieſen Schrelbgebühren, der 
Staatskaſſe aber Zuſtellungskoſten erwüchſen. In Sachen in denen 
die Ladung der Zeugen voraus ſichtlich keinen Schwierlateiten bes 

egnen wird, würde das vorgeſchlagene Verfahren zu unnöthigen 

erzögerungen Anlaß bieten. Ueberall aber, wo es zweifelhaft 
erſcheint, ob ein Zeuge oder Sachverſtändiger unter der ange⸗ 
gebenen Adreſſe zu finden tft, wird den Gerichten empfohlen, in 


Erwägung zu zlehen, ob gemäß vorſtehender Anregung zu ver⸗ 


fahren tft. 

— Der Ausſchuß des konſervativen Provin⸗ 
zialvereins für Pommern, der noch in ſeiner Er⸗ 
klärung vom 21. Oktober d. J. im Gegenſotz zu der „Konſer⸗ 
vativen Korreſpondenz“ die Beſtrebungen des Paſtors 
Rauh Cladow für die Konſervativen in Pommern aner⸗ 
kannte, ſchüttelt jetzt in einer neuen Erklärung den Paſtor 
vollſtändig ab. In der Erklärung heißt es, der Paſtor werde ſelbſt 
einſehen müſſen, daß ſein Weiterwirken für konſervative Grund⸗ 
ſätze in eee Sinne in Zukunft kaum noch inner⸗ 
halb des Parteiverbandes erfolgen könne. 


— In den Deutſchen Hudelskammerkreiſen iſt neuerdings eine 
Bewegung dahin im Gange, den Beſu d der Handelsſchulen 
für die kaufmänniſchen Lehrlinge obligatoriſch zu machen 
Die Einführung eines ſolchen Zwanges iſt vor einiger Zeit in 
Oeſterreich erfolgt und ſoll ſich dort gut bewährt haben. We ver⸗ 
lautet, ſoll dieſe Frage auf dem nächſten deutſchen Handelstage 
zur Erörterung und Beſchlußfaſſung gelangen. 

— Die „Konſervative Korreſpondenz 
veröffentlicht „Zur Richtigſtellung“ folgende Erklärungen; 

„Um irrigen Auffaſſungen entgegen zu treten, wird hiermit 
feſtgeſtellt, daß der Aufruf „An unfere Partelgenoſſen“ betreff end 
die Auselnanderſetzung mit Pfarrer Naumann und 
Anhang (Konſervative Korreſpondenz Nr. 10)) zwischen den vom 
geſchäftsführenden 3 des Parxteivorſtandes an die 
— 5 8 Bartetleitung gewählten drei Mitgliedern vereinbart 
worden iſt.“ 

„Die „Frankfurter Zeitung“ behauptet aufs neue, hervorragen⸗ 
den konſervativen Führern ſei von den HSammer⸗ 
ſteinſchen Strafthaten ſchon im Winter be⸗ 
kannt geweſen. Das tft, wie wiederholt erklärt werden muß. un⸗ 
richtig. Die Führer unſerer Partei haben von den betreffenden 
Strafthaten erſt ſehr viel ſpäter Kenntniß erlangt und als dies ge⸗ 
ſchehen, fofort pflichtgemäß entſprechende Schritte gegen Herrn von 
Hammerſtein eingeleitet.“ Hat die „Kons. Korr.“ nicht die Er⸗ 
klärung des Dr. Kropatſchel geleſen? 

— Heute feiert Heinrich Rickert, jetzt einer der Führer 
der Freiſinnigen Vereinigung das 25 jährige Jubiläum als 
Abgeordneter. Am 9. November 1870 wurde er zum erſten Male 
in Danzig für das preußtiche Abgeordnetendaus gewählt, und dies 
Mandat übt er noch jetzt aus. Selt dem Jahre 1874 gehört er 
auch dem Reichstage an. 

— Wegen nee begangen in einer 
Volksverſammlung,. ar die Straffammer in Brieg den 
Sozialdemokraten Paul Petſchka zu einem Jahr Gefänaniß. 

— Dle N Feuer ⸗Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft, welche ihren Wirkungskreis auf Amerika 
auszudehnen beabſichtigt, richtete an den Superintendenten des 
Verſicherungsweſens, Mr. Pierce in Newyork, das Geſuch, ihr die 
Errichtung einer Filiale in der Stadt Newyork und die Aufnahme 


zt von Verſicherungen, zunächſt im gleichnamigen Staate, zu geſtatten. 


Amerktaniſche Berſicherungsgeſellſchaften, beſonders die zur Mufs 
abe des Geſchäſts in Preußen genötdigten „Eauttable*, „Newport 
ife” und „Matual Elfe“ verſuchen, wie die „Nat dg erfährt, 

nun als einen Akt der i die Extbellung 

der erbetenen Erlaubni zu verhindern, indem ſie dem Verſiche⸗ 
rungsdepartement vorſtellten, preußiſchen Geſellſchaften müßten in 

Amerika ebenſo große Schwierigkeiten bereitet werden, wie ameri⸗ 

kaniſchen Geſellſchalten in Preußen. Dieſe Aufrechnung iſt nicht 

angängig. In Preußen haben amerlkaniſche Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften Kine größeren „Schwierigkeiten“ als die preußischen; die 

Bedingungen find für beide die gleichen. Mithin baben die preu⸗ 

zischen Geſellſchaften einen begründeten Anspruch darauf, auch im 

8 taate Newyork nad 8 Normen behandelt zu werden, wie 
te amerikantſchen daſelbſt. 

Bu ern 2 Amtsbauptmannſchaft in Chemnitz iſt ein 
neues Ver anü gungs- Reaulat iv erlaſſen worden, nach 
dem die in ihrem Bezirk beſtehenden Vereine auf ihren Antrag in 
ein von der genannten Behörde geführtes Negiiter zur Eintragung 
gelangen. Nach dleſer Eintragung bedürfen die Vereine keiner be⸗ 
ſonderen Erlaubniß zu ihren Veranügungen, dagegen müſſen dle 
nicht eingetragenen Vereine erſt um Erlaubniß dazu nachſuchen, 
die ihnen unser Umſtänden verweigert werden kann. 
concerte, declamatoriſche und Zbenter-Aufjährungen bedürfen der 
eee 
ufuchen . u bei Vergnügungen die Ma 
Ober andere Leeder vevolutionären Ebarakters 


r 


gefungen oder vorgetragen, fo können bie Vergnügungen ſofort 
poltzeilichgeſchloſſen werden. „ 
— Aus Württemberg. Die Landesverſammlung der 
Deutſchen Partei findet nicht am 17., ſondern am 24. 
November in Heilbronn ſtatt. te Eßlinger Sozial⸗ 
demokraten haben erklärt, daß fie bezüglich des Agrarpro⸗ 
3 „roll und ganz“ auf dem Boden der 
ehen. 
— Tie Pariſer Polizei iſt durch die Verhandlungen 
im Prozeß Schwarz einem angeblichen Deutſchen Namens 
— cht ouf die Spur gekommen. Dieſer Mann, der unter dem 
erdackt ſteh', Mittheilungen von Schwarz erhalten zu haben, iſt 
in einer Stadt Südfſrankreichs verhaftet worden. Aus feinen Aus⸗ 
fogen fol hervorgehen, daß er Mitſchuldige in Paris hat, nach 
denen man eifrig fahndet. Die Sache wird mit viel Wichtig⸗ und 
Geheimthuerei betrieben.) 


Rußlaud und Polen. 


* Dos demonſtrative Erſcheinen des Mitaliedes des neuen 
franzöſiſchen Kabinets in der rulſiſchen Kirche zur 
Feler des Jahrestages der Thronbeſtelgung Katſer Nikolaus II. 
vermag die ruſſiſche Preſſe mit dem radikalen Kabinet Bourgeols 
nicht zu verſöbnen. Die „Now. Wremja“ laat, Frankreich un 
Rußland hätten die Zeit platoniſcher Demonſtrationen längſt hinter 
ſich. Die franzöſiſche Reglerung hätte vor allem den ſelbſtfüchtigen 
Plänen Englands Widerſtand zu leiften, dadurch würde fie be⸗ 
wetien könnes, daß ſie die Bedeutung der franko⸗xuſſiſchen Freund⸗ 
ſchaft erkenne. Gegen den „zu Dreiviertel bereits era au 
gewordenen Dreibund“ jet nicht — wenigftens nicht gegenwärt 
u opexiver. Wichtig bält es übrigens die „Now. Wremia“ zu er⸗ 
En, ob jene vollkommene Ein mütbigkeit zwiſchen 
St. Petersburg und Paris gewahrt bleiben werde, „welche die 
Anſtchten Deutſchlands in Bezug auf dle franco⸗ 


ruſſiſche Annäherung fo fühlbar im günftigen Sinne ſich 


geändert hat?“ — Nach biefer ziemlich dunklen Redewendung 
führt das ruſſiſche Blatt welter aus, es gebe, abae ehen von inter⸗ 
nationalen Intereſſen Rußlands, noch andere Fragen von Belang, 
die mit der Richtung des neuen franzöſiſchen Kabinets zuſammen⸗ 
hingen. Die allgemeine Konſtellation der äußeren Poltit des 
Hein Hanotaux jet bekanntlich gegen die maßloſen An⸗ 
sprüche und ſelbſtlüchtigen Pläne Englands 
gerichtet geweſen. Dem neuen franzöſiſchen Miniſterrum werde es 
1 un obliegen, zu beweiſen, daß es dieſes Programm ganz zu dem 
feinigen cemact babe. Der Artikel der „Now. Wremja“ ſchließt: 

„Wir ſabren fort, aufrichtig und warm zu wünſchen, daß ber 
Nüchrſtt des Herrn Hanotaux keinerlei Aenderungen in der aus⸗ 
m ärtigen Politik Frankreichs nach ſich ziehe, werden aber mit un⸗ 
erer Beſtätigung deſſen bis dahin zögern, wo die erſten Reſultate 
der politiſchen Thätigtelt des neuen Miniſters der auswärtigen 
Angelegenhelten zu Tage treten, die im Stande wären, zu be⸗ 
werfen, daß die perſönlſchen Anſichten einiger Kollegen des Herrn 
Bertbelot ohne jeglichen Einfluß auf feine Entſchloſſenbeit bleiben, 
den Weg weiterzugeben, den ſein hochtalentirter Vorgänger betreten 
N. elne Entſchloſſenheit, an der zu zweifeln wir noch keinen Anlaß 

en.“ 9 


Aſien. 

* Chandernagor, 16. Ott. Der Aufſt and in Goa wird 
von Tag zu Tag ernfier. In Bombay gedruckte Hetzblätter, welche 
das Volk zum Widerſtande gegen die Regterupg aufrufen, werden 
trotz ſorgfältigſter Ueberwachung in 5 Maſſen unter der ein, 
beimiſchen Bevölkerung verbreitet. in aus dem portugleſiſchen 
Gebiete ausge wieſener, farbiger, katholiſcher Prleſter tft beſonders 
geſchäflig, und es ſcheint eine ollgemeine Unzufriedenheit im Lande 

herrſcken, was Ion daraus ber vorgeht, daß die Zahl der im 
ort Nat uz verſammelten Aufrührer auf etwa 1500 deſtiegen iſt. 
Ole rvon find kaum ein Drittel auſſtändice Soldaten. Am 14 d. 
fand der erſte blutige Zuſammenſtoß einer Schaar von Meuterern 
mit Meglerungstruppen ſtatt. Letztere hatten Sar quelim beſetzt und 
goben auf eine Schaar von Aufſtändigen, welche die Stadt durch 
ogen, Feuer. Nach einem kurzen, erbitterten Kampfe wurden bie 
MRegtexungstruppen übermannt und Lleutenant Lemos gefangen ge: 
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Stadt⸗ Theater. 
Freitag, 8. November: „Die Karlsſchüler“, Schauſpiel in 
5 Akten von Heinrich Laube. 

Wohl im Hinblick auf den 10. November als Schillers 
Geburtstag brachte unſere Bühne geſtern Laubes „Karlsſchüler“, 
worin bekanntlich Schillers Flucht aus Stuttgart, ſein Kampf 
gegen den militäriſchen Deſpotismus behandelt wird. Das 
Stück erſchien 1847 und hatte großen Erfolg; verherrlichte es 
doch den Freiheitsdrang und brachte es doch in der Perſon 
Schillers gewiſſermaßen die gährende, nach Umſchaffung der 
beſtehenden Verhältniſſe ringende Zeit vor dem Sturmjahre 
1848 dramatiſch zur Anſchauung. In den erſten drei Akten 
find verſchiedene Anekdoten aus Kurz’ „Schillers Jugendjahre“ 
ſehr geſchſckt mit einander in Verbindung gebracht; hier über⸗ 
wiegen trotz der defpotifchen Geſtalt des Herzogs die Luſtſpfel⸗ 
elemente. Im vierten Akt ſteigert ſich der Konflikt zwiſchen 
alter und neuer Weltanſchauung, vertreten durch den Herzog 
und Schiller, zu faſt tragiſcher Spitze, und hier überwiegt das 
tragiſche Pathos. Der fünfte Akt löſt den Konflikt ohne 
ſpannende Hemmungen, einfach durch Schillers Flucht. Dieſer 
Theil des Werkes iſt der ſchwächſte, auch im dramatiſchen Bau. 
Der Held nimmt thränenreichen Abſchied, entſagt ſeiner Liebe 
zu Laura und flieht. Damit iſt das Intereſſe an der Sache 
erſchöpft. Nun kommt aber noch der Herzog auf die Scene, 
Dalberg's Bericht über den Erfolg der „Räuber“ wird ver⸗ 
leſen und der Herzog halb und halb bekehrt, ſodaß er der 
Flucht Schillers keine Hinderniſſe bereitet. 

Die beiden Hauptfiguren des Dramas, Schiller und der 
Herzog, traten bei der geſtrigen Aufführung in ſcharfen Um⸗ 
niſſen vor unſer Auge. Herr Hahn gab ein ſehr zutreffendes 
Bild des ſreiheilsdurſtigen, in ſeinen Empfindungen hin und 
her ſchwankenden jungen Schiller. Die Darſtellung erinnerte 
in den leidenſchaftlichen Momenten an die neuliche Ver⸗ 
körperung des Don Carlos durch denſelben Künſtler; ſie war 
feurig, begeiftert und erhob ſich im vierten Akt in der großen 
Scene mit dem Herzog zu ganz beſonderer Kraft. Die Maske 
war namentlich im letzten Akt wohl gelungen. Herr Stein⸗ 
egg verlieh dem Herzog das feſte Gepräge des aufgeklärten 
Deſpoten, der nicht eigentlich willkürlich ſchaltet, ſondern aus 
einer beſtimmten Weltanſchauung heraus handelt und davon 
überzeugt iſt, daß er das Rechte, für ſein Land Nothwendige 
thut. Dieſer Herzog hat jedoch auch „echt menſchliche“ Gefühle, 


reslauer Beſchlüſſe Gö 


d lichen, ſoll heute Folge geleiſtet werden. 


— ee — 


nommen. Nach Panjlm, auf welches man einen Angriff erwartet, 
ſind Verſtärkungsmannſchaften mit zwei Kanonen in Eilmärſchen 
abgegangen. Die Rädelsführer der Meyterer hatten vor einigen 
Tagen alle Nachkommen der alten Herrſcherfamilten und andere 
einflußreiche Elngeborene zu einer Verſammlung in die Pagode zu 
Vlluz (Satirt) eingeladen. Dort legten alle Verſammelten vor der 
ttin den Eid ab, einander auf jede Weile zu unterſtützen. Die 
Meuterer ſchworen außerdem feierlich, ſich nicht zu ergeben. Man 
fürchtet ſehr, doß die Feſtung Sanquelim in die Hände der Auf⸗ 
rührer fällt. Sanquelim tft der wichtigſte Landungsplatz der Pro⸗ 
vinz gleichen Namens; der Fall des Forts würde die Meuterer 
zu unumſchränkten Herren der Provinz machen. Kurz vor Poſt 
chluß verlantet: Die Meuterer beſetzten am Montag Bicholim 
und bemächtigten ſich aller Waffen, ſowie der Munition; Lleute⸗ 
nant Monteiro wurde gefangen genommen. Sodann marſchirten 
fie nach Mayuca, wo ſte ebenfalls die Garniſon überwältigten und 
den Befehlshaber zum Fort Namuz abführten. Die Regierung, 
welche vollſtändig hilflos iſt, hat geſtern Abend, wahr ſcheinlich aus 
. vor einer weiteren Ausbreitung des Aufſtandes, ſämmtliche 
Forderungen der Aufſtändigen bewilligt, worauf dieſelben ver⸗ 
ſprachen, am 17. ihre Waffen auszullefern. Dem Verlangen der 
Meuterer, das Amneſtiedekret im „Regierungsanzeiger“ zu veröffent⸗ 
Die Nachgiebigkeit und 
Unfähigkeit der Reglerung wird in allen britiſch⸗indiſchen Zeitungen 
mit ftärkſtem Lichte beleuchtet. 
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Polniſches. 
Poſen, den 9. November. 

s. Der Erzbiſchof if zu zehntägigem Aufenthalt nach 
Guneſen abgereiſt (Kuryer). 

8. Der Patron der polniſchen Erwerbsgenoſſenſchaften, 
Pfarrer Wawrzyntak⸗Schrimm, macht im „Kurver“ vefannt, daß 
am 1. Januar d. J. in den 90 polniſchen Genoſſenſchaftskaſſen 
15 Millionen Mark Spargelder befanden. Die Zahl der Depo⸗ 
nenten betrug in der Erwerbsgenoſſenſchaft Poſen 2020, Gneſen 
1025. Schrimm 769, Löbau 741, Ourowo 740, Schroda 721, Ja⸗ 
rotſchin 661, Inowrazlaw 600, Pleſchen 554, Görchen 510, Bruſſa 
422, Sliwice 407, Wreſchen 588, Miloslaw 351, Raſchkow 349 
Bobowo 348, Gollantſch 336, Kriewen 516, Koſten 813, Kobllin 311, 
Kröben 279, Wongrowitz 269, Zerkow 260, Thorn 247, Pterzcho⸗ 
mice 224, Borek 223, Koſchmin 207, Santomiſchel 198. Wronke 194, 
Czarnikau 191, Dolzig 183, Kurntk 180, Tremeſſen 171, Priment 
162, Wilkowo 161, Briefen 160, Mogilno 152, Schlidberg 151, 
Exin 150, Czersk 145, Uſch 125, Mur. Gosun 122, Grätz 113, 
Mixſtadt 112, Betſche 111, Culm 110, San tomiſchel 108, Gneſen 
zul“ 106, Rogaſen 106, Strelno 99, Chelmee 94, Pogorzella 93, 
Kähme 91, Neuenburg 91, Neuſtadt Weſtpr. 81, Goſtin 77, Xions 
70, Koſtſchin 69, Samter 69, Kowalewo 67, Tuchel 65, Liſſewo 59, 
Pakoſch 58, Dratzig 58. Gorzuo 57, Argenau 52, Löbau 43, Crone 
41, Punitz 40, Culm 88, Graudenz 32 Klecko 18, Jaratſchewo 17, 
Bentſchen 11, zuſammen 18 292. Die übrigen Genoſſenſchaften 
haben keine Angaben gemacht. Der Patron überläßt es den Leſern, 
aus obigen Ziffern Schlüſſe zu ziehen. — Der „Kuryer“ bedauert, 
daß die Zebl der Deponenten eine fo geringe fei, führt jedoch ent 
ſchuldigend an, daß die in weſentlich günſtigerer Lage befindlichen 
Deutſchen in den 1047 Kreditgenoſſenſchaften des Syſtems Schultze⸗ 
Delitzſch nur 155,5 Mill. Ecſpaxniſſe — 149 000 M. pro Genoſſen⸗ 
ſchaft — aufbewahrten, während bie 90 polniſchen Genoſſenſchaften 
15 Millionen, demnach 170 000 pro Genoſſenſchaft aufwieſen. Uns 
leugbar > jedoch die Sparſamkeit bei den Polen größer werden 
und ſich auf weitere Bevölkerungskreiſe ausdehnen. 

8. Unter Hinweis auf die polniſche Wählerverſammlung, 
meine heute in Krone a. Br. zwecks Bildung eines Wabltomitees 
für Bromberg Land ſtattfinden ſoll, erwähnt der „Ozlenntk“, 
ein Theil der Wäbler miderjtrebe ſchon aus territorialen Gründen 
und im Intereſſe eines einmütkigen Wirkens der deabſichtigten 
Leszweigung von Bromberg Land. Der „Dziennit“ iſt gegen 
theiltger Anſicht und glaubt, daß durch Bildung eines beſonderen 
Komitees die Wahlorganiſation und ⸗Agitation, wie andre Kreiſe 
bewleſen, elaſtiſcher zu werden verſpreche. Das Wahlreglement 
laute zu Gunſten der die Trennung Befürwortenden, und wenn 


wie ſeine Stellung zu Franziska von Hohenheim, zu ſeinem 
Liebling Laura und zu der kreuzbraven Generalin Rieger zeigt, 
die ihm ungenirt die größten — Aufrichtigkeiten ſagen darf. 
Auch die e Seite des Regenten von Württemberg kam in 
Herrn Steineggs Darſtellung zu berechtigter Geltung. Frl. 
Kleen als Laura gewann von Akt zu Akt an Wärme, die 
im Bekenntniß der Liebe Lauras zu Schiller im dritten Akt 
gplete Die Rolle der Franziska von Hohenheim hat 
lippen; die beſſere Natur der Gemahlin des Herzogs ſiegt 
über die verletzte Eltelkeit. Frl. Winkler ſpielte die zu⸗ 
letzt begeiſtert für Schiller eintretende fürſtliche Frau ſehr an⸗ 
ſprechend, namentlich in den Scenen mit dem Herzog im vierten 
Akt. Frau Pfeiffer war eine ganz charmante Generalin 
Rieger mit ſchwäbiſchem Dialekt. Der finftere, fanatiſch 
pietiſtiſche General Rieger, ber intrigante Hauptmann von 
Silberkalb und der dienſteifrige Sergeant Bleiſtift fanden durch 
die Herren Kirchner, Stahlberg und Fin ner ſehr 
charakteriſtiſche Vertretung. Von den Karlsſchülern trat na⸗ 
mentlich Herr Matthias als Koch hervor. 
Das Enſemble war, kleine Stockungen abgerechnet, 
gut. Der Beſuch des Hauſes ließ ſehr viel zu wünſchen übrig, 
aber die Erſchienenen zeigten ſich ſehr dankbar. E. 


Konzert. 
Poſen, 9. November. 

Das Konzert am Donnerſtag, welches Herr Raimund 
von Zur Mühlen gegeben hat, zeichnete ſich durch einen 
beſonders vornehm muſikaliſchen Ch rakter aus. Nur vor⸗ 
treffliche Muſtk war darin geboten. Es war eine Auswahl 
von Liedern und Geſängen, die wir zu den beſten der Geſang 
literatur zählen können, getroffen wordeu, und dieſelben wurden 
in geradezu meiſterhafter Weiſe von dem geſchätzten Sänger 
zum Vortrag gebracht. Schubert, Schumann und Löwe ver⸗ 
traten die gute ältere Zeit, die außerdeutſche Muſik kam in 
Geſängen von Gounod, Toſti und Peſſard zu Gehör, und das 
neudeutſche Lied hatte feinen würdigen Vertreter in Wilhelm 
Berger mit drei Geſängen gefunden. Herr von Zur Mühlen 
iſt vor zwei Jahren zum erſten male in Poſen aufgetreten, 


nach unſerer Erinnerung an einem Konzertabend des Hennigſchen |d 


Geſangvereins, und hatte damals bereits eine begeiſterte Aufnahme 
gefunden. Wir können gegen damals noch eine Steigerung der 
künſtleriſchen Leiſtungsfähigkeit des Sängers heut rühmend 
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die Beſtimmungen deſſelben unzureichend oder mangelhaft ſeien, 
dann ſolle man auf legalem Wege eine Abänderung der beit. 
Paragraphen herbelzuführen ſuchen. Nach Gutdünken laſſe ſich die 
Sache jedenfalls nicht erledigen. andle es ſich einer gewiſſen 
Bartei darum, ihre Mitglieder und ſhren Delegirten durchzubringen, 
ſo gelte es, in der Wählerverſammlung in regelrechter Form dafür 
einzutreten. Niemand werde die von der Mehrheit der Ver⸗ 
ſammelten in dieſer Beziehung gefaßten Beſchlüſſe anfechten. Ent⸗ 
ſcheidend Jet jedenfalls die Vorſchrift des Wahlreglements, welche 
für jeden Kreis ein beſonderes Komitee verlange. Der „Dztenntt” 
denkt nicht daran, dem Vorſitzenden des Wahlkomitees, für 
Bromberg Stadt, Rechtsanwalt Moczynskl irgenbwie Komplimente 
zu machen, wenn er der Ueberzeugung Ausdruck gebe, daß der 
Genannte als Rechtsanwalt, getreu ſeinem Beruf es nicht zugeben 
würde, daß gegen das Wahlreglement gehandelt oder eigenmächtig 
verfahren werde. 

. Das Ledochowski tomitee polniſcher Damen wendet 
ſich im „Dzleunit“ wiederholt an die Großpoltnnen mit der 
Bitte, daß die noch mit einer Spende zum Ledochowskifonds Rück⸗ 
u der Dankespflicht gegen den Kicchenfürften nachkommen 
m en. 

8. Einem Dentichen, einem gewiſſen Herrn Klug fol, wle 
die „Gazetagniezutens ka“ erfährt, Herr v. Kosctelski die 
Verwaltung von Miloslaw übertragen haben. Der genannte Herr 
habe bereſts ſeit dem 1. Juli d. J. auf die Uebernahme dleſes 
Amtes gewartet. Das Gneſener Blatt kann dem Gerüchte keinen 
Glauben ſchenken und hofft, den Mlloslawer Landsleuten bald Eis 
freulicheres melden zu können. — „Wenn doch!“ — ſchreibt der 
„Gontec“. „Uns bat man ſchon vor mehreren Tagen geſchrieben, 
Herr v. Kosctelskt konferire in Städtchen des Wreſchener Kreiſes 
mit jenem Oeutſchen. Ja jedem Falle erfordert die Sache der 
Aufklärung.“ 

s Von der Verſteigerung des Rittergutes Zeliee ent⸗ 
wirft der Posener Berichterſtatter der Krakauer „Nowa Reforma“ 
elne lange Schilderung, der wir Folcendes entnehmen. Der Ans 
walt der F milte v. Nlezychowski habe dem Präſtdenten der Ans 
ſiedelungs Kom miſſion perſönlich von der Abſicht ſeiner Kllenten, 
das Gut zurückzukaufen, ehrenwörtlich Mittheilung gemacht und 
gebeten, keinen Agenten zum Verſteigerungstermin ab zuordnen. 
Ein ſolcher habe ch trotzdem eingeſtellt und den Preis unbarm⸗ 
herzig in die Höhe getrieben. Als mittelſt des G bots von 600 000 M. 
ſammtliche Bank- und Pelvatſchulden gedeckt geweſen ſelen, habe der 
Abgeſand te der Anſiedelung plötzlich 15 000 M. mehr geboten. Als 
die Anweſenden überraiht und voll S merz darüber, daß das 
Iſchöne Stack pelnſſcher Erde im Rachen des Hundertmilltonen⸗ 
Moloch“ verſchw enden ſolle“, rathlos gewelen ſeten, ſel plötzlich der 
etwas über 20 ßahre alte Bruder des bisherigen Beſitzers mit 
einem höheren Gebot eingeſprungen unter dem an die umſtehenden 
Polen gerichteten Aufruf: „Gebt mir Geld auf mein Wort; (zur 
Erlegung der Btetunaskautlon) ich laſſe nicht zu daß meln Oelmaths⸗ 
ort in beutiche Hände falle!“ Der dabeſſte hende Direktor der 
Poſener Bank des Verbandes der polniſchen Erwerdsgeuoſſen⸗ 
ſchaften, Dr. Kalstelan, habe daraufhin ſofort 6500) M. feinem 
Portefeuille entnommen und ſie dem Bieter eingehändigt. Mit 
btefer Summe, welcher andre Anweſende den fehlenden Reſt zu⸗ 
fügten, habe der junge v. N. trotz des Abrathens des Anwalts der 

amilie das Wreirtreiben bis zum endlichen Erfolg ausgehalten. 
er Agent der A ſiedelungskommiſſton fol jedoch, darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß der Familie ſehr viel an der Wledergewinnung 
des Beſitzes gelegen fet, geſagt haben: „Ste haben wir eine werth⸗ 
volle Mittheilung gemacht!“ — um ſodann undelrrt weſterzu⸗ 
bleten. (Wie in allen Poſener Zuſchriften der „Nowa Reforma“ 


dürfte auch in der oben ſkizzirten Dicht d it t 
buntem Gemiſch traufih debe eir tung = Eee 


ö 8 fein, in wel Anſicht uns der 
ebenfalls gemachte Verſuch, den fungirenden Richter 7 
nahme zu verdächtſgen, nur beftärtt. — Red) * 


* Zum Verkauf des Gutes Piglowice geht uns vom 
Herrn Dr. Kufstelan in Entgegnung un eres geſtrigen Artikels 
aus Schroda folgende Darſtellung zu: „In Nr. 786 der „Poſener 
Zeitung“ iſt bezüglich der Vorgänge bei dem Verkauf: von Piglo⸗ 
wice ein Artitel enthalten, in welchem behauptet wird, dat nicht 
ich, ſondern der Herr Rechtsanwalt Schmidt as Bevollmächtigter 


hervorheben. Selten iſt uns bei einem Sänger, der ſich einzig 
und allein auf das Lied und die Ballade beſchränkt, eine fo 
techniſche Sicherheit in Verbindung mit innigſter Vertiefung 
des muſtkaliſchen Gehaltes entgegengetreten. Mühelos ſpricht 
die ungemein gleichmäßig durchgebildete Stimme in allen Ton⸗ 
lagen an; rhythmiſch feſt giebt der Sänger den vom Text ge⸗ 
forderten Eindrücken mit künſtleriſcher Freiheit nach; für die 
verſchiedenſten Seelenſtimmungen findet der Sänger mit zu⸗ 
treffendſter Sicherheit den jedes maligen richtigen muſikaliſchen 
Ausdruck, der die Töne mit beſeelender Kraft ausſtattet; 
die deutlichſte Textausſprache vermittelt dem Höre 
jedes ſelbſt bisher unbekannt gebliebene Lied zu 
innigſtem Verſtändniß. Das iſt der Totalefudkuck, 
den wir aus den neulichen Vorträgen gewonnen haben. Da 
konnte es nicht ausbleiben, daß Schuberts hymnenartige „An⸗ 
dacht“ ebenſo tief ergreifend wirkte, wie einen freundlichen Ein⸗ 
druck deſſelben Meiſters ſelten gehörtes Lied „Der Muſenſohn“ 
(Goethe) hinterließ. So kamen auch Schumanns duftige Lieder 
„Ihre Stimme“ (Platen), „Provengaliſches Lied“ (Uhland) und 
„Aufträge“ (L'Egrue) ebenſo ſchön zur Geltung, wie Löwe's 
vortreffliche Ballade „Archibald Douglas“ von neuem als ein 
Meiſterwerk erſten Ranges Hingeftellt wurde. Von den fremd» 
ländiſchen Geſängen gefiel „L’adien du matin“ von Peſſard 
derartig, daß ſich Herr von Zur Mühlen eine Wiederholung 
vom Publikum abnöthigen ließ. Von Wilh. Berger hörten 
wir zunächſt ein „Weihnachtslied“ (Th. Storm), das mit 
ſeinen feierlichen Klängen in die mit großer Wirkung das alt⸗ 
deutſche Weitnachtslied „Stille Nacht“ hineinklong, eine uner⸗ 
wartet feierliche, man könnte ſagen firchliche Stimmung hervor» 
rief. Auf ein recht ſtimmungsvolles Lied „Bergnacht“ (K. 
Stieler) folgte zum Schluß noch das allbeliebte „Ach, wer doch 
das könnte“ (Victor Blüthgen), das auch hier feine anſprechende 
Wirkung nicht verfehlte. Allſeitiger, oft rauſchender Beifall 
folgte jedem dieſer Geſänge, mit denen Herr von Zur Mühlen 
fein Konzert allein ausgeſtattet hatte. Neben ihm wirkte Herr 
Bianift Victor Beigel als ein ebenſo geſchmackvoller wie 
anſchmiegſamer Begleiter am Flügel. Vor den Geſängen, 
denen die Komponiſten eine kleine inſtrumentale Einleitung bis 
um Eintritt der Singſtimme ſelbſt vorausgeſchickt haben, hätte 
Herr Beigel auf eigene Vorſpiele bezw. Ueberleitungen wohl 
beſſer Verzicht leiſten können. W. B 


der 8 
nur eingewilligt habe, daß die durch mich geſtellte Kautlon für die 
Verpflichtungen der Frau v. Moſzezenska haften ſolle. Diele Dar⸗ 
ſtellung tft falſch, indem grade ich als Bevollmächtigter der Frau 
b. Molzezenska, und nicht der Herr Rechtsanwalt Schmidt, der 
zeine Vollmacht der Frau v. Moſzezene ka gehabt hat, das Gut für 
ſie erſtanden habe.“ 


Lokales. 
Poſen, 9. November. 

** Der Bau des ſtädtiſchen Quellwaſſer⸗ 
werkes ſchreitet rüſtig vorwärts. Bekanntlich ſind für das⸗ 
ſelbe drei Quellengebiete im Nordoſten der Stadt erſchloſſen 
worden: am Schilling, öſtlich von der Oborniker Chauſſee auf 
dem ehemaligen Plotkowiakſchen Lande und im Glacis des 
Kernwerkes bei dem ſeit Jahrzehnten benützten Raczynskiſchen 
Brunnen. Die Brunnenanlagen im Schilling ſind fertig ge 
ſtellt und wird geoenwärtig, bereits das nach der Stadt 
führende Hauptrohr gelegt. Daſſelbe ſoll an der Warthe ent- 
lang zu liegen kommen und ſind deshalb auf dem hochgelegenen 
Terrain überaus tiefe Erdaushebungen nothwendig. Die Zahl 
der Brunnen beträgt hier 7. Dieſelben fangen den von Na⸗ 
ramowice herkommenden unterirdiſchen zur Warthe gehenden 
Grundwaſſerſtrom in einer Tiefe bis zu 12 und 15 Metern 
ab und ſind imſtande, täglich mindeſtens 1500 ebm Waſſer 
zu liefern. Von dem am weileſten nach Norden vorgeſchobenen 
Brunnen, dem umfangreichſten der daſelbſt vorhandenen, führt 
gegenwärtig mit Anſchluß zweier anderer Brunnen ein Heber 
nach der Warthe, ſo daß das Waſſer vor der Hand dem 
Strome zugeführt wird. Von den übrigen Brunnen aus 
gehen Ueberfluthröhren nach einem tiefer gelegenen Graben. 
An der Oborniker Chauſſee bezw. dem von dieſer nach Nara⸗ 
mowice führenden chauſſierten Wege find vier Brunnen ange 
legt worden. Drei ſind fertig, bei dem vierten werden z. 8. 
die Baggerarbeiten beendet. Dieſe Brunnen ſtehen bei einer 
Tiefe von 14—16 m bis zu 10 m und 12 m im Waſſer 
gebiet und werden fie täglich 3600 cbm Waſſer liefern. Die 
bereits fertig geſtellten drei Brunnen liefern jetzt täglich 
3049 cbm, welche Waſſermenge unterirdiſch nach der hinter 
Przepadek liegenden Niederung mit Hülſe eines Pulſometers 
abgeführt wird. Von den am ſogenannten Ziegelwege erbauten 
beiden Brunnen wird keiner benützt werden, ſondern nur vier 
im Glects vorhandene, von denen zwei bekanntlich ſchon von 
jeher der alten Raczynskiſchen Quellwaſſerleitung das Waſſer 
lieferten. Dieſe ſchon ſeit vorigem Jahre benützten Brunnen 
geben täglich 2000 cbm, insgeſammt werden ſomit täglich 
mindeſtens 7500 cbm Quellwaſſer der Stadt zur Verfügung 
ſtehen. Da der geſammte Waſſerverbrauch der Stadt am 
heißeſten Auguſttage d. J. aber nur 6000 ebm betrug, wird 
ſomit allein durch die Quellwaſſerleitung in ausreichendſter 
Weiſe für den geſammten Waſſerbedarf der Stadt geſorgt 
werden. Sämmtliche Brunnen find aus Ziegeln, mit theilweiſer 
Benutzung von Röhrenziegeln, und aus Cement erbaut und 
ſind innerhalb der Mehrheit von ihnen noch beſondere metallene 
Filterbrunnen eingelaſſen worden. Das Waſſer iſt durchweg 
vorzüglich. Das Haupt Quellwaſſer⸗Werk wird auf dem Grund⸗ 
ſtück der gegenwärtigen Kernwerks Mühle mit Benutzung der 
bereits vorhandenen Baulichkeiten angelegt werden. Genanntes 
Mühlengrundſtück iſt, wie ſ. Z. mitgetheilt, von der Stadt im 
Subhaſtations termine vor einigen Monaten erftanden worden. 
Bemerkt ſei noch, daß ſämmtliche Arbeiten einſchließlich der 
Brunnenbauten von ſtädtiſchen Arbeitern unter Leitung ſtädtiſcher 
Baubeamten ausgeführt werden. 


* Stadttheater. Das Repertoire für die nächſte Woche iſt 
ſehr abwechslungsreich. Morgen Sonntag Abend findet befannilich 
die Premiöre des neueſten Schwanks von v. Moſer und Trotha 
„Der Millitärſtaat“ ſtatt, der neulich in Berlin einen leb⸗ 
baften Erfolg hatte. Morgen Nachmittag 3 Uhr geht, wie ſchon 

elannt, bei ermäßigten Preiſen die Flotowſche Oper „Martha“ 
Scene. Für Morgen iſt zur Feier von Schillers Geburtstag 
lg Klaſſitervorſtellung zu ermäßlaten Preiſen „Die Ver⸗ 
ſchwörung des Flies ko zu Genua neu einſtudirt 
worden. Am Dienſtag abſolvixt bekanntlich Herr Rot hm 5 l 
Worte Partie des Irg Dlavolof ſein erſtes Gaſtſpiel. Am Mitt- 
und et die zweite Aufführung von „Der Militär ſtaat“ 
Fritz eanerſtag eine abermalige Nuſſübrung von „Gräfin 
hann von ander Am Freitag ſetzt Herr Rothmühl als Jo⸗ 
ſein Gaſtſpieb en in Meherbeers grotzet Oger Der Prophet“ 
am Reſidenzihkat und für Sonnabend wird ver bereſts in Berlin 
gefüfrte Shane „eig Del mit bur&iälngendem Erfolg auf- 

N. a 


„ Soelsens envater“ vorbereitet. 

arten. Herr Leitgeb d die Handlun 
= bh exr geber un e a 
den Gurten geschent dez Kloste von der Ausſtellung dem 
Ganzen nach dem  Brologtiden Garten geberſche Klost wurde im 
De Schlag ic end ey überführt, während der 
mußte; letzterer Papillon bat einen von einigen Taufend 
Mark und itt es ſehr ar zuerkennen da dien Bauwerk 
in — . — 5 Gemeinſinns ihrer Gerber Die Befälligen Baumerte 


n 
Welenern erhalsen een. unmehr dauernd den 


„ Somponiften Abend. Die 47:7 Kapene wird 
Konzert, n nähen a det Lambert Hatifiaber 
Verte von Mozart (aus Zauberflöte, und „Don Kuane). 

eethoven (Daverture zu „Leonore Ne 3 und 8 > 


udante 
0. d. C⸗dur⸗Sinfoneb.. Wagner (Quverture zu „Tann bäuſer“ 
ud Fantasie aus „Lobengrin“) u. Ls t 2. Rbapſodie) zum 


Vortrag bringen. Eintrlttepreit wie gewöhnlich. 


„ Prü für Mittelſchullehrer und Rektoren. Zu der 
deten eee beendigten Arte für itteiichullebzer 19 
Vor zw. angemeldeten Lehrern elf in die Prüfung singe seten, 
BR dieſen baden drei die Prüfung beſtanden. Geſtern achmittag 
Dahn Heute Vormittag fand die Brüfung für Netiorem fall, 
N tjelben unterzogen ſich ſechs Mittelſchullebrer bezw. ein Theo. 
Ste., Von diesen baben plex, nämlich die Herren Fuchs aus 
Wneldemat Graden aus Koften, Beine aus Argenau und 
gleich ur Miel 5 — erlangt: \ ei 
1 rüfung tf r 
für Rektoren ein recht befckedigendes. 5 


(Je rtſexung des Lotalen in der 1. Bericge) 


rau v. ya auf das Gut Pialowlce geboten, und ich 


und wieder aufgebaut werden ſolch 


N s 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

) London, 9. Nov. Wie die „Times“ aus Rom meldet, 
ſei Italien mit England im völligen Einver- 
ſtändniß. Die italieniſche Flotte ſei bereit, ſich 
der engliſchen anzuſchließen, wenn die Intereſſen 
des Friedens es erfordern würden. 

Bukareſt, 9. Nov. Die „Agence Romaine“ demen⸗ 
tirt entſchieden die Meldung des „Magyar Hirlap“, betref⸗ 
fend die Vorſtellung des ruſſiſchen Geſandten 
wegen der auswärtigen Politik des liberalen 
Kabinets und betreffend die Ueberreichung der Verbal⸗ 
note ſeitens der öſterreichiſch⸗ungariſchen Ge: 
ſandtſchaft wegen Zugehörigkeit zweier rumäniſcher Mi⸗ 
niſter zum Komitee der ruſſiſchen Liga. 

Shanghai, 9. Nov. „Mercury“ meldet den Ausbruch 
einer Meuterei unter den chineſiſchen Soldaten 
in Kiu⸗Kiang, welche ſich weigern, die Waffen auszuliefern 
und ihren Vorgeſetzten Trotz bieten. Die Lage iſt bedenklich. 
Die Eingeborenen wurden von einer Panik ergriffen. Die 
Wohlhabenden verlaſſen die Stadt, die Ausländer haben 
ſich bewaffnet und ſind aufgefordert worden, für den Nothfall 
bereit zu ſein. 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdlenſt dec „Bol. 5 
Berlin, 9. November Abends. 

gi der 1 Sitzung des Bundesrathes wurden 

die Beſchlüſſe bezüglich der Ausſchußberichte über dle Reichshaus⸗ 

halts⸗Etat⸗Entwürſe für 1896/97 Poſttion (V) der Maxineverwal⸗ 

nd, (VIa) die Einnahmen an Zöllen und Verbrauchsſteuern, 

N ) der Einnahmen an Stempelabgaben, (VII b) der Poſt⸗ und 

elegraphenver waltung, (VIII) der Juſtizverwaltung, (IX a) für 

den det e und dle Reichs kanzlei, (IX b) der Reichsdruckerei, 
genehmigt. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Bekanntmachung 
betreffend die Invaliditäts- und Altersverſiche⸗ 
rung für Hausgewerbetreibende der Textil⸗ 
In duſtrie. 8 


Köln, 9. Nov. Die „Kölniſche Zta.“ beſpricht die Lage 
In der Turkei und fagt, es fet begreiflich, daß die deutſchen 
Familien, welche Angehörige in der Türkel hätten, nicht ohne Bes 
ſoraniß um dleſelben ſeten. Indeſſen habe man im Auswärtigen 
Amt beſtänd'g der Frage des Schutzes deutſcher Angehöriger feine 
ae ewidmet und werde für dieſelben eventuell 
in kräftiger Belle eintreten. Deutſchland werde auch fernerhin 
im Orient die Rolle des uneigennützigen Maklexs beibehalten, dle 
es auch am beſten befähige, den Schutz ſeiner Angehörigen gegen 
jede Unterdrückung wahrzunehmen. 3 

München, 9. Nov. In der Wallauſtraße ſtürzte heute 
eln vierſtöcktger undewohnter Neubau zufammen. 
Man vermuthet, daß zwei Dachdecker, welche auf demſelben 
arbeiteten, unter den Trümmern begraben find. 

Wien, 9. Nov. In politiſchen Kceilen legt man der Nach⸗ 
richt von der Kooperatlon der italteniſchen Flotte 
mitder enaliſchen kein Gewicht bei, da England gegenwärtig 
an eine Aktion in der Türkel nicht denke. 


Frage der 
Wien. 


neuen Parteibildung thun, und die Vereinigung aller auf 
der Baſis des Ausglei von 1867 ehenden Elemente 
im Sinne der Wuͤnſche des Grafen Szapary durchzu⸗ 


allch der Modalitäten der weiteren Aktlon. Ohne 
eine Mio ant d ohne ein aktionsfähtiges Parlament, welches nur 


lärmende S berbor. 
Mintiterpräfident Baron” Banff, die Regterung babe ſich 
die Antwort des Fan eee f Miniſters zu eigen 
aemacht. Lie Oppofition weigerte ſich, die Antwort als 
elne zuſtändige anzuerkennen und ſetzte die lärmenden 
Scenen fort, ſelbſt als der Juſtlzminſſter erklärte, die Interpella⸗ 
tion ſeinerſrits bei anderer Gelegenheit beantworten zu wollen. 
Schlietzlich forderten die Liberalen, daß die Abſtimmung über die 
Kenntnißnahme der Antwort des Miniſterpräſidenten auf Montag 
vertagt werde. Hiernach ging das Haus um 3 Uhr in großer 
Aufregung auseinander. Auch die Behandlung der Interpellation 
betreffend die Einmengung Ungarns in die Angelegenheit Lüger 
wurde auf Montag vertagt. 
Rom, 9. Nov. Der Veſuv befindet ſich wieder in gefahr, 
eee keit. e eee 
aris, 9. Nov. atholiſche Preſſe verzeichnet mit 
Senugtbuung die Nachricht, daß ümmtlihe Miner 


a „daß int 
ee des apoſtollſchen Nuntſus ee 


London, 9. Nov. Heute früh ift ein Spezial⸗ 
Courier des deutſchen Kalſers an den 
Prinzen von Wales von hier abgegangen, welcher 
Geburtstagsgeſchenke überbringen ſoll. 


London, 9. Nov. Die „Times“ meld 8 Rongantl 
die Otto m a n⸗ Baut habe der Pfort 23.000 Krähe 
Pfund vorgeſtreckt. 

London, 9. Nov. Großes Auſſehen erregte der Beſuch 
Balfours bei dem Premlerminiſter Salis bur vp. 
Nach dem Beſuch wurden Courtere mit Depeſchen an das Aus⸗ 
wärtige Amt abgeſandt. 

London, 9. Nov. Wie dem „Reuterbureau“ aus Pera von 
ya gemeldet wird, erhielt der dentſche Unterthan Emil 

oral eine Kʒonzeſſion auf 75 Jahre für den Bau einer 
Chauſſee von Teheran nach Bagdad und für die Er⸗ 
richtung eines Transportdienſtes auf derſelben; ferner eine Kon⸗ 
zeſſion auf 90 Jahre für eine Dampf oder elektriſche 
© t A f Be nbahn in Teheran und nach den Dörfern nördlich 
ex abt. 

St. Gallen, 9. Nov. Mit Rückſicht auf das neue Bundes⸗ 
g ſez über das Stimmrecht der Aktionäre der Eiſenbahnen beſchloß 
der Regierungsrath die Umwandlung von 3820 Stam m⸗ 
prtorttätsaktlen der Vereinigten Schweitzer Aktien in 
Stammaktien. 

Konſtantinopel, 9. Nov. Kiamil Paſcha hatte 
in den letzten Tagen zweimal feine Entlaſſung gegeben. 
Zu feiner Abſetzung trugen die Ereigniſſe in Kleinaſten bei, 
ſowie der jüngſte Schritt der Botſchafter, die andauernden 
Beſtrebungen Kiamil Paſchas zu Erlangung einer ausge⸗ 
dehnteren Macht und ſeine zunehmende Unbeliebtheit bei der 
türkiſchen Bevölkerung. Die unerwartete Ernennung Halil 
Rifat Paſchas zum Großvezier wurde in diplomatiſchen 
Kreiſen, obwohl derſelbe politiſch unbekannt iſt und keine 
Sprachkenntniſſe beſitzt, ziemlich günſtig, in türkiſchen Kreiſen 
dagegen, ſoweit man es beurtheilen kann, weniger günſtig aufs 
genommen, da man es lieber geſehen hätte, wenn Kutſchuk 
Said Paſcha zum Großvezier ernannt worden wäre. All⸗ 
gemein wird jedoch von dem Verwaltungstalent des neuen 
Groß veziers Erſprießliches erwarte. Was die übrigen neuen 
Miniſter anbetrifft, ſo macht die Ernennung Tewfik 
2 as zum Minifter des Auswärtigen in diplomatiſchen 

reiſen den beſten Eindruck. 

Konſtantinopel, 9. Nov. Wie das amtliche Blatt meldet, 
wurde Bahrt Paſch a, dem früheren Bali von Wan, welcher 
wegen ſeines Verhaltens gegenüber den Armeniern in Folge des 
Vorgehens des engliſchen Botſchafters Currie abgeſetzt wurde, für 
F das Großkreuz des Osmaniſchen Ordens 
erliehen. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 

* Tidian. Dichtung nach einer Harzſage von K. Hey. Für 
Soloſtimmen, gemiſchten Chor und Orcheſter, komponirt von Guſtav 
Hecht, op. 34. Klavier⸗Auszug 9 Mark. Chr. Friedr. Viewegs 
Verlag, Quedlinburg. Das breit angelegte, einen Konzertabend 
füllende Werk kann beſſeren Geſangvereinen aufs wärmſte em⸗ 
pfohlen werden. Die in Anlehnung an eine Harzſage verfaßte 
ſchöne Dichtung hat elne > ſchöne muſtkaliſche Sluftratton er⸗ 
fahren, die durch ihren Aufbau und ihre Ausarbeitung den Muſiker 
zu intereſſiren und das Publikum durch die nobeln Melodieen und 
das dramatiſche Kolorlt zu erwärmen imſtande tft. 

* Im Verlag von Schall u. Grund Berlin W., Kurfürſten⸗ 
ſtraße 128, erſchten Krieg und Sieg 1870,71, das unbeſtrilten 
ie beſte und bedeutendſte Erſcheſnung der Jublläums ⸗ Krlegs⸗ 
literatur in. Prels in Prachtband N. 6.— Sowohl an Umfang, 
wie Inhalt und Ausftattung unterſcheidet ſich dieſes Werk weſent⸗ 
lich von den übrigen ähnlichen Erſchelnungen. Sein Umfang de⸗ 
trägt an 750 Seiten Pracht⸗Qzartformat. Der Mehrzahl nach 
ſind die Mitarbeiter Generäle, die hiſtoriſche Einleitung wurde von 
Proſeſſor Dr. v. Pflugk⸗Harttung, die Politik von Profeſſor Flathe, 
Verſallles und die Hauptquartiexe von Profeſſor A. v. Werner 
geſchildert, der als Künſtler in der Umgebung des damaligen Kron⸗ 
prinzen von Preußen überall aus erſter Quelle ſchöpfen konnte. 
Generallteutenant v. Boguslawsli ſchrieb „Die beiderſeitigen Heere 
und Hilfsmittel.“ Die Mehrzahl der Abhandlungen darf als 
geradezu bedeutend bezeichnet werden; faſt alle enthalten voll⸗ 


kommen Neues, Selbſterlebtes, Selbſtbeobachtetes. Die Ausſtattung 


des Werkes iſt reich und vornehm zugleich. Weder der Heraus⸗ 
geber noch der Verleger haben ſich hier die Arbeit lelcht gemacht; 
im Gegentbeil, fie haben den Bewels geliefert, daß ſie vor feiner 
Schwierigkeit zurückſcheuten. Es find deshalb unter den Malern 
auch die erſten Namen vertzeten, vielfach mit Origin albildern und 
be u Oriainalſtizzen, von denen die A. v. Werners, Frey⸗ 
ergs und Emelss in erſter Linie zu nennen find. Ihre Skizzen 
der Schlachtfelder ſind von höchſtem Werthe, zumal A. v. Werners 
Sedan iſt intereſſant. Auch die Plaſtik iſt nicht vernachläſſtat; 
Tien bie erſten Seiten bieten ein tief empfundenes Relief von 
lemering. Münzkabinet und Hohenzollern⸗Muſeum lieferten be⸗ 
zeichnende Stücke. Was beſonders angenehm berührt, iſt die har⸗ 
moniſche Gleſchmäßlokeit des Werkes, trotz der vielen Mitarbeiter 
greift ein Theil in den andern, reiht ſich eine Abhandlung ſach⸗ 
demäß an die andere, jo daß man 1 vergißt, daß fo verſchiedene 
Krafte thätig waren. Wir irren wohl nicht, in allem dieſem die 
ſichere Hand und den eiſernen Fleiß des Herausgebers zu er⸗ 
kennen. t einem Worte „Krieg und Steg 1870/71” bietet gleich⸗ 
zeitig ein Splegelbild der großen Belt, in dem bie beiten Kräfte 
aus Nord und Süd zu einheitlicher Leiſtung zuſammengefaßt 
wurden, es iſt ein höchſt gediegenes Werk, würdig ſeines großen 
Gezgenſtandes, unfraglich ein Werk von bleibendem Werthe. 
„ Auguſt Kellermann, Lieder fürs deutſche 
Boll. Gebd. 3 M. (Verlag von Richard Taendler, Berlin W. 
10). In dieſem Buche finden wir neben einer großen Anzahl von 
Liedern patriotlſchen Inhalts, auch ſolche rein lyriſchen Charakters, 
die ſämmtlich einen tiefen ſittlichen Ecnſt und dichteriſche Begabung 
hewelſen. Angeſichts der bevorttebenden Erinnerungstage an 
Deutſchlands ruhmreicher Zelt vor 25 Jahren, wäre dem elegant 
ebundenen „Liederbuch fürs deutſche Volk“ eine große Ver⸗ 
wünsch beſonders in allen parriotiſch⸗zeſiunten Kreiſen ſehr zu 
ünſchen! 185 
* Der Naturarzt. Volksthümliche Monat'[brift des 
„Deutſchen Bundes der Vereine für Gefundbettäpflege und für arz⸗ 
nelloſe Heilwelſe“. A. Damaſchke, Berlin, Axkonaplatz 8. Auflage 
59000. Preis ganzjährlich 2 Mark bei allen Poſtämtern und Bude 
handlungen. Prodenummern werben koſtenlos zugeſandt. Aus dem 
Inhalt des Novemderheftes beben wir hervor: Wie man vor 200 
zahren gegen den 8 kaͤmpfte. — Ein halbes Jahr unter der 
errſchaft der Naturheilkunde. Dr. med. Kantorowic;Hannoverz. — 
teder ein Augeftändntg. — Ein dellkates Kapitel. Frau X. und 
Profeſſor Mund- Hannover. — Heilung von Geiſtezſtörung. 
med. Schrelber⸗Frankfurt a. M. — Sprechſaal. — Bundes nachrich⸗ 
ten. — Aus der Zeit. Profeſſor Roſendach und die Maßregelung 
unſerer Aerzte. — Zur Impffrage. — Aus dem Reſche des Alko⸗ 
bols. — Weibliche Geſundheitsinſpektoren. — Zur Sozialbyalene⸗ 
= I heitere Verſpottunz. — Bücherschau. — Feuilleton. (Mit 
) 27. 


(Hierzu 3 Beilagen und „Familtenblätter“.) 


Dr. 


H. Miehle's Conditorei 


früher H. Wolkowitz, Wilhelmsplatz 14, 


Die Verlobung meiner Tochter Jenny mit Herrn 
Julius Lissner zeige ich hiermit ergebenst an 
Posen, im November 1895 


Theophila Auerbach. 
K 


Meine Verlobung mit Fräulein Jenny Auerbach, 
Tochter des verstorbenen Herrn Kommerzienrat Samuel 
Auerbach und seiner Frau Gemahlin Theophila, geb. 
Abraham, zeige ich hiermit ergebenst an 

15830 


Posen, im November 1895. 
Julius Lissner. 


Die Geburt eines 15848 


Jungen 
zeigen hocherfreut an 
Julius Roſenberg und Frau 
Roſa geb. Keiler 
Poſen, den 9. November 1895. 


Welt- Panorama 


Filiale Kaiſer⸗Panorama 
Berlin. 
Wilhelmſtraße 3b, vis-à-vis 


8 


wird es — der ſich unſere ‚cd in Cue, Buckskin, 
Nammgarn, Cheviots, Paletotſtoffen u. Damen- 
tuechen kommen läßt, daß die reichhaltige Auswahl derſelben ver: 
bunden mit billigſten Preisnotirungen Dortheile find, welche ſich 
jeder Privatmann zu Nutze machen kann. Wir offeriren: 


ür 1 Mk. 80 Pf. Für 6 Mark Für 5 Mt. 60 Pf. 
toff zu einer eleganten] 6. Mtr. engl. Ceder 3 Meter 10 ctm 
e e in allen Farben zum Mode⸗Buckskin 
Strapazier⸗Anzug zu einem hübſchen Anzug 


Für 5 Mt. 60 Pf. Füriz mt. 80 ff. 
3 Meter J. Mtr. hochf. Namm⸗ 
braun, blau od ſchwarz]] FantaſieCheviot garn » Cheviot 
zu einem Anzug z. Promenade Anzug zu einem Salon⸗Auzug 
Epecialität in Damenkleiderſtoffen jeder Art, gtuße Auswahl, biligſte Pteiſe 3. 8: - 
Für a mk. 80 Pf. 6 Meter [Für 0 nk. 5 Mtr. Damentuch | 
Aleiderſtoff f.ein derbes Hauskleid für ein gediegenes Koſtüm. 


um ſich von der Güte u. Preiswürdiglleit unſerer Stoffe vom Sinfachſten bis 


2 


Ninlench ten 


der Hauptpoſt. 15783 


Dieſe Woche 
Nom. 


era 8 A en a gi bis 
Entree 20 Pfo. Finder 10 Pfa. 
Allgem. Männer⸗ 
Geſangverein. 


dia bes 47. Siiflungsteles 


Sonnabend, den 16. 
Abends 8 ¼ Uhr, 
im Hotel Mylius, 
Anmeldungen zur Feſttafel 
nimmt bis Donnerſtaa, den 14. 
d. M. Herr Niekisch entgegen. 


Hiſtoriſche Geſellſchaft für 


Vergnügungen. 
Sindilheater, ‚Polen. 


Sonntan, den 10. Novem 
1895, Nachmittags 3 Uhr Bor. 
ſtellung zu bed. ermäß. Preiſen 
„Martha“, Abends 7¼ Ubr. 
Nopſtät. Zum 1. Male: Der a 
Militärſtaat, Schwank in drei 
Akten von G. von Moſer und T. 
von Trotha. Montag, d. 11. No⸗ 
vember 1895 Kioifiter-Borktellung |} 
zu bed. erm. Preiſe. Zur Feier 
von Schillers Geburtstag. „Die 


Für 6 Mark 
3 Mtr Cheviot, 


wörung des Fiesco zu die Provinz Poſen. zum Hochfeinſten durch eigene Prüfung überzeugen zu können verfange man ff 
Send. Ein repudlikaniſches Die Monats » Berfammlung Mater franco 2 

Fraueriptel in 5 Akten von findet om 19 November d. I ſtatt meteße Bereitwilfigst oßne Verpflichtung zun Raufen verfandt werden. 
Schiller. Dienftag, den 12. Noe| & 80 Nein Neueſte Modebilder für Herren u. Damen gratis. 


Haudwerker⸗Verein. 


Montag, den 11. d. M, Abends 
8¼ Uhr: 


Vortrag 
des Herrn Mittelſchullehrer 


Günther 


über: 


Unſere Kolonien. 


(Anfer Vorführung einer 
affen. u. Gerälheſammlung 
aus Oſtafrißg.) 


Kaiser-Halle. 


Vor dem Berliner Thor. 
Von Sonntag, den 10. No⸗ 
vember ab: Täglich 15796 


Frei⸗Konzert 


von der Damen⸗Kapelle „Ma⸗ 
Großes Sitich⸗ Songerl,. relle unter bewährter Leitung 
Anfang 4 Br Entree 1 der Dirigenten Frl. Martha Koch, 
r 5 Pf. bisher mit dem größten Erfolge 

1 Jon Unruh, W ER 5 
onzert u. Geſangsvorträge 
15846 3 mit taglich wechselndem Pro⸗ 


Verein junger Kaufe. u; 


mm. 
Das Lokal tft aut geheizt. 
ae 12. 8 1895 


Hort. All Wenzels Restanrant, 


im 6 Saale: Wronkerſtr. 4, I. Etag. 


00 N GERT empfiehlt leine renovirten Loa⸗ 


8 5 es, . . zu 
5 ereinszwecken, Hochzeiten ꝛe. 
(Streich⸗Quartett) 

gegeben von 


Jeden Dienftag u. Sonnabend 
Herrn Profeſſor Carl Halir, 


Eisbeine 11! 
Herrn Karl Markees, 


Gute warme gtü che! 
Vorzügl. Lagerbier v. Fahr! 
dem Königl. Preuß. Kammer⸗ micht 
muſiter Herrn Adolf Müller, 


Kräftigen Mittagtiſch, 
auf Wunſch auch volle 1 
dem SKöntgl. Preuß. Kammer⸗ 15839 
mufller Hrn. Hugo Dechert, 


vember 1895. Erſtes Gaſiſptel 
des Hoſopernſän gers Nikolaus 
Rothmühl „Fra Diavolo.“ 


Lambert's Saal. 
Sonntag, den 10. d. Mts.: 


47er Concert. 


f 8 Uhr. Einlaß 25 Pf. 
u e p. Schmidt, Stab3hobotft. 


rem Garten. 


Sonntag, den 10. November er.: 


Großes Concert. 


(Streich Muſik.) 
15850 Anfang 3 Uhr. 


Halbe Eintrittspreiſe. 


Zum Tauber. 


Sonntag, den 10. Nopbr. 1895: 


Tuchausſtellung Augsburgs 5 


(Wwimpfbeimer & Cie. 


2,07 
eh 
n 


Ciſtes Poſener Selaallilen, bent 


Etablissement Riviera, 
38 dem nnn Garten. 


Goße Fg dle man N 
und Concert 
der Kagelle des Infanterie⸗Reatments Graf Kirchbach. 
Auftreten von Spezialitäten nur 1. Ranges. 
Frl. Bodzena, Miss Wright, 


ſeſche Walzer⸗ und Lieder⸗ großartige Inſtrumentaliſtin. 
Sängerin. 


dr Kugler, Mm 
Univerſal Humoriſt. 
The 3 Dickhöner, Parterre- Akrobaten, 
ſchwierigſte Trick der Gegenwart. 
Harry & Theo, 
akrobatiſche Excentries. 


Auftreten 
der berühmten Gedächtnißkünſtlerin 


Miss Albany. 


Marmor-Tablean, 
plaſtiſch gymnaſtiſche Darſtellungen. 


Anfang der täglichen Vorſtellungen: an Wochentagen: 
des Concerts u d der Vorſtellung 8 Uhr, an Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tagen: des Concerts 6 Uhr, der Vorſtellung 7 Uhr. IM 

15884 


Billets ſind an der Kaſſe zu haben. Sperrſitz: 
Saalplatz 5) Pf. 
Die Direktion. 


Deutſcher Kellner⸗Bund 


Bezirks⸗Verein Poſen 
feiert ſein 


III. Stiftungsfest — 


Dienſtag, den 12. November d. J., 
im großen Saale des 
Hötel de Saxe, Breslauerſtraſie. 


empfieblt billiaſt 
J. Vogel, Breiteſtr. 14. II I 


Geldschränke! 


2 feuerfest und diebessicher, in 
anerkannt bewährtem Fabrikat, mit 
neuestem Patentschloss, wie die- 

| bessichere Cassetten empfiehlt 

> | billigst die Hauptniederlage 

< “ seit 1866 von 1886 

< waffe, . *|Moritz Tuch in Posen. 

< FP. Beely 3 jani kreuzsait. Hisenba 

Heute Sonntag, 10. Nov.? lallnos, v. 380 Mark an 5 

Ohne Anzahl. à 15 M. 8 


Große Stteich⸗ Konzert L One Anzahl, 816 ME monat 


freiem Entree | FabrikStern, Berlin,Neanderstr.16. 


Eintrittskarten verabfolgen die 
3 bekannten Ausgabeſtellen. 

Hieſige e haben 
utrit 


478 
ee ini 


keinen 
15771 


Glas- & I fur + 
Verleih Inſtitut N 


 Unserwähltes rogramm. 
R d ji volitindige Tafel- Service, Glas- 5 
5 . Akademisch ausgebildete Garnituren, Meſſer und Gabeln ꝛc. 

ouf e 8 lr. Klavierlehrerin befindet ſich jetzt 

Für an u. Ge- ertheilt Stunden ſowohl Anfängern 9 Bismarckstrasse 5. 

ränke iſt beſtens geſorgt.? wie Fortgeſchrittenen mit gutem £ i : 

5. Fein ids Deckel ana 54 2 Louis Moebius. 34 
— 5» | Alexandra Deichsel, Suse 6104 
Zu ſprechen 4-5 Nachmittag. | — 


u 7 | 1 EEE 
Tier (lofortigen Beletdung auf ein gang⸗ 
auf 


mit verſchiede nen 
Füllung in alle 
Größen. 


aller Länder _ \ 
GEBRAUCHSMUSTER 
Legden arr., 


J. BrandisGW.Nawrocki Frust 12 


empfiehlt täglich Martinshörner U" 


2 


Bisher in der Gewerbe: Ausfiellung. 
d jeht 10 fündig en II, 1. 


Sehenswürdigkeit erſten Ranges. * 
Ecöffnungsfeler des Nordoſtſeekanals. 50 farbenprächtige 
Ansichten, nach der Natur oufgenommen, von hervorragendſſer 


antiſber Wirkung. Entree 25 25 Kinder 10 Ufa 12907 


Zu 
Gesellschaften 
empfehle 
Tafel- Confect, 
Trauben- 
Rosinen, 

3 Knackmandeln- 
Knallbonbons, 

Waffeln 
in bester 
Qualität 
i u 
anerkannt 
soliden 
Preisen | 


RN 5 . 3 — W N 2 e 2 
irt. lo — 
. 


. Goldene — Silberuen 


. I — — 
RE, Aus 
Ag Su 


Sc L 


Sertann an 
SERFIROUNGEN ALLIR ART 


KÖNIGSBERG i. Pr. —- BRAUNSCHWEIG. 
POSEN. - BREMEN. 


Adolf Mewes, Gopfituren-Fabrik, ö 


Breslauerstr. 40. nahe 1. Alten Markt. 


ku⸗Lager 
M. Boden, Kürschnermeister, 


R ndet ſich n 
Breslau, King , Varl. 15 l, II, u. W 


A ee Alte Preisliste 
— 5 1. prend lnwie Stoff: 
en ver erm 
gratis und franco. — 


Die Eröffnung menes neueingerichteten 


Restaurants „Zum grünen Ins- 


. Ecke Breite Straße Nr. 9, 
zeige einem hochgeehrten Publikum ergebenſt an. 

8 wird mein Beſtreben fein, durch Verabreichung guter 
Speiſen und Getränke mir das Wohlwollen meiner geehrten Güte 


zu erbalten. 
Mittagstiſch Reichhaltige 
75 Bio. oder nach Wah, Abendkarte. 


ö 


Hygieniſcher Bier: Ausſchank, 
„Kulmbacher“ und Münchener Bier. 


Hochachtungsvoll 
14929 9 Heinrieh Aring. 


> Induftrſe⸗Grundſtũ 
" mpotbet geſucht. 
Offerten erbeten Z P. 10 dieſer 


z Zeitung. 15876 

o N —æq.— 2 

52 aten 1 Senza ürtige Für m. in Berlin mobnd. Bruder 
4 1575 


ſuche Parthie. Schadchen, der in 
15 az Wo EEE feinften Kreiſen 2 ir 
Uebernehme Einricht. und Re⸗ Fer Adreſſe sub J. D. 5 
vlſtonen v. Handelsbüchern, Auſſt. 85 ae des Berliner Tadeblal, 
v. Bilanzen, forte äbnl. Arbeiten. Berlin S. W. abzugeben. 


eginn neuer Kurſe in 
einf, doppelter Buch⸗ 
führung 


T. Preiss, 
rakt. Buchhalter, Handels Brillanten, altes Gold und 
prakt. u Bacher ⸗ Nedſar ebrer ee kauft u. zahlt bie döner 
Sefuitenitraße 12, II. W 


Preiſe Arnold 
14975 Woldarbeiter. Friedrich 4, 


Ar 789. Sonntag, 


Lofales. 
(Fortletzung aus dem Hauptblatt.) 

** Zu dem Artikel über das Wohnen der ſtädt. Lehrer in den 
Vororten, in Nr. 786 der „Bol. Sta.“, wird uns mitgetseilt, daß 
von den 153 männlichen und 32 weiblichen Lehrkräften an den hie⸗ 
ſigen ſtädtiſchen Schulen zur Zeit nur drei Lehrer in den 
Vororten wohnen, und zwar ein Lehrer in St. Lazarus und zwei 
Lehrer ta Jerſitz. Dieſe Zahl iſt auch nie größer geweſen und 
dürfte ſich vorläufig wegen der mangelnden regelmäßigen Verbin⸗ 
dung der Stadt mit den genannten Vororten auch nicht vermehren, 
obwohl, wie man uns ſchrelbt, „gewiß mancher Lehrer lieber 
außerhalb Wohnung nähme, wo er ſie um ein Deittel und mehr 
billiger haben kann. a 

* Die hieſige Handfertigkeitsſchule eröffnet gegenwärtig 
neue Kurſe für Schüler höherer und mittlerer Lehranſtalten 
Arbettsgegenſtände ſind 1. leichte Holzarbeit an der Hobelbank, 
2. Kerbſchnttzerei (beide für mindeſtens 12 jährige Knaben), 3. Bapp- 
arbeit (für mindeſtens 10 jährige) und 4. Papter⸗ und Stäbchen⸗ 
arbeit (für mindeſtens 8 jährige Schüler). Die Kurſe wahren bis 
Oſtern 1896. Jeder Theilnehmer erhält wöchentlich zweimal 
1½ flündigen Unterricht. Derſelbe wird auf Wunſch der Elter 
und Erzieher auf folgende Tage und Stunden gelegt: Mitwoch 
und Sonnabend Nachm. von 2 bis 3½, von 3½ bis 5 ober von 
5 bis 6⅛ Uhr, Montag und Donnerſtag Nachm. von 4¼ bis 
6 Uhr, bei ſtarker Betheiligung auch Dienſtag und Freitag Nachm. 
von 4½ bis 6 Uhr. Neben dleſen feſten Unterrichsſtunden werden 
gelegentlich, namentlich vor dem Weihnachtsfeſte, noch beſondere 
Arbeitsftunden abgehalten, in denen Gegenſtände, welche außerhalb 
des Arbeite planes liegen (Geburtstags⸗ und Wethnachtsgeſchenke) 
zur Anfertigung kommen. Anmeldungen nimmt der Vorſteber der 
Schule wochentäglich Nachmittags von 3 bis 4'/, Uhr im Ardeits⸗ 
faole — Breslauerſtraße 16, Hofgebäude rechts entgegen. 

* Der Kaufmänniſche Verein hielt am Donnerſtag, den 
7. cx. jeine ſtatutenmäßige Monatsverſammlung ab. Herr 
Rudolf Schulz eröffnete die Sitzung um 8%, Uhr worauf die Ver⸗ 
fammlung 25 Neuaufnahmen bewirkte. Nach einer Baule 
tam die Pelltion an den Reichstag des Vereins junger Deftilla: 
teure zur Verleſung; die Verſammlung beſchloß dleſer Betitton bel⸗ 
zutreten. Herr Schulz beriätet über die anſehullche Zunahme der 
Schüler an der vom Verein unterhaltenden Handelsſchule für 
Lehrlinge; auch iſt nunmehr der Unterricht in der Stenographle 
ſoceltativ an einem beſonderen Abend aufgenommen. Es liegt die 
begründete Hoffnung vor, daß die Schülerzahl noch bedeutend zuneh⸗ 
men wird. Herr E Gräfe berichtet über das 25jährige Stiftungs⸗ 
ſeſt des Kauſmänniſchen Vereins von 1871 zu Danzig, an welcher 
Feiler Herr Gräfe als offizieller Vertreter des bieftgen Vereins 
theilgenommen. Der Vorſitzende berichtet kurz über die am 5. 
und 6. Oktober ſtattgefundene Konferenz von Vertretern kauf⸗ 
münntſcher Vereine, Handelskammern und Fortbildungsſchulen in 
Braunſchweig, an welcher Keferent theilgenommen hat und behält 
ſich eine weitere Ausführung für die nüchſte Monatsverſammlun: 
vor. Am Dienſtag den 12. d. bält der Reichstagsabgeordnete Dr. 
Pachnſcki und am 26. er. Dr. Pohlmever einen Vortrag. — Am 
7. Dezember findet der Herrenabend bei Mylius ſtatt. — Herr 
Schulz berichtet alsdann noch über die ſtattgefundenen Sitzungen 
und Arbeiten des Feſtkomitees für das 75ſährige Stiftungsfeſt und 
nach Erledigung noch einer interner Vireinsangelegen heit ſchließt 
die Sitzung um 10%, Uhr. | 

* Im Verein junger Kaufleute wird am Dienſtag den 

12. d. Mts. das berühmte Halirſche Streichquartett ein Konzert 
deben, das ſich für de Mitglieder des Vereins zu einem hervor- 
ragenden Kunſtgenuß geſtalten dürfte, zumal das Programm ein 
außerordentlich gewähltes iſt. Eingeleitet wird der Abend durch 
das Beetbovenſche F-moll-Konzert (Opus 95), dem Vartatlonen aus 
dem D-moll-Quartett (Der Tod und das Mädchen) von Schubert 
und eine Canzonetta von Mendelsſobn folgen, während das D-dur- 
Quartett von Haydn den Abſchluß bildet. Die Eintritte karten zu 
dem Konzert, das im großen Lambertſchen Saale ſtat findet und 
pünktlich um 8¼ Uhr Abends beginnt, werden, wie aus dem An: 
Zei unferer Zeitung erſichtlich, von den bekannten drei 

usgabeſtellen verabfolgt. Da während der einzelnen Vorträge 
die Saalthüren geſchloſſen bleiben, iſt allen Beſuchern recht pünkt⸗ 
liches Erſcheinen dringend zu empfehlen. 

* Radfahrer, Verein Poſen. Am Mittwoch, den 6. No⸗ 
vember, hielt der Radfahrer⸗Verein Poſen feine diesjährige Ge⸗ 
neralverſammlung in der Kolonnade des Reſtaurant „Monopol“ 
0b, Erſchienen waren 18 Mitglieder, die Verſammlung ſomtit be. 

lußfählg. Der erſte Vorſitzenbde Herr G. Mattheus eröffnete 

e Verſammlung um 9¼ Uhr und dankte den Mitgliedern für 
zahlreiches Erſcheinev. Darauf verlas zunächſt der Schrift: 
führer den Jahresbericht; beſonders erwähnenswerth gus dem 
ereindleben iſt die Abhaltung des Gau⸗, Konkurrenz⸗, Reigen⸗ und 
keunſtlabrens, das am 19. Januar ſtattfand, und der am 29. Sep: 
der ge beranftoltete Kommers in Mylius Hotel. Hlerauf erftattete 
daß die gawart den Kaſſenberlckt, aus welchem zu entnehmen iſt, 
gaben G gehe im verfloſſenen Jahre 961,21 M. und die Aus: 
58.51 M. An betragen, es verbleitzt ſomtt ein Beſtand von 
und 2 auswär zie ollebern zählt der Verein 29 attive, 7 paſſive 
bericht ergab Fe dender vom erſten Fahrwart verleſene Touren» 
Ganzen 19 Touren 2 Im berfloffenen Vereinsjahre ſind im 
13 mit 898,9 Klm. Here worden. Hiervon hat Herr M. Buſſe 
Frömbsdorff 5 mit 810,8 Ain ner 8 mit 599,6 Klm. und Herr Fr. 

Akblelten die außgelebten dre Prückfelegtd Genannte A deren 
n g Ihattbenb unbe Se een, Mic wee dige Tel 

nahme an den Vereinsa Na 

Mi Zeug arts zur Derlelung Belang ede den beireffenben 

Vorftondömitgliedern der Dank dur Echeden von den Plätzen 
Auen ſaliet Ener Borſtgene d Vorſtandswahl ergab 

gendes Reſultat: Er Schriftführer Mattbeus, zweiter 
orfigender A. Kfacc, erſter Schriftführer . Braun“ 

Fate e Riester, eftr, Aabınant & Rösner, zweiter 

wart C. Sommer, Zeug x aſſenre 

5 Bis kubs kund N. 25 mehe r. Her Dorgefätittenen — 
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zie weiteren Anträge, ſowie die vor zwanmeldungen 

wurden auf die Tagedorbaung der nächſten n im Reſtau⸗ 
„Monopol“ ftetifindenden Verſammlung geſezt. Die Gesch 

Träume Pofener Landſchaftliche Darlehnskaſſe. ınekäfts- 

e dieſer Kaſſe befinden ſich vom heutigen Tage ab im eigenen 

auſe g hen dem Gebäude der 
oſe indenſtraße Nr. 1 paxterre, dicht nebe Horecbenb 

int ener Landſchaft. Den Anforderungen der Neuzeit en ve 101 

kaun denſelben eine vollſtändige diebes⸗ und ſeuerſichere Stabl- 
te mer aus ſogenanntem Indineldle⸗ Stahl eingerichtet worden, 

Sant ur Benützung des Publikums eine große Anzabl eilerner 

mergantfäcer (Sales) enthält. Hlerhei machen wir darauf auf: 
er dam, daß die Firma „ Poſener Landſchaftliche Darleonskaſſe 
der oättgfeit derſelben nicht entſpricht. Die Darlehnskaſſe fit von 

Benz öfener Landſcdaſt eingerichtet worden, um bauptſächlich den 

drleſnern ea Provinz eine billige und ſachgemäße Bepfand⸗ 
‚ung ihrer Beſitzungen, bezw. Sonvertirung der beitehenden 


l. Beilage 


zur Poſener 


n ruin 4 W Rt 


Pfanddriefsdarlehne zu ermöglichen, und vermittelt die Kaſſe ſfämmt⸗ 
liche Bankgeſchäfte für Jedermann. Ste iſt daher nicht mit den 
jetzt in unſerer Provinz zahlreich entſtehenden landwirthſchaftlichen 
Darlehnskaſſen mlt beſchrinkler oder unbeſchränkter Haftpflicht, 
welche nur Perſonalkredit pflegen, zu verwechſeln. 

Preis des Diphtherie⸗Serums. Ein Erlaß des Kultus⸗ 
miniſters vom 4. November beſtimmt in Ergänzung der Erlaſſe 
vom 25. Februar und 4. April d. J., daß, nachdem die „Farbwerke 
vorm. Meiſter, Lucius u. Brüning“ zu Höchſt a. M. ein Diphtherle⸗ 
Serum hergeſtellt haben, welches mehr als 200 Immuniſtrungs⸗ 
Einheiten in 1 cem enthält, auch ein auf einen höheren Werth 
geprüftes Serum in den Apotheken abgegeben werden darf. Der 
Brei? dieſes höderwerthigen Serums it bis auf Weiteres, wie 
folgt feſtgeſetzt: 1. Serum mit mindeſtens 300 Einheiten in 1 ccm 
100 Einheiten 45 Pfennig; 2. Serum mit mindeſtens 400 Ein- 
gelten in 1 cem 100 Einheiten 60 Pfennig; 3. Serum mit min⸗ 
deſtens 500 und mehr Einheiten in 1 ccm 100 Einheiten 80 Pig. 
Hlernach koſtet 1 cem von Serum 1: 1 M. 35 Pfg.; Serum 2: 
2 M. 40 Pfg.; Serum 3: 4 Mark. Die bisherigen Beſtimmungen 
hinſicht ich der Werthbemeſſung und des Preiſes des Serums mit 
2 7 a bis zu mindeſtens 200 Einheiten in 1 ccm blelben 
n Laft. 

b. Ertheilung eines Geleitsbriefes. Dem Handlungs⸗ 
kommis Max Friedmann, zuletzt in Sındderg, Provinz Poſen, 
jetzt in Newyork wohnhaft, gegen den durch Beſchluß des Amts⸗ 
gerichts zu Breslau vom 17. November 1892 wegen vier im Juli 
1892 zu Breslau verübter Unterſchligungen ein Haftbefehl erlaſſen 
vorden iſt, wird in Anſehung dieſer ſtrafbaren Handlungen gemäß 
$ 837 der Strafprozeßordnung ſicheres Geleit für die von ihm 
deabſichtigte Reiſe nach Deutſchland und für feinen Aufenthalt in 
Deutſchland erth llt. Dieſer Geleltsbrief tritt außer Kraft, wenn 
Friedmann ſeine Reiſe nach Deutſchland nicht binnen drei 
Monaten beendet hat und iſt für ſeinen Aufenthalt in Deutſchland 
nur bis zum 1. Juli 1896 giltig. 


. Die uniformirte Kompagnie des Poſener Landwehr 
vereins bieit am 3 d. M. vor der Wohnung ihres Kommandeurs, 
Lieutenants v. Geitzler, einen Appell ab, welchem auch die Vor⸗ 
ſtands⸗Mitalieder Fabrikbeſitzer Heinrich und Poltzeikommiſſarlus 
Thiele, als Bekleldungskommiſſion, belwohnten. Es handelte ſich 
vornehmlich um die Beſichliaung der Uniformen und der Aus⸗ 
rüftungd- Gegenstände der Kompagnie. Es wurde für nothwendig 
erachtet, für einen Theil der Mannſchaften einen Erſatz von 
Uniformftüden zu beſchaffen, da die bisher getragenen zur Aus: 
rangirung kommen müſſen. Demzufolge wird die Kommiſſion die 
erforderliche Neubeſchaffung beim Vorſtande des Landwehrvereins 
e h 
r. Die bereits erwähnten patriotiſchen Darſtellungen 
im Lambertſchen Saale, durch welche die Erelantije des Feld⸗ 
zuges 1870/71 in 30 lebenden Bildern durch 80 Per onen vorge⸗ 
führt werden, bezinnen Donnerſtag, den 14. d. M. Die Eintritts- 
preife find feſtgeſtellt: auf 1 M. für einen reſervirten Platz, für alle 
anderen Plätze im Saale 50 Pf. (im Vorverkauf 80 reſp. 40 Pf.), 
Gallerie 25 Pf. 

v Apothekenkäufe. Der Apotheker E. Hollatz, früher Apo⸗ 
thekenbentzer in Schrimm hat die E Berndtſche (Germania:) 
Apotheke in Stettin und der Apotheker Joſeph Linden, früher in 
0 8 die G. Freiſeſche Apotheke in N uhaus, Reg.⸗Bez. Minden, 
ackauft. 

Die pharmazeutiſche Staatsprüfung haben vor der 
Prüfungetommiſſion in Breslau am 4. d. N. folgende Herren aus 
oteſſeitigem Bezirk beſtanden: Stanislaus Clchowlcez aus Stodi, 
Kr. Meſeritz und Ceslaus Klonowski aus Meſerktz. 

»Die ſtädtiſche Armendeputation richtet In einer Bekannt⸗ 
machung unferes heutigen Inſeratentheils wie alljährlich an alle 
Vereine, Schulen, Stiftungen, wie Einzelper⸗ 
ſonen, welche Weihnachtsbeſcherungen für Arme zu 
veranſtalten beabſichtigen, de Bitte, die Namen und Wohnungen 
der von ionen ausgewählten Perſonen (bet Kindern auch Namen 
und Wohnung der Eitern) baldigt und möallichſt vor dem 
1. Dezember cr. der Auskunftsſtelle der Armen verwaltung, 
Altes Rathhaus, II. Stock, Zimmer Nr. 21, mitzuthellen. Es ſoll 
dadurch vermieden werden, daß die Beſchenkten bei mehreren von 
verſchiedenen Seiten veranſtalteten Beſcherungen Gaben erhalten 
und die Geber durch falſche Angaben über ihre Verhältntſſe täuſchen. 
Auch iſt die Armendeputation bereit auf Wunſch Vereinen und 


woblthätigen Privatperſonen würdige und bedürftige Arme zur | Het 


Welhnachtsbeſcherung in Vorſchlag zu bringen. 

* Neue Poſtanſtalt. An Stelle der in Zinskowo aufgeho⸗ 
benen Poſtagentur it in dem an derſelben Bahnſtrecke zwiſchen 
Neutomiſchel und Bentſchen gelegenen Ort Friedenhorſt eine 
Poſtagentur eingerichtet worden. 

* Neue Telegraphenanſtalt. In der Halteſtelle Forſt⸗ 
haus Neuhof bei Ftilehne iſt eine Telegraphenanſtalt mit be⸗ 
ſchränktem Tagesdlenſt eingerichtet worden. 

* Der Reinertrag aus dem Wohlthätigkeits⸗Konzert, welches 
= RE: zum Beſten der Elifabetbftifiung ftattfand, beträgt 
N. „10. 


Aus China. 
Unter den deutſchen Inſtrukteuren der chineſiſchen Armee be⸗ 
findet ſich auch ein Poſener. Aus einem Briefe, den er am 
25. September d. J. in Nanking ſchrieb, dürften nachſtehendt 
Mittheilungen über die ſchauderhaften Zuſtände, die in China die 
Cholera geradezu ſchaffen, von allgemeinerem Intereſſe fein: 
Hler tft es jetzt viel erträglicher geworden, die furchtbare Hiße, 
die im vorigen Monat Tag und Nacht herrſchte, hat nachgelaſſen 
und die Abende find bereits recht angehm kühl. Nur eins ſcheint 
noch nicht an das Abſchiednehmen zu denken, die Cholera. Tau⸗ 
ſende von Opfern hat fie bereits gefordert und tagtäglih werden 
immer neue auf Felder und freie Plätze hinausgebracht. China 
ift aber auch wie geſchaffen zur Cholerabrutſtätte. Nirgends hade 
ich die Leute ein jo elendes Daſetn führen feben als bier, trotzdem 
Elend, wie es in Europa heimiſch iſt, bier garnicht vorkommt, da 
der Chineſe äußerſt genügſam und dis Lid an land wirtöſchaft⸗ 
lichen Produkten fo reich iſt, daß Jedermann ſich leicht ernähren 


kann. Aaders allerdings ſteht es mit der Wohnung. Ledige Leute ſich 


ziehen es vor, aufzder Straße, unter einem Thorbogen oder auf 
nem fonftigen freien Plätz den zu fampiren, während die Fa⸗ 
milien fin größte atheils Hütten bauen. Es iſt aber eln Jammer, 
ins folhe Hütte anzuſehen. Kaum 2 Quadratmeter im Umfange, 

22 Meter ho d. muß ſtie Unterkunft für oft 6-8 Perſonen 
„außerdem aber noch für Hausgethier, als Schweine, 


Elgenthümer im Weller ui von 2-3 Stunden erbaut. 
etter nicht den geringsten Schutz und man kann eine 


— — . —— 
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Zeitung, 


Der Mann verdingt ſich als Kuli, geht Fiſche und Krabben fangen 


10. November 1895. 


oder lieſt den Unrath auf den Straßen zuſammen und verkauft ihn; 


die Frau kocht und ſucht durch Mattenflechten und dergl. etwas 


zu verdienen, während die Kinder die Vorübergedenden anbetteln. 
Des Nachts liegen Alle auf der feuchten Ecde, höchſtens dient eine 
Reismatte als Unterlage. Alles ſtarrt vor Schmutz, denn das 


Waſchen lieden die unteren Klaſſen der Chinefen nicht, ausge⸗ 


nommen das Reinigen der Zähne und Ohren. Auf dat 
Flechten der Haare verwenden fte, beifäufig bemerkt, große — 
falt. Zu den öden geſchilderten Zuſtänden kommt noch, daß, obwohl 
China ſehr waſſerreſch iſt es doch kein gutes klares Trink vaſſer 
beſitzt, das Waſſer vielmehr in Elmern aus den Tümpeln geholt 
wird, in die allerhand Unrath geworfen iſt und die den Pferden als 
Schwemme und den Schweinen als Siedle dienen. Bedenkt man 
nun noch, daß der Chineſe ſeine Todten nicht auf regulären Be⸗ 
aräbnißſtätte begräbt, ſondern die Leiche in einem Holzſarge auf 
den erſten beſten Fleck in der Nähe feiner Wohnung als Garten, 
Hof, Feld oder auch Wegesrand hinſtellt und dort einfach ſtehen 
läßt, — höchſtens laſſen Wohlhabendere eine Stein» oder Lehm⸗ 
mauer um den Sarg aufführen, — fo wird ſehr erklärlich, daß der 
unheimliche Gaſt, die Cholera, hier etwas ſehr gewöhallches iſt. 
Namentlich in der letzten Zeit ſag man auf den Straßen, in der 
alühendſten Sonnenbite ſehr oft Menſchen, denen die Nichbarn 
aus Mitleid etwas Strob oder eine Reismatte, als Unterlage ge⸗ 
reicht, in den letzten Zügen liegen. War dann der Betreffende verſchieden 
der Tod wird hier nicht durch einen Arzt konſtatlrt, Sondern wenn eln 
Menſch nicht mehr athmet, jo nimmt man an, daß er todt iſt—ſo wurden 
die Angehörigen benachrichtigt. oder, falls keine vorhanden, die 
Leiche durch die Nachbarn in Watten eingehüllt und auf dem erſten 
beiten freien Fleckchen Erde zur Ruhe beſtattet, d. h. man bedeckte 
die Leiche, da Niemand für den Fremden einen Sarg kaufen 
mochte und die löbliche Polizei ſich um deraleichen Sachen nicht 
kümmert, mit Erde und Steinen, damit nicht die Hunde an ihren 
Gebeinen nagen. Etwas wird bier übrigens gegen die Cholera 
doch gethan; in der ſchlimmſten Choleraperlode werden überall auf 
den Straßen große Papierbauſen aufgebäuft, diefe von den Prleſtern 
geſegnet unb unter Tanz, Geſang, Feuerwerk und kokoſſ lem Ger 
ſchrei angebrannt, um den „döſen Geiſt“ zu erſchrecken und zu ver⸗ 
treiben. Dies hat jedenfalls das Gute, daß die entſtehenden Rauch⸗ 
maſſen etwas die Luft reinigen und den in den Straßen herr⸗ 
ſchenden üblen Geruch wenigſtens auf einige Zeit vertreiben. Auch 
auf dem Waſſer werden dieſe Choleraſeſte abgehalten, nehmen ſich 
bier aber viel netter aus. Da fahren tauſende auf Dſchunken, 
und Sampans mit bunten Lampions unter Muſik und Geſang 
ſtromaufwärts, brennen von Zeit zu Zeit Feuerwerk ab und laſſen 
Heine, mit Oel getränkte Papiere, auf denen ſich 
Lichter befinden, in den Strom hinab, welche dann wle ein leuch⸗ 
tender Schwanz den Fahrzeugen folgen. Min könnte ſid in 
den Glauben verſetzt fühlen, daß hier von Künſtlern ein Maskenfeſt 
abgehalten werde. Doch genug für heute. 


i Aus der Provinz Vofen. 


W. Mur. Goslin, 9. Nov. [Stadbtverordneten= 
wahl.] Bei der am geſtrigen Tage abgehaltenen Stadtverord⸗ 
netenwahl für die dritte Klaſſe wurden die Kandidaten der Polen, 
die Fleiſchermeiſter Bayer und Stern gewählt. Letzterer wurd⸗ 
wiedergewählt, während erfterer an die Stelle des nach Poſen ver⸗ 
zogenen Kauf nanns E. Gollandt tritt. 

v Schildberg, 7. Nov. [Landrathsamt.] Die vor⸗ 
läufige Verwaltuag des biefigen Oindrathamts iſt vom Anfang 
d. M. ab dem Reg.⸗Aſſeſſor Brinckmann übertragen worden. 

* Bromberg, 8. Nov. [Beſitzwechſel und Neu⸗ 
bau) Herr Dyck hat einen Theil ſeines in der Viktoria⸗ und 
Bahnhofſtraße gelegenen Holzplatzes an Herrn Herold von hier 
für 35000 Mark verkauft. Herr Dyck läßt auf dem nebenanlie⸗ 
genden Bauplatze in der Vikto ctaſtraße ein Wohnhaus errichten. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Breslau, 8. Nov. [Rein Schweineeinfuhrverbot.] 
Wir gaben in unſerem geſtrigen Abendblatt eine Beuthener Mel⸗ 
dung der „Oderſchleſ. Volkszig.“ wieder, wonach eine Sperrung 
der Grenze in ed auf die Schweineeinfahr bevorftehen ſolle. 


Wie der „Bresl. Ztg.“ jetzt von unterrichteter Seite aus Ogpeln 
mitgetheilt wird, iſt daſelbſt von einer derartigen Maßrezel nichts 


* Breslau, 9. Nov. [Fabrikbrand in Pöpel witz. 
Geſtern Abend kam in Pöpelwitz in der Oel⸗ und Fettwaaren⸗ 
fabrik von Bruno Röſch ein großer Brand aus. Das Fabrik- 
gebäude liegt auf dem Terrain, der S huhwaarenfabrik von Dorn⸗ 
dorf und bildet die hinterſte Front des Grundſtückz. Gege m 6 Uhr 
Abends kam der Brand zum Ausbruch. In dem Deſtillirraum der 
1 — batten ſich Harzdämpfe an einem wahrſchetalich überhitzten 

eſſel entzündet und in wenigen Sekunden richtete das enifelj:lte 
Element verheerende Wirkungen an. Innerhalb weniger Auzen⸗ 
blicke ſtand ein Theil des Daches in Flammen; das Feuer hatte 
ſofort die Dachkonſtruktion ergriffen. Nachdem die Gefährlichkeit 
des Brandes erkannt worden war, wurde dle Breslauer Feuerwehr 
um Hilfe angerufen. Schon nach wenigen Minuten trafen die 
Fahrzeuge, unter denen ſich auch eine Dampfiprige befand, an der 
Brandſtelle ein. Erſt nach mehreren Stunden gelang es der Feuer⸗ 
wehr, jede Gefahr zu beſeltigen. Troz des Brandes leldet der 
ne der Fabrik der „Bresl. Ztg.“ zufolge keinem 
Schaden. 

* Altwaſſer, 8. Nov. [Von den Borzellanar- 
beiter n.] ote feiner Zelt in den Ausſtand eingetreten find, 
ſind gegenwärtig noch 40 arbeitslos. Die Zahl wird ſich auch in 
nächſter Zeit noch verringern, da in auswärtigen Frorſken nah 
und nach Stellen für fie offen werden. Die Unterſtützungen wer⸗ 
den für die Ausſtändigen welter gezahlt. Das Gerücht, als jet 
der Porzellanarbeiter⸗Verband durch den bleſt zen Ausſtand zu 
Grunde gerichtet, tft, wie der „Geblirgscourler“ bervorbebt. ebenſo 
un wahr, als daß man ihm eine reine ſozialdemokcatiſche Tendenz 
unterſchiebt. Dem Verbande gehö cen Mitalleder der vexrſchledenſten 
Parteiſchattlrungen an. Der Haupktafflrer des Magdeburger Ver⸗ 
bandes, Wöhler, hat 1300 M. unterſchlagen. Der Verband fträubte 
dagegen, ſeinen biefigen Mitgliedern die ſtatutenmäßigen 
Unterſtätz ungen zu zahlen, und nun itt die Geld doch verloren. 

„Gleiwitz, 8. Nov. [Die Enthüllung des Direk⸗ 
tor Nleder ding Denkmals] in Gletwitz wurde geſtern 
durch einen vom Eczprieſter Mysliwlec in der Gymnaſtal⸗Kirche 
abgehaltenen Gottesdienſt eingeleitet, nach deſſen Beendigung die 
Schüler des Gymnaftums mit toren Lehrern, die Spitzen der Ber 
börden, ſowie die geladenen Feſttheilnehmer und eine große Zahl 
von Vertretern der Bürgerſchaft vor dem auf dem Lindenplatz be⸗ 
findlichen umhällten Denkmal Auſſtellung nahmen. Profeſſor 
Baranek hielt die Feſtrede. in deren Verlauf die Eathüllung des 
Denkmals durch Biumelſter Gaerte und die Uebergade an Gümna⸗ 
ee lg Meat uz Lace dieſer Watt Aigle — 

erſtorben und Lehrer dert batte, 
a Worte des Dankes 
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an die Verſammlung. Das Denkmal ruht auf breitem Granitſockel.] Beſttz befindliche, dem 


Magtſtrat eue Schriſtſtücke zurück⸗ 


Ueber einem aus ſchwarzem geſchliffenen Granit beſtehenden zugeben. Inzwiſchen traten bie bekannten Differenzen zwiſchen 


Quader erhebt ſich ein Obelisk, der an ſeiner Vorderſeit? das mir und Schnutz ein. Frau Dr. Schnutz erzählte mir, daß 


wohlgetroffene Relief des Verſtorbenen in einer Bronzemedaille in 
Lebensgröße trägt. Darum leſen wir die Worte: „Carl Arnold 
Nieberdling“, darunter: „Seine dankbaren Schüler und Freunde. 
17. Oktober 1895.“ Das Denkmal iſt in dem Bildhauerateller von 
A. Roſenthal in Beuthen OS. hergeſtellt. Gegen 11 Uhr fanden 
lich die Feſttheilnehmer in den Troplowitzſchen Weinſtuben zu 
‚einem Frühſtück . Zuerſt felerte Oberbürgermeiſter Kreidel 
die Bürgeriugenden des verſtorbenen „Ehrenbürgers“. Staats⸗ 
ſekretär Nieberding trank auf das Wohl der Stadt Gleiwitz. 


Kreisphyftitus Dr. Hoppe gedachte der Familie des Gefelerten. P 


Erſter Staatsanwalt Muhle feierte das Lehrerkolleglum und den 
Direktor Ronke; Sanitätsrath Dr. Freund gedachte der Frauen. 
Gumbinnen, 8. Nov. ülerbibliotbeken. 


Die Regierung zu Gumbinnen hat einen Fonds von 4000 M. zur 
Begründung von Schülerbibliotheken verwendet. 

* Danzig, 8. Nov. [leber einen Fall römiſch⸗katho⸗ 
[lſcher Intoleranz] berichtet man der „Danz. Zta.“ aus 
Oliva und zwar in Form elner vor dem dortigen evangeliſchen 


Pfarrer Otto abgegebenen eldesſtattlichen Erklärung, die lautet: IJ 


„Behufs Aufgedotes meiner Tochter Margarethe v. Dombrowski, 
katholiſcher Religlon, mit dem Kaufmann Herrn Hermann Wiebe 
aus Wernigerode, jetzt nach Madras verzogen, evangeliſcher Reli⸗ 
glon, begab ich mich am Sonnabend, den 5. Oktober, zu dem katho⸗ 
liſchen Pfarrer Herrn Kryn hierſelbſt, um das Aufgebot zu ber 
ftellen. Herr Pfarrer 0 erklärte: „Bevor Herr Wiebe nicht er⸗ 
klärte, daß die etwaigen Kinder katholiſch erzogen werden müßten, 
berielbe dar Aufgebot und die Trauung verſagen müßte.“ Mein 
zukünftiger Schwlegerſohn, Herr Wiebe, hat brieflich erklärt, ſolche 
Verpflichtung nicht eingehen zu wollen. Zum 13. Oktober habe 
das Aufgebot bei dem evangeliſchen hieſigen Pfarrer Herrn Otto 
beſtellt, was auch erfolgte. Am 14. Oktober ließ mich Herr Pfarrer 
Kryn durch einen Boten mündlich zum 15. d. 

Uhr, zu ſich beſtellen. Herr Pfarrer Kryn ſagte: „Ste baden Ihre 
Tochter vorigen Sonntag in der evangeliſchen Kirche, wie ich er⸗ 


f 

hen was ich verneinte. „Dann erkläre ich, daß dieſelbe, wenn 
ſie dort auch getraut wird, eine H. . bleibt; ich darauf erklärte: 
„Sie haben mich gezwungen, daß ich die Trauung in der evange ⸗ 
Üſchen Kirche vollziehen laſſen mußte“, und ſchützte beide Religto⸗ 
nen. Darauf erwiderte Pfarrer Kryn: „Geſchieht dieſes, dann 
dürfen Sie nicht die Kommunſon bei mir empfangen und ich werde 
Ste auch nicht beerdigen.“ Darauf erwiderte ich: „Ste müſſen, 
Herr Pfarrer, geſtatten, daß ich bei der kirchlichen Oberbehörde 
Beſchwerde führen muß. Sollte gegen mein Ecwarten dieſelbe mich 
abweisen dann gebe ich Ihnen die Zuſicherung, daß ich nicht als 
Unchriſt ſterben will und hoffentlich nicht werde.“ Oliva, 1. No⸗ 
vember 1895. Franz v. Dombromski. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Thorn, 7. Nov. Die Worte „Ahlwardt kommt“ hatte 
ein biefiger Maler auf die Trottoirs mit Schablone aufmalen 
laſſen, als Ahlwardt vor einiger Zeit feine Herkunft in Ausſicht 
ſtellte. Der Maaiſtrat erblickte in dem Bemalen der Trottoirplatten 

roben Unfug und Sachbeſchädigung und ſtellte Strafantrag. Der 


aler hat nunmehr die Nachricht erhalten, daß das Verfahren] H 


gegen ibn eingeſtellt ſel. 

C. Leipzig, 8. Nov. [Meißner und Bunzlauer Bor 
zellan.] Der Porzellanfabrikant Paul Donath in Tlefenfurth, 
Kreis Bunzlau, war des Vergehens gegen das Markenſchutz ⸗ 

eſetz angeklagt, weil das von ihm benutzte Waarenzeichen en 
Aderemanderliegende Kreuze mit darüberſtehendem S.) mit dem 
der könſgl. ſächſiſchen Porzellan⸗Manufaktur in Meißen (zwei ge ⸗ 
kreuzte Kurſchwerter) verwechſelt werden könne. Nach einander 
Lag Nel die Landgerichte Lleanſtz, Breslau und Poſen, nachdem 

as Reichsgericht die erſten beiden Urtheile aufgehoben hatte, Herrn 
Donath frei. Die gegen das Poſener Urthell vom 2. Juli ein⸗ 
gelegte Reviſlon des Staatsanwalts wurde heute als unbe⸗ 
gründet vom Reichsgerichte verworfen. 


* Hannover, 8. Nov. Im Prozeß gegen Dr. Schnutz 
erregten geſtern nur die Zeugenvernehmungen der Frau des 
Angeklagten und ihres einſtigen Liebhabers, des früheren 
Reſchstags⸗ Aba. Leuß, ein allgemeines Intereſſe. Zu 
Beginn der Sitzung wurden eine Anzahl von fachverſtändigen 
sat 2 vernommen, die dem Angeklagten in Bezug auf feine amt» 

che Thätigkeit günſtige Zeuaniſſe ausſtellten. Er ſei gegen Lebens⸗ 
mittelfälſcher unerbittlich ſtreng geweſen und habe ſich vielleicht 
hierdurch vielfach Feindſchaften zugezogen. Seine Analyſen haben 
ſteis den Anforderungen der Wiſſenſchaft entſprochen. Anfechlungen 
feiner Analyſen hätten ſich ſtets als unbegründet herausgeſtellt. — 
Es wird hierauf Frau Dr. Schnuß in ben Saal gerufen. 
Diele iſt eine kleine Frau von 28 Jahren. Ste iſt tiefſchwarz ge⸗ 
leidet. Als fie den Saal betritt, geht eine tiefe Bewegung durch 
das Publikum. Die Zeugin ſchlägt die Augen nieder und würdigt 
den Angeklagten nicht eines Blickes. Präſ.: Frau Dr. Schnutz, 
Ste find die Gattin des Angeklagten. Sie ſind allerdings vor 
einiger Zeit wegen Ehebruchs von ihrem Gatten gefchteben worden, 
dieſe Scheldung iſt aber noch nicht rechtskräftig? — Zeugin: 
Nein. — Bräf.: Dann find Ste vor dem Geſetz noch Eheleute und 
haben das Recht, Ihr Beuonii zu verweigern. Wenn Sie jedoch 
erklären, daß Sie Zeugniß ablegen wollen, dann iſt es Ihre Pflicht, 
die reine Wahrheit zu ſagen. Ich frage She alſo, wollen Sie 

eugniß ablegen? — Frau Dr. Shnub: Ich bin mit der Ab» 

cht hierher gekommen, mein Zeuaniß zu verweigern; ich 

ereue es, daß ich überhaupt in dieſer Sache eine Ausnahme ge⸗ 
macht habe. Ich bemerke, daß es unwahr ift, daß ich dem Magiſtrat 
elne Anzeige de ddt babe. — Pra ſ.: Sie haben nur nöthlg, zu 
erklären, daß ſie Ihr Zeugniß verweigern; eine Begründung dieſes 
Ihres Verhaltens iſt nicht nothwendig. — Frau Dr. Shnuß: 
Ey Ah nicht Zeugniß ablegen. — PBräf. Dann nehmen 

e Platz. 

Es wird alsdann der frühere Reichstagsabg. Leuß als Zeuge 
vorgeführt. Der Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Niemeyer erklärt 
der auf den Zeugen Leuß verzichten zu wollen, da aber 

er Staatsanwalt darauf beſteht, ſo verlangt auch Rechtsanwalt 
Dr. Niemeyer die Vernehmung. Zeuge Leuß: Er ſei ein poli⸗ 
tiſcher Geſinnungsgenoſſe und Freund des Angeklagten geweſen. 
Als er von der gegen den Angeklagten eingeleiteten Disziplinar⸗ 
unteriuchung hörte, habe ihm der Angeklagte ſehr leid gethan, er 
babe den Eindruck gehabt, daß es Ah um ein Komplot gegen 
Dr. Schnutz handelte und es dem Magiſtrat hauptſächlich darum 
85 thun war, den Angeklagten auf eine bequeme Art loszuwerden. 
Ja ich gewann den Eindruck, daß der Magtſtrat geradezu mala 
nide gegen den Angeklagten handelte. Ich trat deshalb auch in 
. Verſammlungen gegen den Magiſtrat auf, beleuchtete 

a 


damals noch Abgeordneter, eine Audienz bei dem damaligen 


Mintfterpräftdenten Grafen Eulenburg nach. Der Mintfterpräfident | ſch 


verſprach mir auch, eine ſcharfe Unterſuchung ftattfinden zu laſſen, 
und wenn dem Schnutz Unrecht geſchehen ſeſn ſollte, dann werde 
dieſem entſchieden ſein Recht werden. Inzwiſchen wurde Schnutz 
auch beſchuldigt, amtliche Urkunden beſeſtigt zu haben. Ich erſuchte 
den R.⸗A. Freudenſtein, den Schnutz doch auf die ihm event. drohende 


ich] Als ich eines 
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ren habe, aufbieten laſſen. Ich erſuche Sie, das Aufgebot auf. | Sch 


Verfahren des Magiſtrats in der „Kreuz⸗Ztg.“ und ſuchte, G 


ihr 
Mann Urkunden verſteckt habe, und ich gewann den Eindruck, der 
Angeklagte habe die Urkunden bei Seite geſchafft, mehr aus Trotz, 
um dem Maglſtrat einen Schabernack zu ſplelen. Inzwiſchen bin 
ich doch ſchwankend geworden und halte jetzt dafür, daß das Motiv 
der Beiſeiteſchaffung auch das Verdecken der Unterſchlagung 
geweſen iſt. Verthe diger Rechtsanwalt Dr. Niemeyer: S 
haben bei ihren früheren Vernehmungen nicht geſagt, daß der 
Angeklagte ſeiner Frau das Kaſſabuch zum Verſtecken gegeben hat. 
— Zeuge: Das iſt richtig, das babe ich erſt ſpäter gethan. — 

rä f.: Herr Leuß, haben Sie der Frau Schnutz aelagt, was 
dieſelbe bekunden fol? — Zeuge: Nein. — Vertheidiger Rechts⸗ 
anwalt Dr. Niemeyer: Sie ſind wegen Verleitung der Frau 
Dr. Schnutz zum Meineide beſtraft? — Zeuge: Jawohl, aber 
unſchuldig. — Vertbeidiaer Dr. Niemeyer: Sit nicht der 
Zeuge außer dem 9. April 1894, an dem er auf dem Rathhauſe 
bet Herrn Stadtdirektor Tramm Anzeige erſtattete, noch etwa 
ſiebenmal auf dem Rathhauſe geweſen, um dem Magiſtrat Bes 
laſtungsmaterial gegen den Angeklagten zu liefern? — Zeuge: 
awohl, ich glaube, ich bin ſogar noch mehr als ſiebenmal auf 
dem Rathhauſe geweſen, um dem Magiſtrat Belaſtungsmaterkal 
zu bringen. Dr. Schnutz hatte feine Kinder, die vom Gericht 
ſeiner Frau zugeſprochen waren, nach Holland gebracht, ich hatte 
daher im Intereſſe der Frau Dr. Schnutz, die ihre Kinder zurück 
et na das Beſtreben, die Verhaftung des Angeklagten zu 
‚tanlafjen. 

Nach der Vernehmung des Zeugen Leuß, der vor feiner 
Vernehmung vereidigt worden ift, tritt eine kurze Pauſe 
ein. Die Beugin Frau Hupold bekundet ſodann unter Anderem: 

ages Frau Hille beſuchte, ſtand gerade in den Zei⸗ 

tungen, daß bel Dr. Schnuß ein Kaſſabuch gefunden worden 
lei. Frau ber verſetzte: Das hat der Spitzbube, der L 
eimlich in die Wohnung des Dr. . 
Als ich bemerkte, daß ſie dafür doch wohl keinen Anhalt habe, 
ſagte Frau Hille: Ich erinnere mich, daß Leuß einmal zu Dr. 
nutz in die Wohnung gekommen iſt, heimlich ein Buch hingelegt 
und ſich lächelnd wieder ſchleuntaſt entfernt hat. — Präſ.: It 
Idnen dieſe Erzählung der Frau Hille genau erinnerlih ? — 
Zeugin: Ganz genau, Herr Präſident. Die Zeugin bekundet 
welter: Eines Tages kam Dr. Schnutz in meine Wohnung. Ich 
ſagte zu ihm: Was machen Sie wohl, wenn bei Ihnen noch eins 
mal Hausſuchung gehalten wird? Darauf verlegte S hnutz: Alles 
in Ordnung, alles verbrannt. — Präſ.: Dieſe Unterredung haben 
Sie angezeigt? — Zeugin: Herr Präſtdent, ich bin der Mei⸗ 
nung, der Hehlex fit ſchlimmer als der Stebler, und hielt es des⸗ 
bald für meine Pflicht, dieſe Unterredung der Stagtsanwaltſchaft 
anzuzeigen. — Vexrtheidiger Dr. Niemeyer: Wann geſchah 
diele letzte Unterredung? — Zeugin: Pfingſten dieſes Jahres. 
— Angekl. ch habe darauf zu erklären, daß dieſe Frau 
geiſteskrank iſt; im Weiteren erkläre ich, daß die ganze Ge⸗ 
ſchichte, die dieſe Frau bier erzählt, erdichtet fit. — Frau Hupold 
(in großer Erregung): Wie können Ste das ſagen? Schämen Sie 
ſich, Herr Doktor! Fürchten Sle ſich nicht vor Gott, dies hier 
abzuſtreiten? Ste kennen allerdings weder Furcht vor Gott noch 
vor dem Staatsanwalt, Sie... — Bräf.: Frau Hupold, Sie 
haben nicht das Recht, bier Beleidigungen auszusprechen. — Frau 
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In der heutigen Sigung wird zunächſt die Ausſage der 
kommiſſariſch vernommenen Zeugin Frau Hille verleſen. Danach 
hat dieſe auf Befragen, ob ſie mit dem Angeklagten ein un⸗ 
erlaubtes Verhältniß unterhalten habe, die Ausſage ver⸗ 
weigert. Im Weiteren hat die Zeugin bekundet: Sie fet eine 
Freundin der Frau Dr. Schnutz geweſen. Dieſe habe ihr ihre 
intimſten Sachen erzählt. Frau Dr. nutz habe von ihrem 
Mann ſtets mit großer Llebe geſprochen. Sie habe ihr (der Zeugin) 
niemals erzählt, daß der Angeklagte Paplere verbrannt habe, oder 
daß ſie in deſſen Auftrage ein Kaſſabuch habe verſtecken müſſen. 
Die Bekundung der Frau Hupold, daß fie (die Zeugin) geſagt 
hätte: das Kaſſabuch bat der Spltzbube, der Leuß, in die Schnutzſche 
Wohnung gebracht, beftreite ſie mit aller Entſchiedenhelt. Frau 
Dr. Schnntz ſei von der Unſchuld ihres Mannes ſtets überzeugt 
N ſie habe oftmals gejagt, ihr Mann ſei wohl etwas bock⸗ 

einig, aber ſonſt jet er treu und ehrenhaft. Die Frage des Prä⸗ 
ſidenten, ob Frau Hille die Perſon ſei, mit der er Ehebruch ge⸗ 
trieben, verneint der Angeklagte. Es ſel dies eine 
andere Perſon. Weshalb Frau Hille ihr Zeugniß verweigert 
babe, wife er nicht; er tönne nur verſichern, daß ſein 
Verkehr mit ihr eln durchaus ebrenhafter geweſen ſel. — 
Der Präſident verlteſt hlerauf folgende, den Geſchworenen vorzu⸗ 
legende Schuldfragen: Sit der . 7 9 ſchuldig, 1) als 
Beamter Gelder, die er in amtlicher Elgenſchaft empfangen, unter⸗ 
ſchlagen zu haben, 2) als Beamter in 4 1 die Unter⸗ 
ſchlagung die zur Eintragung oder Kontroſe der Einnahmen oder 
Ausgaben beſtimtaten Bücher, insbeſondere das Kaſſab uch unrichtig 
geführt oder unterdrückt zu haben, 3) öffentliche Urkunden, die ihm 
in ſelner Elgenſchaft als Beamter anvertraut waren, befeitigt zu 
haben? 4) ſind mildernde Umſtände vohanden? 
3 beginnen alsdann die Plaldoyers. Staatsanwalt 
Hoffmann weiſt darauf hin, daß ſich in dieſem Saale gerade 
vor einem Sabre dle bekannte Ehebruchstragödie Leuß⸗Schnutz ab» 
geſpielt hat. Zub wurde wegen wiſſentlichen Meineldes zu einer 
längeren Zuchthausſtrafe verurtheilt. Einige Zeit darauf fand die 
zweite Tragödie Leuß⸗Schnutz ſtatt. Frau Dr. Schnutz wurde 
ebenfalls wegen wiſſentlichen Meineids und Leuß wegen Verleitung 
zu dieſem Meineide verurtheilt. In dieſer Woche 
dritte Thell dieſer Tragödie in dieſem Saale abgefpielt. Dr. Schnutz 
ſelbſt hat ſich jetzt zu verantworten. Durch zahlloſe unter das Pub⸗ 
likum geworfene Broſchüren, in Volksverſammlungen, in der Preſſe ꝛc. 
hat der Angeklagte in Gemeinſchaft mit Leuß den Magtitrat in 
maßloſeſter Weiſe angegriffen. Wie ſehr man es verſtanden hat, 
die Oeffentlichkeit aufzuregen, lehrt ein Blick auf die Treppe dleſes 
ebäudes und auf die Straße vor dem Gerichtsgebäude, wo in 
leldenſchaftlichſter Weile der Fall Schnutz erörtert wird. Die Ge⸗ 
worenen möchten ſich von jeder Leidenſchaftlichkelt fern halten 
und mit kühlem Verſtande und ſtrengſter Objektivität an die Be⸗ 
antwortung der vorgelegten Schuldfragen herantreten. Der 
Staatsanwalt hält die Anklage in vollem Umfange auf⸗ 
recht. Als der Staatsanwalt bei der Eröcterung über die 
Den nach dem Werth der dem Schnutz ausgeſtellten günſtigen 


Gefahr aufmerkiam zu machen und ihn zu bewegen, etwa in feinem | Leumundszeugniſſe in längeren Ausführungen auf den Fall Leu ß 


hat ſich der] P 


ee eee 
zu ſprechen kommt, wird er vom Präſtdenten darauf aufmerkſam 
gemacht, daß dies nicht zur Sache gehöre, ebenſo als er a 
die Bekundungen der Frau Dr. Schuutz eingehen will; der 
Präſident weiſt darauf hin, daß Frau Dr. Schnutz von ihrem 
Zeuaulßverwelgerungsrechte Gebrauch gemacht habe. Der Staats⸗ 
anwalt glaubt den Nachweis geführt zu haben, daß der An⸗ 
geklagte in allen drei Fragen ſich ſchuldig gemacht hat. Allein der 
Angeklagte iſt noch unbeſtraft. Der Staatsanwalt erſucht, die 
Fange e aber auch die Frage wegen mildernder Umſtände zu 
ejahen. 

Wie er telegraphiſch gemeldet, wurde Dr. Schnutz 
freigeſprochen. 
a —— — — — 


Vermiſchtes. 

T Aus der Reichshauptſtadt, 8. Nov. Eine inter- 
elſante Umfrage durchdie Organe der Feuer⸗ 
wehr wird zur Zeit in Berlin angeſtellt. Es handelt ſich darum, 
die Vor- und Hintergärten, Zäune und ſonſtige Vorbauten darauf 
zu unterſuchen, inwieweit fie etwa bei Ausbreitung des Sprung⸗ 
tuchs der Feuerwehr hinderlich fein könnten. Das Sprungtuch 
gelangt dei der Berliner Feuerwehr außerordentlich ſelten und nur 
dann zur Anwendung, wenn zu beſorgen iſt, daß die durch den 
Schrecken verwirrten in Feuersgefahr befindlichen Perſonen irgend⸗ 
welche Kopfloſtakett begeben und auf die Straße hinabſoringen. In 
den letzten ſechs Jahren iſt das Sprungtuch nur zweimal ausge⸗ 
breitet worden. Aber auch in dieſen Fällen wären die gefährdeten 
Perſonen von den Mannſchaften der Feuerwehr mittels der Leine 
und des Flinkerſchen Rettungsapparats ſicher geborgen worden. 
wenn fe nur eben in ihrer Beſtürzung nicht Miene gemacht 
hätten, trotz aller Warnungsrufe auf die Straße zu ſpringen. 
Schon zur Beruhigung der Gefährdeten wird demnach in den 
Augenblicken hoher Gefahr immer das Sprungtuch ausgebreitet 
werden müſſen. Es tft das letzte, aber auch geführlichite Inſtru⸗ 
ment zur Ecrettung von Menſchenleben. Inwieweit die Recherchen 
betreffs der feiner Benutzung entgegenſtehenden Hinderniſſe etwa 
Beſchränkungen für die Anlage von Gittern, Zäunen und ſonſtigen 
Vorbauten herbeiführen werden, bleibt abzuwarten. 

ine Ausſtellung von Gegenſtänden der Schul⸗ 
byotene iſt feit einigen Tagen im Mediziniſchen Waarenbauſe, 
Frledrichſtr. 108, eröffnet, die am Donnerſtag durch die Kalſerin 
elucht wurde. Die hohe Frau verweilte etwa eine Stunde in den 
Räumen und beſichtigte die ausgeſtellten Gegenſtände mit lebhaftem 
Intereſſe. Eine beiondere Aufmerkſamkekt widmete fie den Schul⸗ 
bänfen, die in den verſchledenartigſten Syſtemen vertreten find. 
Außerdem bietet die Ausſtellung eine reiche Auswahl von anderen 
Gegenſtänden der Schulhyalene. Es gehören dahin u. a. bie ver⸗ 
ſchledenartigen Schrelb⸗ und Turngeräthe, Schultafeln, Schreib⸗ 
und Zeichenvorlagen, Wandtafeln, Badeeinrichtungen u. b. a. 

er Vorſteher der Lotterie⸗Eln nahme 
Unter den Linden Nr. 64, Nittmeliter a. D. Güntber 
v. Katzler, verſieht dort, wie eine Lokalkorreſpondenz meldet, ſelt 
einiger Zelt die Geſchäfte nicht mehr felbit, ſondern tit durch einen 
Sekretär erſetzt worden. Es war das Gerücht verbreitet, daß v. K. 
verſchwunden fe. Das wird ber Korreſpondenz als unrichtig be⸗ 
zeichnet. Thatſache iſt indeſſen, daß Herr v. Katzler mit Frau und 
Tochter am 14. v. M. I Wohnung in der Kurfürſtenſtraße ver⸗ 


ſeine 
laſſen bat, und daß weder von feinem Hauswlrthe noch don dem 
allein zurückgebliebenen Diener über feinen gegenwärtigen Auf⸗ 
enthalt Auskunft zu erlangen iſt. 


Tandwirthſchaſtliches. 
er t über Kraftfuttermitt ile⸗ 

der Firma Brüder Müller 2 Polen. Die 2 — 
Marktes bleibt bei auter Bedarfsfrage unverändert. Wr weden 
heute: Gehalts- und Relinheits ⸗Garantieen der Deutſchen Land⸗ 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft in Berlin, Parität Waggon Polen: Baum⸗ 
wollſaatmehl Ja deutſch, doppelt geſtebt und entfaſert, 58—62proz. 
Prot. u. F. 129 M., amerlkaniſch 58 62proz. Prot. u. F. 115 M. 
amerikaniſch 54 —58proz. 109 M. Erdnußmehl la deutſch von 
aaxen gereinigt und entfafert 53 —56proz. 133 M., franzöſiſch 52 
18 53proz. —,— Mark. Sonnenblumenkuchenmehl Ia deutſch 52 
bis 54proz. 104 M. Sonnenblumenkuchen la 52—5 proz. 99 M. 
Mark. Sonnenblumenkuchen 50 52 proz. 97 M. gielsſfuttermehl 
helle, reine Wagre 24—23proz. 89 M. Biertreber deutsche, belle, 
getrocknete 26 —30proz. 89 M. Palmkuchen deutſche 23—24proz. 
86 M. Seſamkuchen deutſch 48—52proz. 118 M. Mohnkuchen 
deutſch 38—42proz 95 Mark. Rapskuchen Ja ruſſiſche 94 Mark. 
Leinkuchen Ia ruſſiſche 104 Mk. Malzkeime Ia inkündiſche 81 M. 
wel Sle he „tr n tl ＋ t at N 00 arlent 
t . x notiren heute Februar⸗Mä 
Waggon Poſen M. 798. 9 ie 


Bi Handel und Verkehr. 


W. B. Trieſt, 9. Nov. Eine Gruppe Bier 
nopel anfäfftger Bankiers beſchloß die ee FR 
ee def , LAN TON En eſellſchaft. 
Hauptſtatlonen der neuen Route werden fein: Konſtantinopel, 
Alexandrien, Barcelona. 

F Marktberichte. 

Berlin, 9. Nov. [Städtiſcher Central⸗Viehl⸗ 
9. f (Amtlicher Bericht) Zum Verkauf ftanden 2763 Rn der. 
Der Rindermarkt verlief trotz des kleinen Auftriedes und gedrückter 
Stimmung der Käufer, wegen ungünftiger Witterung und un⸗ 
günſtiger Fleiſchmärkte ſchleppend; es wird nicht ganz ausverkauft. 
Vielfach wurden dle erzielten Pretfe nur ſchlecht erzielt. Der erſten 
und zweiten Klaſſe gebörten ca. 900 Stück an. Die Brelie notirten 
ür I. 16-58 M., II. 50-54 M., III. 45-48 M. IV. 49-48 
M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 2) Proz. Targ. — Zum Verkauf 
fanden 7822 Schweine. Der Schwelnemarkt verlief ebenfalls 
gedrückt und ſchleppend und wird nicht ganz gerä mt. Für feine 
und ſchwere Schweine von 280 Pfd. und darüber zahlte man bis 
3 Mart über Notiz. Die Breſſe notirten für I. dis 46 M., 
geſuchte darüber, II. 43-45 M., III. 89 —42 M. für 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tard. — Zum Verkauf ſtanden 914 
Kälber. Auch der Käldermarkt 1 80 8 äußerſt gedrückt und 
ſchleppend und dinterläßt voraus ſichtlich kleinen Ueberſtand. Die 
Preiſe notirten für I. 55—60 Pf. aus geſuchte darüber, II. 48 54 
Pf. III. 44-47 Pi. für ein Pfund Fleiſchgewicht. — Zum Ber⸗ 
lauf ſtanden 5419 Hammel. Am Hammelmarkt fand langſamer 
Handel ſtatt; auch hier wurde, trotz des kleinen Angebots, nicht 
vollſtändig geräumt. Die Preiſe notirten für I. 47—52 Pf., 
4246 W, Lämmer bis 58 Pf., Schleswig⸗Holſteiner 25—31 Pf. 
oro Pfund lebend Flelſchgewicht. Wegen des auf Mittwoch, den 
20. d. M. fallenden Bußkages wird der Markt am Tage vorber 


abgehalten. 
N [Privatbertcht.] Be 
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„ Dreslau, 9. Nobbr. 
ſcwachene Urfäpen war die Stimmung ſeſt und Breiſe blieben 
unverändert. 1 

Weizen ſchwach zugeführt, feſt, welßer per 100 Kilogramm 
14,6) bis 14,90 Mark, gelber per 100 Kllogramm 14,50 bis 
1480 M., feinſter über Notiz. — Roggen beh, per 100 Kilo 
11,20 bis 11,4) bis 11,80 Mark. — Gerſte ſchwacher Umſatz, 
per 100 Kilogramn 10,00 bis 12,00 bis 13,50 bis 14,60 Mark, 


Nr 3 


arüber. — 


11.60 —12,00 M., 


leinſte Hafer wenig Geſchäft, 
Klo 12 012.5) Mark, neuer per 100 Silo 
939 über Notiz. — 


alter per 100 
ramm 10,20 —11,00 
ats wenig Umiab, 


dis 1 
a: an 100 Kllo 11,0)—12.00, neuer 10,25—11 Mart. Erble 
Kocherbſen per 100 Kilogramm 12.00 13,50 Mark 


fr per 100 Kilo 13 .! 450 N 


der 100 Kllogr. 11,00—12 


En per 100 Ktlogr. 19 900 00—21.09 M. 


Futtererbſer 
ohner wenig a 
— Qupisen 


ruhig, gelbe 8,50 bis 9,00 Mark, allerfeinſte e blaue 


10,0—10,50—11,50 M. — 
gebot fe 


ft. 
17,00 bis 17 70 bis 18,4) 


en ohne Frage, per 100 Kllo gramm 


elfaaten bei ſchwachem Ans 


Binterrans feſt, per 100 Kilogramm 
ſeſt, per 100 Kilogramm 15,90 bis 16.60 bis 172) Mark. 


Winterrübſer 


Leind otter ſchwer verkäuflich, per 109 Kllogr. 13,50—15,00 M 


Sch 


lagleinſaat xubig. per 100 Kilo 15,00 —16,00 618 


17,00—18,00 M., allerfeinſte darüber. — Hanfſaat wenig Um⸗ 


job, per 100 Kilogr. 15,00—16,00 
* 100 Kilogramm 
kuchen ruhtg, 
11.75 Mark, 


00 M. — E 1 


ſchleſiſche 9,259.5 
per 100 Kilogramm, teen > bis 
fremder 11.25 —11,75 Mar Pa 

kuche n rubig, per 100 Kilo 8.258,75 8 N. 

wenig Umſatz, rother per 50 Kllogr. 27 —90 — De e M., Ke 


inkl. Sack Brutto r 


fern» 
— 8 


— Roggenmehl 00 17,75 —18.25 


darüber, weißer per 50 Kilogr. 35—45—55 
ruhig, per 100 Kilogramm 

00 21,50—22,00 Mark. 
Roggen⸗Hausbacken 17.5)—17.75 Mark. 


per 100 Kilogramm inländiſches 8,10—8 60 M., 


Ro eee 
ausländiſches 7.80 


Börſen⸗Telegramme. 


Berlin, 9. en a 


Roggen br. Deibr. 


do. 8 
Spiritus. Gag amtlicher 0 N v. 8 
70er loko ohne Faß. 5 32 5 


ee 


— 70er Novbr. 3 70 36 70 

do. 70er Dezbr. 36 60 36 60 

do. Toer Janunrne:: — — — — 

do. 70er Mai 37 70 37 70 

do. Der enn re 38 — 38 — 

do. 50er 82 S „521052 2 
v8. N. v. 8. 
Dt. 3 Reichs⸗Anl. 98 25 95 Ruſſ. Banknoten 220 35220 45 
Pr. 5 Konſ. Anl. 104 601105 1 4½% Bdk.⸗Pfb. 102 70102 90 
%% „103 75104 —üngar. 4% Goldr. 101 —102 20 
Bol 4% Pfandbr. 101 101 10 de. 4% Seronent. 9 50 99 — 
do. 3½% do. 100 40 100 60 Oeſterr.Kred.⸗Akt 8228 101240 70 
no 4% Rentenb. 105 201105 20fRombarden 340 — 45 50 
do. 3½ do. 102 25/103 —[Ddisk.⸗Kommandit 8 203 — 217 60 


do. Prop. DHlig.101 25 101 2 
Neue Poſ.Stadtanl. 101 80101 
Oeſterr. Banknoten. 169 201169 6 
Oeſter. Silberrente. 98 80100 2 


ondsſtimmung 
matt 


e n Nopvdr. 50e 


8 0er 30 — = 095 S erg 1 TOM, 
0 alpeter oko Febr. 
März 1896 742% M. Tendenz: flau 
London, 9. Nobo. 6% Jabazucker 12½. ru dia, Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 10¼½. Tendenz: zubtg. — Wetter: veränderlich. 


Berliner Wetterprog noſe für den 10. Nov. 
auf Grund lokaler 1 und des meteorologiſchen Des 
ee der Deutſchen Srewarte privatlich aufgeſtellt. 

Mildes, zeitweiſe aufklarendes, vorwiegend trübes 
Wetter mit —— und mäßigen weſtlichen Winden. 


Spr 7 Afaa er 
In Sachen der Beleuchtungsfrage geht uns folgender 
Ra zu: 

Mehr Licht!“ ruft beute Jeder, der nicht gerade zu den Dun⸗ 
kelmännern von Natur oder von Geſchäftswegen gebört. Mehr 
Licht rufen auch wir Bewohner Poſens und freuen uns deſſen eln 
ſo allſeitiges lg für dieſen Ruf bet unfern Vätern der 
Stadt zu finden. Gewiß kann nicht überall auf einmal dem Licht⸗ 
bedürfniß voll Genüge geſchehen, aber wenn man, wie z. B. die 
Bewohner der Louiſenſtraße und der Vergſtraße, ſchon 170 me 
Geduld gezeigt hat, fo ſollten dieſe Straß en. deren klägliche Be⸗ 
r jeder Beſchreibung ſpottet, nun doch auch endlſch an die 

Reihe kommen, beſſer beleuchtet zu werden, um fo mehr, als auch 
dieſe Straßen eine gewiſſe Berückſichtigung verdienen dürften. 


dis 8 20 Mark. — Weizenkleſe ziemlich feſt, per 100 Kllo inländ. Oſtpr. Südb. E. S. A 87 - 95 25 251 Dortm. St.⸗Pr. La. A. 57 — 61 30] Durch die Beraſtraße geht der ganze Verkehr von einem ſehr 
7,40 7,80 M., ausländ. 7,207.60 M. — Sp er of felr MainzLudwigbf.dt. 117 90119 25 Belſenkirch Kohlen. 164 — 179 10 großen Theile der Unterſtadt nach der Oberſtadt. In der Louſſen⸗ 
per 2 Liter 8 10 Pf, per 50 Kilogramm 1.20 140 M. Marlenb. Mlaw.do 75 — 81 —Inowrazl. Steinfals 54 50 56 25 ftraße ſollen eine große Anzahl unſerer größeren Steuerzahler, 
Stärke ſchwacher Umſat, 2 100 Kiloar. inkl. Sad. Breife Lux. Prinz Henry 77 80, 80 28K hem. Zadrit Milch 122 — 127 90 bödere Offiziere und höhere Beamte wohnen. Num itt es ja f 
dei 10 000 Kllogramm. — Kartoffelmehl und Kartoffel» 1. 47790 358 63 10 68 30 Oberſchl Eiſ.-Ind. A. 97 — 101 60 bübſch, daß binſichtlich der Wohlfahrtseinrichtungen immer m 
ſtärke per 100 Se 1 175 Mark. Preiſe bei 10 000 Kilo» Griech. 4% Go dr. 26 — 26 . Baar tk — — 145 75 | glethem Maße gemeſſen wirdund Bevorzugungen vermieden werben; 
gramm. — Heu 2.503,20 M. N 4% Rente. 83 90 86 hem. Fabr. Unlon — — 108 10 aber durch eine beſſere Beleuchtung der Louiſenſtraße würde keine 
de do 4% Eifen „⸗Obl. 51 25 53 25/ Ultimo: Bevorzugung, ſondern nur eine Gleichſtellung eintreten. 
Sem un - Mexikaner A. 1890 87 50 92 30 It. Mittelm E St. A. 86 — 91 90 Wäre es nicht an der Zeit, daß jetzt, wo durch immer größere 
Aödt. BA Far Nie. Ruf. 4% Staatsr. 65 60 66 75 Schweizer Centr. 125 - 133 70 Ausdehnung des Gasalüblichts bei dec Straßenbeleuchtung Er⸗ 
Kom iſſto runak⸗ drige Rum. 4% Anl 1890 86 50 87 801 Warſchau Wiener 255 — 266 50 ſparniſſe an dem konſumirten Gas quantum erzielt BEIDE. dieſe 
miſſton. M M Serb. Rente 1885 65 50 66 75 Berl. Handels geſell. 140 156 —Erſparniſſe einer vermehrten Beleuchtung in den bisber unberüd« 
Del m Türken Looſe 94 501119 40] Deutſche Bank⸗Aktien 192 — 205 50 ſichtigt gebliebenen Straßen zu ante kämen? Die beträchtlich lange 
Wei en welt 5 j Bun: ge 204 50218 ARöntgd= und Laurah. 140 — 152 10 Loutſenſtraße wird, wenn einer die Laternen an den Straßeneden 
ER zen gelb pre 112) Rof. Prov. A. 3.108 90 109 — [Bochumer Gußſtahl 149 751159 60 nicht rechnet, nur auf jeder Seite mit drei Laternen beleuchtet. 
— 5 1 00 10.0⁰ Poſ. Spritfabrik. 176 75 180 —IBr. Confol. 30% 98 40 99 — Z viſchen den Laternen herrſcht in einer größeren Strecke egyptiſche 
ar 100 380 110° Schwar kopf 247 75 254 — inſterniß. Auch eine Reviſion der Beleuchtungsordnung wäre 
wei ge Kilo 99 N 970 ger A201 55 Ba: 855 9 . f 2087 a lea * 25 Zeit. Steht 72 7 im .be wird 
‚ ‚ „ „ Raſſ. Noten 219 75 0 andbr. 10 5% Bol. | nur die e der Laternen angezündet, ganz aleich, ob die Laternen 
N 13,60 12,50 1200 11,50] 11,00 10,50 Pfandbr. 100 40 bez. 20 oder 100 Meter auseinander ftehen. a 
— ——— —— . — — 
ö U * U * 
8 Handelsregiſter. Seriölicer Verlauf. Verkauf von Pappeln. Die Hamburg Amerika Linie 


Bekanntmachung. | 


Die Gerichtstage werden im 
Jahre 1896 abgehalten werden :B 


in 
in vem; 2. den ed e 


3. und 14. Januor, 
10. En 11. Februar, 9. 
und 10. März, 13. und 14. 
April, 11. und 12, Mat, 
8. und 9. Juni, 13. und 
14. Sult, 5. und 6. O! to⸗ 
ber, 9. und 10. November, 
9. in 10. Dir: 


n Moſchin 
im Babe der ir Holt: 
am 11. Januar, 22. Fe⸗ 
bruar, 28. März, 16. M. 
27. Junt, 26. 2 
7. Nopembex. 12. Dezember. 
Voſen, den 6 November 1896. 


Der Präſident 
. des Königl. Landgerichts. 


„ulli Untsgeridl. 


Kolmar i. P., d. 4. Okt. 1 


Jen bean 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 


ſtreckung ſoll das im Grund⸗ 


buche von Studſin Band II 
Blatt 63 auf den Namen des 
V Wilhelm Kühlhorn in Ehe — 
doch außer Bütergemeirihaft — 
Marie geb. Bahn de 
Gemenge belegene Grunpftüd 


IM N. D: Ruvenber il, 


— e 

— Gerichtsſtelle = en Ber 
m—n Grundſtück iſt mit 
472,988 M. Neineritan unb einer 
Fat von 5 Hektar iR 
rundſteuer, mt 
Tuer angle! zur Gebäude⸗ 
euer veranlag 

Das Urtbell über die Erthei⸗ 
a 90 ben wird 


30. November 1005, 
* 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Sungsverkeigerung. 
ontag, den 11 
4 — 1895, 3 11 ver 
werde ich in der Pfandkamme“, 
Bergſtraße Nr. 13, bierſelbſt 
1. ein gut erhaltenes Fahr⸗ 
rad (Pneumatik), 
2. eine ſilberne Remontoir⸗ 
15842 


uhr 
zwangsweiſe verſteigern. 


Schriever, 


Gerichtsvollzteher in Poſen, 
Breslauerſtr. 9, 
2. Elngang Taubenſtraße. 


In unserem Firmenrealſter tft 
die Mair Nr. 2277 eingetragene 
Firma J. Stawski in Poſen 
heute gelöfcht worden. 15831 

Poſen, den 6. November a 

Köni u... 7 erich 

Abtheilung I 


3 —— 
Alljährlich werden in hieſiger 
Stadt von zahlrelchen Vereinen, 
Schulen, Privatperſonen u. ſ. w. 
Weihnachtsbeiherungen für 


Arm 
veranſtaltet. Hierbei iſt vielfach 
beobachtet worden, daß manche 
der Beſchenkten ſich bei mehreren 
von verſchledenen Selten veran⸗ 
ſtalteten Beſcherungen Gaben zu 
erhetteln und die Geber durch 
falſche Angaben über ihre Ver⸗ 
hältniſſe zu täuſchen wiſſen. Um 
dies verhindern und den Ver⸗ 
anſtaltern von Welhnachtsbe⸗ 
ſcherungen bei der Auswahl wür⸗ 
diger Empfänger behilflich fein 
zu können, richten wir auch in 
dieſem Jahre an alle Vereine, 
Schulen, Stiftungen, wie Ein⸗ 
zelperſonen, welche Weihnachts⸗ 
deſcherungen für Arme zu ver⸗ 
anſtolten beabſichtigen, die Bitte, 
die Namen uad Wohnungen der 
von ihnen ausgewählten Perſonen 
(bei Kindern auch Namen und 
er gu der Eltern) minor 


möglichſt vor dem 1. Deb. 5 
der Auskunftſtelle der Armen⸗ 
3 verwaltung, Aited Rathhaus 
II. Stock, Zimmer Nr. 21, 
mitzutheilen. Dieſe wird die be, 
thelligten Veranſtalter von Be⸗ 
ſcherungen umgehend in Kenntniß 
ſetzen, welche Perſonen oder Fa- 
milten auch von anderer Seite 
für Beſcherungen in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſind, und auch ſonſt 
über etwaige Bittiteller auf | chrift⸗ 5 
e oder mündliche Anfrage be⸗ 
laat ft und ſchnell Auskunft 


ride dien 
find wir bereit, auf 
n Vereinen und wobitbäti⸗ 


vatperſonen würdige und 
bedürftige Arme zu s 
A: in Vorſchlag an Dr 


ofen, im November 18 
ke 


m 13. Januar 1896 und 
15 folgenden Tagen iſt an 


Auktion in der 


fandleih⸗Anſtalt, 
8 Wchulſtraßen⸗ G Ecke, 
von den zur 
fallenen Pfändern, und 171755 le 
letzteren von Nr. 11603 er 
17.661. Verkauf von Brillanten, 
Gold⸗ und Silberſachen PP. 
Donnerſtag, den 16 u. or 
den 17. Januar 1896. 

Poſen, den 6. November 189 


Dedapalünde⸗ Seht . b. 


ückgeſtellten und ver⸗ © 


zur Walter 

en Konkarsmaffe 1 2 — N 
Spiller) in Glogau gebörige und 
laut gerichtlicher Taxe c'rca Mk. 
14 500, — betragende Waaren» 
lager, beſtehend in Stabeiſen⸗ 
Elfen und Stahlwaaren aller 
Art, Kurzwaaren, Haus⸗ und 
Küchengeräthſchaften, cee 
Sagdrequifiten ꝛc., beabſichtige ich 
mit allen Geſchäftsutenſilten im 
Ganzen zu verkaufen. 

Die Beſichtigung des Lagers iſt 
am 18. November cr. in der Zeit 
von 9½ bis 12 Uhr Vormittags 
an Ort und Stelle Langeſtraße 29 
und 30 geſtattet. Zur Entgegen⸗ 
nahme von Geboten werde ich 
am Tage der Wer 15 
Nachmittag 3 bis 4 Uhr in 
meinem Bureau, Mohrenſtraße 
Nr. 13, einen Termin abhalten 
und dafelbit die Verkaufsbedin⸗ 

ungen 8 1925 Ein jeder 

teter hat Mk. 1000, — Kau⸗ 
tion zu en Der Zuſchlag 
bleibt der Genehmigung der am 
21. November cr., Vormittags 
9 Uhr an bieſiger Gerichtsſtelle 
tagenden . 
vorbehalten. 158 

Für Geſchäftsleute,] welche ſich 
etabliren wollen, bietet ſich zur 
Fortführung dieſes ſeit 25 Jahren 
in beſter Lage Glogaus beſtehen⸗ 
den Geſchäftes eine vorzüallche 
1 Aquiſition, zumal Käufer in den 
noch mehrere Jahre laufenden 
Miethskontrakt eintreten können. 

Glogau, den 8. November 1895. 

Der gerichtliche 
Konkurs⸗Verwalter 
Wilhelm Eckersdorfl. 


Gut von ca. 440 Morgen 


incl. 60 Morg. 8 nn 
don Acker u. Geb. d. Nähe 
n Poſen, weg. Todebf d. Bel. 
fehr bill. bei 18 000 M. Anz. zu 
verk. Agent. verbeten. Offert. 
unt. J. J. 50 voftiag. Boten. 


Eine blühende, fünftiaffige, 
nach d. Ziel d. b. M. arb. Pri⸗ 
vat⸗Mädchenſchule iſt aus Gel. 
Rückſ. ſofort zu verkaufen. Meld. 
a. d. E. d. Bl. bis 15. d. Mts. 
unter E. 33. 15817 


Wirthſchaftsverkauf. 


Zu meinen 3 Grundſtücken, an der 
durchführenden Chauſſee Samter, 
* Wronke und Czarnikau, 
Kirche im Orte, wit auten 
Gebäuden, autem Mittelboden, 
Wleſe und Holzungen von 137 
Morgen, dito 102 Morgen, di o 
6 Morgen, zwei davon nach Be⸗ 
lieben, bin ich gewillt zu ver⸗ 
b Erbetene Adreſſen an 
Wirth K. Rutke in Peterawe 
Oberſitzko, Kr. Samter. 


Am 23., 25., 26. und 28. d. M. 


werden 15866 


324 Stück 


auf den e »Chauſſeen 
en Pappeln in d bei 
ojen, Brleſen, bei Schrimm und 
in Wengierli del Wreſchen öffent: 
lich meiſtbietend verkauft. 
Nähere Auskunft über die 
Stärke der Bäume und die Ver⸗ 
kaufstermine, Bedingungen u. ſ. w. 
können hier, Könlgsplatz Nr. 1 
und bei den zuſtändigen Chauſſee⸗ 
8 eingeholt werden 
Poſen, den 6. November 1895. 


Landes ⸗ Baninpklon. 


Poſen O 
2 dd 
Sropshire-Hamp- 
shire-down- 


Stammheerde. 


Gaby b. Sulencin 1 be 
Der Verkauf 1 75 „ei 
gonnen. 


A. Wintersbach. 


Ein gut erhaltener 15,23 


Hotel⸗Omnibus 


ift preiswerth zu verkaufen. 
Hotel Schwarzer Adler, 
Koſten. 


Für Bau⸗Schloſſer! 


Diverſe Schlöſſer, Thur⸗ und 
Fenſterbänder ſind 
Baarzahlung aus einer Ran 
ſache zu lolph 8 

Adolph Se hild, 


als 5 Fiſcherei Nr. 8. 


Stutzflügel, 


ſaſt reu, zu verkauf. Preis 15 M. 
Hoffmann, Bäckerſir 3, part. 


Lampenschirme, 
Lampenschirmzuthaten 


empfiehlt billigst 


Isidor Griess, want es 
Hausarzneikunst, 


naturwissenschaftliche, m alphab 
Anleitung zur selbständigen er- 
sten Hülfeleistung inallen Ge- 
sundheitsstörungen. Von 
Oberstabsarzt 1 „D. Dr. Haber- 
korn. Geb. M 2,40. Prospekte 
gratis u Ei Aerztl Haus- 
buch f Jedermann! Soeb. er- 
schienen bei A. Bagel, Düsseldorf. 
— . — 


billig gegen 14613 


unterhält eine 
regelmässige directe Dampfer-Verbindung 


ne Sleltid u.a Mex-Tork. 


Güterbeförderung zu vo zu vortheilhaften Frachtraten, 
Wegen nähere Auskunft beliebe man sich zu wenden an den. 
Vertreter der Gesellschaft. 14738 


R. Mügge, Stettin, Unterwieck Nr. 7. 
Wasserheilanstalt 
Bad Kreischa b. Dresden, 


A 
d chronische Krankheiten. 
Das ‚ganze Jahr hindurch geöffnet. . neu BE 
Proſpelte Bartels. 
winter und Sommer gleich — Erfolge. 


Dr. Kles’ Diätetische Heilanstalt“ 


Dresden. N. 

Aerztliche Behandlung durch das diätetische Heilverfahren. 
Durchaus vorzügliche Heilerfolge in allen, selbst den hart- 
näckigsten Krankheiten, wie Magen-, Herz-, Unterleibs-, Nervenlelden, 
Frauenkrankh., Säfteverderbniss etc. "Mässige Preise Prospect frei. 
— Schrift: Dr. Kies’ Diätet. Kuren, Scehroth’'sche 

Kur ete, 8 Aufl. Preis 2 M. Herzkrankheiten etc. 
Pr. 11 M., durch jede Buchhandlung, sowie direct. 14772 


ell. und Pilegeanktalt füt Gemüths⸗ und Nerveneranke 


(früher Sadebeek'ſche Pflegeanſtalt) in Obernigk bei Breslau. 
Proſpette durch den jetzigen Beſitzer und leitenden Arzt 


Dr. med. Mosler. 
Wölfelsgru 


nd Grafſchaft Glatz, 

Kr. Habelſchwerdt, 

Slimatiicher Höhenkurort (1900 —2100 Faß Seehöhe.) 
Sehr lonn des und geſchütztes Bergtbal. 


Sanatorium für Sommer» und Winler⸗Aufenthalt. 


1 durch den Beſitzer und behandelnden Arzt 
Sanktätsratb Dr. Jaenisch, 


6248 


10 


Aelteſte beſtorganiſirte Annoncen Expedition 


Haasenstein & Vogler 


Aktien⸗Geſellſchaft, 
in Posen errele: Nath. L. Neufeld, 
Friedrichſtr. 24, 


beforgt billigſt, zuverlaſſig und reell Annoncen * Art für hieſige 
und auswärtige Zeitungen, ſie giebt auf die Original- Tarife der 
Koss die höchſten Rabatte und iſt unparteiiſch bei der 

uswahl der Zeitungen und Zeitſchriften. Jeder Jaſerent 
handelt in etgenem Intereſſe, wenn ex vor Ectgellung feiner Auf⸗ 
träge ecit von Haaſenſtein & Vogler A. G. oftenboranfciläge 
verlangt. Geſchmoackbolle Entwürfe auf sun. jährige Er⸗ 


fahrung verbürgt die wat BASE: wie un) wo man erfolge 


njerixt 


Bug” Maschinen- und Bauguss WE 


zach eigenen u. eingefanbten Modellen, roh und bearbeitet, . 
n guter Ausführung die 
®rntoichiner Meichtnentahrir, Krotoſchin. 


1 


Grösste Leistungsfähigkeit! 
Confections-Etablissement grossen Styls! 


Berliner Damen-Mäntel-Fabrik. Tilale e 


Gediegene Confection! Sehr billige Preise! 
Bedeutendste Läger! in der Provinz. 


nur Wilhelmstrasse 5, 


parterre u, 


NIRITNHIT 


in Seide, Glace, däniſch 


916 Büreau befindet ſi h 


feine Ballfächer, Cravatten 
neueſter Ausführung empfiehlt 


C. Heinrich, 


Handſchuhfabr., 
Wilhelmsplatz 5 


Abſolute Garantie für Reinheſt und Echtheit: 


Port-, Sherry-, Madeira- 
und Malaga-Weine 


neue Serdum ein getroffen. 
Ge 7, Zet t en: pfiehlt 
e. 677 1 
94. A 8 
HR 7 


Reſtaurant Hande, Friedrichſtraße 27, 


und bitten gefl. Aufträge dahin gelangen zu laſſen. 


Der Vorſteher. 


Weinmoſt 


Beſte Traubenkur, nur noch 151 


Oswald Nier, Aux Caves de France, 
Poſen, Wilhelmsplatz 17. 


Sallwirtls- Sehlfen Verein Holen. 


Nach Beſteben von 16 Jahren, hoben wir ein 


Placirungsbüreau n 


2 ate: m N Nada 1 DT: Bere so Ay Da 
nd Reſtaurant⸗Perſonal, ſowſe Lohnkellner für Geſchäft un ri⸗ 
Leder, in allen Längen, ſowie pate, beider Londesſprachen müchti 


g. 


A. Witt 


15841 


in vorzüglichen Qualtaten, Originalmarken 
des Hauſes Adolfo Pries y Ca. Malaga 


— ——— [—— b ö. — ſ— — 


ofener Adreßbuc 


Auf 


Nur echt, wenn die Dose den gesetzl 


geschützten Namen „Amor“ trägt. 


Ernst Eckardt, Giv.-Ing. 


aus rothen und gelben Kadlaffteinen. 


Lieferung der Radialſteine. 
Schornſtein⸗Reygraturen 


Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen 
wäbrend des Betriebs. 


N Einmauerung von Dampffeſſeln. 
Blitzableiter-Anlagen. 


Andföbruno unt. Gnrantte. — Beimäft gear. 187. 


Prüfet! 
Metall-Putz- Glanz „Amor“ 


Amor 


prämlirt Lübeck 1895. 


G 12 550 > 81 bezieden zu biltaen Engrospreiſen durch: 

Q 9 Alfred Wachsmann, Dortmund. 

So, . . Königl. pr Hof: Apotheke, Speeialitäten 2952 
Purz M Wilbelmſtraße 24. Fabrik Schornſteinbau 


und Funkenfünger. 


In Dosen à 10 u. 20 Pfg. überall zu haben. 


Fabrik Lubszynski & Co,, BerlinC. 


12778 | 


das vorzüglichste 
r alle Metalle. 


1 Tells. Gesicht, | 


Zum ib: 91 1896 wird 


enthält die Namen der Ein- 
Wilda, St. Lazarus und 
oder ſchriftlich in der Expedition 
ten Zimmern hierauf aufmerkſam zu machen, 


BERN 
wohner der Stadt Poſen, 
Bartholdshof. f 
Herſtellung des Adreßbuches von uns in Umlauf 
daran gelegen iſt, daß die auf ihre Perſon ſich 
Adreßbuch aufgenommen werden, richten wir die Bitte, 
Poſener Zeitung abgeben zu wollen. Wir f 
da uns daran gelegen iſt, auch dieſe möglichſt voll⸗ 10 5 


Jerſitz, Ober⸗ und Unter⸗ 

An olle Diejenigen, welchen die Hausliſten, die zur 
geſetzt wurden, nicht vorgelegen haben und denen 
beziehenden Angaben ohne Unrichtigkeiten in das 
diesbezügliche Mittheilungen baldigſt mündlich 
der 

erlauben uns, beſonders die Bewohner von möhlir⸗ 
ſtändig in das Adreßbuch aufzunehmen. Das Poſener 


Adreßbuch enthält einen umfangreichen Inſeraten⸗ 
Anhang mit Wohnung 
von 3 bis 4 Zimmern ꝛc. von 


Geſchäfts⸗ Empfehlungen und Anzeigen 


und ſichert dieſen Anzeigen dadurch, daß dieſelben auf 
farbigem Papier wirkungsvoll und ſauber gedruckt, 
während eines ganzen Jahres als ein wichtiger Theil 
dieſes unentbehrlichen Nachſchlagebuchs in allen 
hieſigen und vielen auswärtigen Hotels, in allen 
öffentlichen Lokalen und in den meiſten Comtoiren 
und Bureaus ausliegen und von Jedermann geleſen 
werden, eine ſehr bedeutende Wirkung. 
Preiſe der Inſerate im Geſchäfts⸗ 
Anzeiger: 
Ganze Seite 20 Mark. 
Halbe Seite 12 Mark. 
Viertel Seite 7 Mark. 
Gleichzeitig erinnern wir daran, daß Beſtellungen 
auf das Poſener Adreßbuch zum 
Subſtriptions⸗Preiſe 5,25 Mk. 
von uns jederzeit angenommen werden. 8 
Nach dem Erſcheinen kann das Buch nur zum 
Ladenpreiſe von 6,50 Mark abgegeben werden. 


Hotbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel.) 


1 80 5 Beamten geſucht. Gefl. 

Offert. mit Preisang. unt. P. L. 
a. d. Exped. d. Zta. erbeten. 

1 gr. od. 2 kl. möbl. Zimmer 
mit Klavlerbenutz. werden per 
1. Dez. 95. womögl. mit vollſt. 
Beköſtig. geſ. Schriftl. Angeb. 
bei Gebr. Remak abzugeben. 

Möblirtes 2 Pearl Sn 
mer, Oberſtadt 1. 

Penſion oſort 525 1 Dez d. J. 
zu verm Näh. i d Exped. A Ba. 

Mittel Wohnungen vom 1. 
April St. Adalbert 3 im 11 71 5 
dau zu vermie' hen. 752 

Umzugsh. iſt 1 Ptr. Wohn. 
St. Martin 46 per 1. en 
zu verm. 

Meine Mühlenſtraße 5 Tr 
in unmittelbarer Nähe des Köntas⸗ 

platzes belegene, aus 4 Zimmern 
er Nebenbelaß beſtehende Woh⸗ 
nung iſt wegen Domlellwechſels 
daldwöglichſt zu vermiethen. 


io G. V. Elterlein. 
Gartonwohnung 


elegant, I. Etage, 3 Zimmer und 
Zubehör Loulſenſtr. 14 ſofort zu 
vermieten. ________15851 | 

Möbdl. Barterresimm., Straßen⸗ 
front, tft für einen Herrn mit Pen⸗ 

on vom 1. Dez. zu verm. Näh. be! 
Rabski Ritterſtr 88. 15868 

Eleg. möbl. Zimmer mit 
Benfion ſofort oder 1. Dez. 
zu vermiethen W 25 
II. Et. rechts. 


Friedrichſtr. 25 
III. Etg. 3 gr. Zimmer. Küche ꝛc. 
per ſofort, II. Etage 5 Zimmer, 
Küche u. Nebengelaß per 1. April 
1896 zu vermiethen. Näheres bei 
Herrn Neufeld, Friedrichſtr. 24 J. 

1 Laden mit Wohnung St. 
Adalbert 3 im Neubau zu ver⸗ 
miethen. 15751 


Geſucht tüchtige Agenten 
zum Verkauf von Caffee an 
Privatleute. C. F. A. Bremer, 


Sam burg. 332 

Für eins der bedeutendſten 
Inſeraten Unternehmen 85 
den 2 tücht. 15821 


Inseraten- 


Acquisiteure 
aun Dieſelben müſſen nach⸗ 
weislich bei Fabelkant. De⸗ 
tatlliſten od. Hotels reſp. Pen⸗ 
ſtonen aut eingeführt fein. Adr. mi 
Refer. sub L. B. 10. Poſtamt 
14. Dresden. 


Buchhalter 


geſucht, jüngere Kraft, bilanz⸗ 
tüchtig, auch zur Eaflenführung. 
Erforderlich: Vollkommene Kennt⸗ 
niß der polniſchen Sprache in 
Wort und Schrift, etwas fran⸗ 
Wee 25 Cautions⸗Erlag von 

— Offerten zu richten 
an rg Expedition dieſer Bei: 
tung unter „Buchhalter 7 
berg Nr. 10.“ 5859 

2 Lehrlinge 
mit is Stulbiloung, ohne 
1 der Konfeſſton, ſucht 


Valentin Ruſſak, 


Hut u. Sbirmgeſchäf . 


+ 


= — . 
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Cafe Beely, 
Etage. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung wird zum 
ſofortigen Antritt geſucht 


SüskindNürnbergjr. 
Getreide-, Sämereien- und 


Futterartikel Handlung, 
Liſſa 1. 8. 18323 


Martinshörner 


2 in allen Größen mit Mohn⸗ und Mandelfüllung 


die Konditorei von 


empfiehlt 


Für mein Eiſengeſchäft mt 
per 1. od. 15. Dezbr. einen mit 
der Branche und der einf. Bud: 
führung vertrauten 1582 


jungen Mann. 
J. Mondry, Allenſtein. 
Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung, der auch 
polniſch ſprechen kann, ſuche für 
meine Kolonkal⸗ und Eiſen 
waarenhandlung zum ſofortigen 
Eintritt. 


Gustav Krawielitzki, 
Frauſtadt. 15827 


Ein Kochlehrling wird ſofort 
geſucht, zu erfragen im Offizier 
Eaſino, Konnonenplatz 2 15878 


Die Central - An 
den Arbeits Niach wels ve N 


Poſen, Altes Nathbaus 
verlangt: 15857 
1 Barbler, 1 Unterbrenner, 


1 Buchbinder, 1 Bäcker, 1 Drechsler, 
2 Diener, 1 Gärtner, 1 Haus⸗ 
lehrer, 1 Handlungsgehilfe, 1 Hof⸗ 
verwalter, 1 Konditor, 1 Kutſcher, 
1 Koch, 23 Lehrlinge, 1 Lacktrer, 
1 Müller, 2 Schreiber, 10 Schnei 
ber. 2 Schmiede, 8 Stellmacher, 
1 Schäferknecht, 15 Tiſchler, 1 
Uhrmacher, 1 Vogt, 1 Wirth⸗ 
ſchaftsſchreiber, 1 Amme, 40 
Dienſtmädchen, 1 Kafſtrerin, 5 
Kinderfrau, 4 Kindermädchen, 3 
Köchinnen, 1 Melerin, 2 „Stützen 
der Hausfrauen, 4 Stuben⸗ 
mädchen, 4 Verkäuferinnen, 4 
Wirtbinnen. * 
Stellung wird geſucht für: 
16 Bautechniker, 13 Brenner, 10 
Bureangebilfen, 8 — 8 
1 Bäckereiwerkführer, 3 Deſtil⸗ 
lateure, 8 Diener, 12 Förſter, 
1 Fleiſcher, 40 Gärtner, 3 Haus⸗ 
lehrer, tech Hamdlungsgebilfen, 
2 Hoſverwalter, 4 Konditoren 
3 Kellner, 1 Krankenwärter, 7 
Kutſcher, 3 Köche, 10 Kanzliſten, 
9 Sebriingr, verſchieden. 10 Ma⸗ 
ſchinſſten, 1 5 Neun 8 Müller, 
1 Meier, 3 Neönungsführer, 3 
attler, 10 Schreiber, 
14. Stellmacher, 
12 Der 14 teck ect geit 
6 Wirthſchaftsſchreiber, 1 Wirth⸗ 
ſchaftseleven, 16 Walbwärter, 6 
Ziegler, 2 Schachtmeiſter, 2Ammen, 
6 Buchhalterinnen, 10 Dlenſtmäd 
—— 2 Geſellſchafterinnen, 4 
|| Kalfieerinnen, 6 ea re 
nen, 10 Kinderfräuleins, 8 Kin⸗ 
dab abeh 1 Köchin, 8 Kam⸗ 
merjungfern, 2 Krankenwärteria⸗ 
nen, 12 Stützen der Hausfrau, w 
2 Stubenmädchen, 10 Verkäufe: 
rinnen, 6 Wirthinnent. 


Ki Btellen- Gesnche, > 9 


Wirthſchafts⸗ 
beamte 


aller Grade, ferner 


Brenner u. Förſter, 


ſowie ſämmtl. 


Dominialhand Dee 


empfiehlt bei gemifjerhafte 

Auswahl völlig RR 

v. Drweski & ’ 
Zentr. Bam ‚Bureat, 
Poſen, Nitterſtr. 38, I. 

Gerichtlich eingetr. Firma. 


Gegründet 1876. 
Fübſche 1. gem. Kellnerinnen 


mit auter Garderode auc mit 
Ba an. empf. ko ſtenftei für 
beſſexe Reſtaur. 
Un, Frlebrichſtr. 105 


Peteaux, Ber⸗ 
15836 


4 denkultur ſow. Amtsarich. 


15852 


Paul Siebert, 


St. Martin 52. 


Ein F 
32 Jahr alt, unv., kath., beider 
Landesſpr. mächtig, in der Bo⸗ 
erf. 
ſucht, . auf Zeugniſſe und 
Empf. von gleich oder 1. Januar 
rt — Suiten 
un boftiagernd Zabllowo 
Kr. Poſen⸗Weſt 


15 5 
= 
Wer 


Ein jüdisches Fräulein 


ſucht zum 15. November oder per 
bald als Geſellſchofterin oder als 
Stütze in feinem religlöſen Haufe 
Stellung. Auf Salär wird we⸗ 
ae geſehen, dagegen Familien⸗ 


anſchluß erwünſcht. Offerten 
unter P. N. 10 ſind in der 
Expedition o. Blattes abzugeben. 


Eine geſunde Amme, Wirtom, 
Köchin, Stubenmädchen 2c. empf. 
M. Schneider, St. Martinſtr. 48. 


il 


echte Briefmarken zu 
Fe Zwecken ge⸗ 

ſammelt, wor. Selten⸗ 

heiten: als Argentinien, 

Cuba, Borneo, Mauritius, Japan, 
Ecuador Chlle, Halderaddad, Peru, 
$: fon, Mex ko x. nur We. 2 2. 
omon, Leipzig, Humboldstr. 10. 


ald phosphors. Kalk, 


garantirt rein, obne ſchädliche 
Beſtandt Fri garantirt frei von 
Arſen und Chlor, garantirt 40 % 
Phosphorſäuregehalt. 15864 
Wichtig und unentbehrlich für 
Landwirthe und Viehzüchter. 


Wilh. Löhnert, Poſen, 


Wilhelmſtr. Nr. a 
rn und Vertaufsſtelle der 
Brechel' hofer Fabrik 

Loger ſämmtlicher Fellen 
Ia Qualitäten ſomte Aufhauen 
der ſtumpfen Feilen unter 
Garantie zu ſoltden Preiſen. 

Knick & Bahr, Feilenfabrlt, 

Landsberg a W. 
bel, faſt neu, bill. z. 4 
de Dredlaueritr. 36, I. Et. 
rechſt. v 10—12 Uhr r. 

Ene fetre Plüf — 

Brelteſtr. 27 II zu verk. 16888 


2 Schaufenſter ſowie 

1 Eingangsthür mit 

Rollklappe 

werden zu kaufen geſucht. Off. 
sub 1096 an Haaſen 

Vogler, Poſen, Friedrtchftr. 24. 


Puppen 


mit echten Hasr⸗Perrücken zum 
Kämmen und Feiſtren empfiehlt 
5 beſter Yusfübrung billlaſt 


St. Me A. 8 


Badewannen, Simon 


permietbet 
Paul Heinrich, - 
lempnermeiiter. Sapiebaplatz 11. 


Achtung! 


Ich üdernchme von —.— 
Tage verſchiedene Wäſche zum 
aſchen und zum Plätten, mit 
Kollberaſcher Seife, ſchnell, rein⸗ 
lich und billig. und außer dem 
Yaule zum Platten, 3 d 
ae zu 10 Pf. 5869 
Figas, Bäckerſtraße Nr. 18 

im Hofe, 2 Tr. rechts. 


— 


Nr. 789. Sonntag, 


Wanderungen in der Provinz Poſen. 


Vortrag, gehalten von Herrn Dr. Kremmer⸗Poſen am 
30. Oktober im Rieſengebirgsverein. 


Als ich vor 3 Jahren hierher nach Polen verſetzt wurde, 


enen ich bier in Berührung kam, Klagen laut werden über die 
äßlichkeit, die Reizloſtzkelt Poſens und feiner Umgebung und ich wun⸗ 
erte mich ſehr, daß man gegen einen fremden Ankömmling den 
eigenen Wohnort fo ſchlecht machte und ſich ſtellte, als ob man 
jedem anderen Winkel der Erde lieber leben möchte als gerade 

in Poſen. Namentlich klagte man, daß es keine Gelegenheit zu 
Ausflügen in die Umgegend gäbe. Und es ſchien mir auch that⸗ 
ſüchlich in den erſten Wochen, als ob mit dem Schilling, dem Eich⸗ 
wald und Kobylepole die Zahl der Ausflugsziele erſchöpft fei. 
Unter dieſen Umſtänden dauerte es ziemlich lange, bis ich mir eine 
Karte von der Umgegend Polens kaufte und mich hinaus ins Land 
wagte, — allmäh ech hatte ich ja doch etwas munkeln hören von 
einem Gorkaſee, der ganz hübſch ſein ſollte. 


Halten Sie mir nicht entgegen, daß ich zuf 
rathen fol, die das Wandern gröblich vernachläſſigten. Auf den 
usflügen, die ich mit Schülern des Friedr⸗Wilh.⸗Gymnaſiums 
emacht habe, und bei denen ih gewöhnlich 15—2) Knaben und 
ünglinge um mich ſah, habe ich nie einen Schüler gehabt, der die 
ganze Tour ſchon einmal gemacht batte, die galten kannten von 
der Umgegend jenſeits der Befeſtigungswerke nichts. Iſt das eln 
normaler Zuſtand? — Ein anderes Beiſpiel! Im vergangenen 
Sommer war ich an einer großen Partie nach dem Gorkaſee be⸗ 
theiligt. In der Geſellſchaſt befand ſich auch eine Dame, die ſich 
ar geſchloſſen hatte, well ſie gern einmal den Gorkaſee beſuchen 
wollte. Dieſe Dame iſt eine geborene Poſenerin und hier dauernd 
anſäſſig geweſen als Kind, Jungfrau und Ehefrau und hatte den 
Goxkaſee noch nicht geſehen! Sie war dabei nicht etwa ſchlecht zu 
uße, nein, ſie marſchirte die ganze Strecke von Zabikowo zum 
ee und nach Moſchin vorzüglich! 


Und nun der umgekehrte Beweis für meine Behauptung, daß 
bier zu wenig gewandert wird, und daß die Landſchaft zu wenſa 
bekannt iſt! Touriſten find für den Kleinſtädter und den Bauern 
unſerer Provinz eine völlig unbekannte Erſcheinung, fremder als 
le Bären und Kamele, die mitunter im Gefolge der fahrenden 
Leute geſehen werden. 

Doch zurück zu den Urtheilen unſerer Mitbürger über unſere 
mgegend. Kurz nach den Sommerferien war ich mit einem mir 
efreundeten Herrn zuſammen, der ein Poſener Kind und für das 
Wohl unſerer Stadt eifrig thätig iſt. Wir ſpcachen vom Rhein, 
und zum Schluſſe fagte er: „Ja, kaum iſt man von feiner 
Sommerreiſe zurück, ſo macht man ſchon wieder Pläne für den 
nächſten Sommer. Es kommteinem auch wirklich zu 
öde vor hier in Poſen, wenn man aus einer ſo ſchönen 
Gegend Hierher zurückkehrt.“ Dieſe Worte waren nicht böſe ge⸗ 
meint aus dieſem Munde, und in gewiſſem Sinne haben ſie ja auch 
Fipre Berechtigung — natürlich kält in landſchaftlicher Beziehung 
Poſen keinen Vergleich mit Koblenz, Eiſenach oder Dresden aus! 
Aber mich betrübte dies Urtheil eines geborenen Poſeners doch, 
b ich dachte im Stillen: „Könnte man doch die ſchönen Punkte 
Unferer Umgegend dem großen Publikum leicht zugänglich machen!“ 


Ik, 
toppet ailt nichts im Vaterlande“, 


185 in Kreiſe ge⸗ 


I niemanden — und ich 
Pe ſich anbeilſchig gemacht hätte, mich 


w 
une Stunde lang, ohne ſicher zu ſein, ob wir unſer Ztel erreichen 
ürden 


fine ſolch 
ö leder ig reizlos, daß man in der That wünſchen fyüte, lieber an 


Da bedauere ich nur, daß ich ſeloſt unſere Um⸗ 
e wel zu wenig kenne. 


Schatten 


oman vo 


Im, 


188, Fortſezung. 


der Nacht. 


n F. Arnefeldt. 
N N 

„Nein, mein alter lieber Geor 8 a 
Leute da,“ erklang da eine tiefe, volle Stimme, als habe Je⸗ 
mand auf fein Stichwort gewartet. Aus dem Nebenzimmer 

at ein junger, unterſetzter, ſehr kräftiger Mann mit blondem 
Haar, einem friſchen, ſonnverbrannten Geſicht mit etwas groben, 
ng gengenegmen Aut und einem unwiderſtehlich treu. 

usdruck im Antliz, 

Bier 22 Ludwig!“ ſchrie voll Staunen der Doktor. „Du bist 


„Ich muß wohl!“ entgegnete dieſer und ergriff mit ſeiner 
Hane N Sat bie recht weiß und ſchmal gewordene 
khräb des Doktors, während es in jeinen guten blauen Augen 
für derſeucht ſchimmerte. „Alter Freund, wal machſt Du 

üb Streiche? Es blieb mir ja wahrhaftig nichts Anderes 
3 


als ſelbſt zu kommen und hier die Dinge wieder ins 


t > bringen. Es ſcheint ja Alles aus Rand und Band 


ti 

9 
„Um meinetwillen haſt Du Deine gute Stelle drüben 
nag den ?* fragte Lezius, der ſich * zu faſſen ver⸗ 
„Nicht doch, fie bleibt mir,“ entgegnete Brämer leicht⸗ 
’ „iS konnte die Beiden wirklich nicht allein reifen laſſen 
f ae auch ſonſt, es dürfte hohe Zeit fein, daß ich ein- 
. käme, denn auch ich habe ja hier Manches zu er⸗ 


hin 


hörte ich zu meinem Befremden in faſt ſämmtlichen Familien, mit Blick 


an mit dem, was das Bedürfniß der täglichen 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Erholung fordert. In dieſer Bezlehung iſt unſere Stadt außer⸗ 
ordentlich günſtig daran. Solche Spazierwege, wie wir fte in den 
comenaden der Glacis, am Kernwerk und in der Gegend von der 
Großen Schleuſe bis zum Warſchauer Thor beſitzen, baben nicht 
ſehr viele ebenſo in der Ebene gelegenen Städte. Der Natuxfceund 
findet auch, wenn er ſich auf den Feld und Wleſenwegen außerhalb 
der Thore ergeht, fein Behagen, manch lieblicher und manch groß artiger 
thut ſich dem Auge auf. Er verſuche es nur einmal. 
ch habe gehört, der Maler Ruysdael babe ſich die meliten feiner 
otive aus dem Münfterlande in Weſtfalen gebolt. Nun, ſolche 
Gegenden wie die Münſteraner können wir Poſener auch aufweilſen! 
— Der Eichwald iſt ein Schatz für uns, um den uns manche 
andere Stadt benelden muß, man kann ihn zu Fuß auf der ehr⸗ 
würdigen Pappelallee, in einer Stunde dequem erreichen, Sonntags 
fahren ſogar Omnibuſſe, und die Eiſenbahnverbindung dahin tit 
vortrefflich. — Dieje Beſuchserleichterung iſt muſterhaft, wir müſſen 
ſie nur ebenſo nach den anderen, entfernteren und ſchöneren 
Buntten erſtreben und erreichen! — Der Weg nach Koby⸗ 
lepole durchs Cybinathal — an den Schleßſtänden her — 
iſt ebenfalls bekannt, doch wie mir ſcheint, nicht ſo benutzt, wle er 
verdient. Iſt nicht der allerdings kurze Waldpfad von der Loncz⸗ 
mühle bis an die Höde des Feldes von Kobylepole entzückend? 

Nun etwas weiter hinaus! Ich kann nur Weniges nennen 
und muß mich auf eine Aufzählung beſchränken, wenn ich Ihnen 
nicht zu ſehr durch Langathmtakeit läſtig fallen will. Da möchte 
ich zunächſt den hübſchen Park von adojewo mit ſeinen 
Anlagen von Burgruinen u. |. w. anführen. Wie köſtlich iſt z. B. 
von dem burgthurmartigen Bau, der oben in einem Altan endigt, 
die Ausſicht auf Owinsk, von anderer Seite der Blick auf die 
Wälder bis Biedrusko! / Stunden braucht man, um behaglich 
durch den Park zu ſchlendern, ſo groß iſt er! 

Eine nach meiner Erfahrung viel zu wenig vollführte und doch 
höchſt lohnende Wanderung bietet ein Ausflug nach dem See⸗ 
wörther See — erſt durch die Waldungen von Solacz 
und Golenchn, dann über die Strzeſzyno⸗Mühle durch die 
Bogdankaniederungen nach den kleinen Seen — leider fehlt 
da nur von der genannten Mühle an ein gangbarer 
Wieſen⸗ und Feldweg — der Fahrweg iſt allerdings nicht lockend. 
3 ſollte eine der erſten Beſtrebungen der Freunde 
unferer Gegend jein, einen hübſchen Fußweg von der Strzeſzyno⸗ 
Mühle nach Seewörth zu ſchaffen. Es iſt dies eine ſehr bequeme 
Nachmittagstour. 

Zu einer anderen prächtigen Nachmittagstour lockt der Kobel⸗ 
nitzer Wald. Hier haben wir — ich möchte nach Lage der 
Dinge ſagen: das unverantwortliche Glück, paſſende Elſenbahnzüge 
benützen zu können. 3,18 Uhr gehts ab, 6,46 Uhr oder ſpäter 
10,51 Uhr kommt man zurück. Unmlttelbar am Bahnhof beginnt 
der Wald. Herrlich iſt der Wald — wenigſtens für den, der nicht 
an ſeiner Etagentreppe heute einen Gletſcher, morgen die Oſtſee 
verlangt. Auf einem guten Wege durchquert man auf gewelltem 
Boden den Wald an ſeiner ſchmalſten Stelle und gelangt in den 
lteblichen Grund der Gluwna. Drüben ſieht man die Häuſer von 
Mechowo. Da tft beſonders ein hübſcher Abhang zu erwähnen, an 
ihm ſteht eine wundervolle Silberpappel, die wir zu vier Mann 
mit ausgebreiteten Armen umſpannten, und dann welche Fülle von 
Erdbeeren! Wahrlich, wer den Kobelnitzer Wald noch nicht kennt, 
der ſollte gleich morgen Nachmittag hmausfahren! 

Dieſelbe Bahalinle führt uns nach Pudewitz und ſeinem 
wirklich großartigen Walde. Wenn das Scherzwort nicht allgemein 
bekannt iſt, ſo iſt es doch wahr: In Pudewitz, in Pudewitz — da 
iſt ein Muſenſitz! Wie anmuthig tft der Brzoſtekſee! — Der ſollte 
nur in der Nähe einer anderen Großſtadt liegen — und 1 
1 11 ich wäre der Beſitzer des Wald» und See⸗Reſt zurants 
an ihm 

Weiter nach Süden zu befördert die Bahn den Liebhaber von 
Wäldern und Seen nach Gondek. Sehr lohnend iſt es nun, wenn 
man den Hinweg nach Kurnik nicht über die allerdings nicht ſehr 
erfreuliche Waldch guſſee wählt, ſondern dieſe für den Rückmarſch 
aufipart und an dem Waldauer und Skrzynki⸗See hin auf Um» 
wegen nach Kurnik wandelt. 

Für rüſtige Wanderer lelcht zu erreichen iſt auch der Kiekrzer⸗ 
See, außerdem kann man auch mit der Elſenbahn bis dicht an 


fein Ufer gelangen. Ich bin einmal am öftlichen Ufer des Sees 


nach Süden gewanderk und werde nie den Eindruck vergefien, ben 
ich da empfangen habe. Die Sonne ging gerade zur Rüſte, die 
Farbenpracht des Abendroths ſpiegelte ſich wunderbar in dem 
majeſtätiſchen Seebecken, und die Wohnſtätten und die Wuldb:- 
ſtände am weſtlichen Ufer hoben ſich in der Beleuchtung ſo plaſtiſch 
ab, daß man ihnen nahe zu ſein glaubte. 

Und nun noch die Perle unſerer Gegend, der Gorka⸗ See! 
Der Vierwaldſtätter, der Köntigsſee, der Lago maggiore find na⸗ 
türlich ſchöner, aber wem am Gorkaſee das Herz nicht aufgebt, der 
Are auch nicht, jene ſchöneren Seen je in feinem Leben zu 
ehen! 


„Denkſt Du an Hertha?“ fragte der Doktor; „wird nicht 
auch Dir eine Enttäuſchung bereitet werden?“ 


„Sie iſt treu wie Gold. Doch davon ſpäter, jetzt reden 
wir erſt von Dir, das heißt von dem, was hier verhandelt 
werden muß; Du ſollſt die längſte Zeit hier in dem Loch ge⸗ 
ſeſſen haben.“ 2 
lc 855 ſchnell geht das nicht,“ entgegnete Georg ſchmerzlich 

elnd. 

„Doch, mit all' den Zeugen, die jetzt für Dich ein⸗ 
treten!“ 

„Aber was willſt Du nur? Du kannſt doch nicht Zeugniß 
ablegen? Du warſt ja, als jene Dinge ſich zutrugen, Tauſende 
von Meilen von hier entfernt.“ 

„Ich wohl, aber eine Andere war hier!“ 

„Eine Andere?“ wiederholte Georg, betroffen zurück⸗ 


tretend. 

daß 1 a 3 Du Dich nicht, 
e am räbnißtage Deiner Mutter hier w d v 

Dir Abſchied en g bier war und von 


„Gewiß, gewiß! Und fie wäre in jener Nacht auf d 
Kirchhof geweſen?“ fragte Georg. In . Gait Ei ei 
9 eriinee 1110 115 hier der Schlüſſel zu dem 

sher unaufgeklärten, räthſelhaften Erſcheinen des Dr. 
auf dem Kirchhof? 5 i Sah 

„Sie wollte Abſchied von den ihr theuren Gräbern 
nehmen,“ erzählte Brämer harmlos weiter; „am Tage war 
fie durch die Beerdigungsfeier Deiner Mutter dabei geſtört 
worden, da kam fie zu ſpäter Stunde nochmals wieder —“ 


10. November 1895 


Mit dem, was ich angeführt habe, alaube ich den Beweis ge⸗ 
liefert zu haden, daß es unſerer Provinz und insbeſondere unferer 
Umgegend keineswegs an landſchaftlichen Relzen fehlt. Aber Sie 
haben mich vielleicht ſchon lange für einen Schönfärber gehalten. 
Jedoch ich will durchaus nicht dle i und Schwächen unſerer 
Gegend verheimlichen oder ableugnen. IH meine ſogar, es er⸗ 
klärt ſich theils aus den nationalen und geſchichtlichen Verhältniſſen 
unferer Gegend, theils aus ihren zahlreichen und ſchwerwlegenden 
Mängeln in touriſtiſcher Hinſicht ganz einſach, daß ſo wenig Aus⸗ 
flüge aus der Stadt unternommen werden. Welches nd denn nun 
die Mängel unferer Gegend, die das Wandern und das Genießen 
der ſchönen Natur erſchweren und hindern 2 

ir find ja keineswegs arm an Wäldern, aber die meiſten 
der Wälder find, wenn ich fo lagen darf, größtentgells Stangen⸗ 
holz. Man darf nicht obne Weiteres nach jedem Walde, den man 
auf der Karte angegeben ſieht, dinwandern und erwarten, daß 
man da den berühmten deutſchen Wald findet: Eichen oder 
Buchen und in ihrem Schatten mooſtigen, blumigen aldboden, 
auf dem es ſich fo köſtlich ruht. Melſtens haben wir hier nur 
Nadelholz, das den Sandboden wentaftens einigermaßen nutzbar 
machen ſoll. Aber ganz öde find doch auch ſolche Holzbeſtände 
nicht, jedenfalls find ſte beſſer us nichts. Und zweitens ſind lelder 
gar manche Wege recht ſandig und dadurch für den Tourtſten un⸗ 
erfreulich. Ja, in einem Paradteſe leben wir nicht und für eine 
Sommerfrische will ich ja die Stadt Poſen auch nicht ausgeben. 

Aber den Beſuch und Genuß dieſer ſchönen Pankte hindern 
und erſchweren noch allerlei Uebelſtände, die ſich bel elgigem qutem 
Willen im Laufe der Jahre befeitigen oder doch weniger empfind⸗ 
lich machenlaſſen. Da möchte ich zunäcit als eine Schattenſette den 
Umſtand anführen, daß den meiſten Chauffeen und Nedenwegen 
eine angenehme Schattenfeite mangelt. Osſt bäume 
liefern dem Wanderer ganz guten Schatten und bie 
Förderung des Obſtbaues würde uns Städtera mehr 
und billigere und edlere Aepfel, Birnen und Pflaumen ſchaffen. 

Unangenehm tft ferner die gerluge Zahl von Wegweilerm. 
Sehe man doch, in wie liberaler Welle z. B. der Grunewald den 
Berlinern überlaſſen wird! Meines Ecachtens it es die hellt ne 
Pflicht der Forftverwaltung, die Wälder den Stidtern zu ihrer 
Erholung zugänglich zu machen. 


Noch ein dritter Mangel bezieht ſich auf die Kommunikatlons⸗ 
mittel. Acht Eilenbahnlinten gehen von Polen aus und nur 
auf zweien giebt es Züge, die Nachmittagstouren ermöglichen, 
nämlich nach dem Eichwalde und nach den Kobelnitzer Walde zu. 
Für Tagestouren iſt unſer Fahrplan faſt noch fataler! Auch in 
dieſer Bezlehung müſſen wir mit der Zeit Verbeſſerung erreichen. 
Bedauerlich iſt es auch, daß elne Bahnlinie nach Norden, nach 
Swinsk, fehlt; auf der weiten Strede zwilden Zloluſt und Ko⸗ 
belnitz tft man lediglich auf feine Füße oder auf Wagen oder Fahr⸗ 
räder angewieſen. 8 

Hat der Winderer ſein Ziel erreicht, ſo winſcht er fih einen 
Ladetrunt und einen Imbiß, einen veinlichen und behaglich en Platz 
zum Ausruhen. Jedoch au menſchenwürdigen Wirthshäuſern 
fehlts lelder ſehr del uns Wir find hier in einer fatalen Z wick⸗ 
mühle: weil nicht gewandert wurde, gatebts keine Wirthzgänſer, 
weil es keine Wirthshäuſer giebt, wird nicht gewandert! Wer ſoll 
nun anfangen zu ändern? Meine Herren, befördern Sie das 
Wandern, dann werden unzwelfelhaft auch unternehmende Gıft- 
wirthe auftauchen. 

Und ſchließlich — warum find unfere zahlreichen, großen Seen 
fo ungenutzt? Es fehlt gänzlich an Ruder und S: gelbooten. 


ch Wie genußreich müßte eine Segelfahrt über das große Becken det 


Klekrzer Sees fein! Wie viele Beſucher des Gorkzſees haben wohl 
ſchon gewünſcht: Könnte man doch bier mal ein Stündchen rudern! 
Auch in dieſer Hinſicht muß Neues geſchaffen werden. 

Vor allem aber, meine Herren, fehlt uns eins: eln Büchlein! 
ein „Führer durch die Umgegend Poſens.“ Jedermann 11 Poſen, 
ſowohl der Einzefefiene als der Fremde, muß die Mö all ckelt 
haben, ſich ſchnell in einem Büchlein über die Umgegend zu unter⸗ 
richten. Es muß die Punkte aufzählen, wohin es ſich lohnt, 
Ausflüge zu machen, und zuverläſſige Anleitung geben, wie man 
die Ausflüge machen ſoll. Es muß alſo enthalten: die Wege, die 
Entfernungen, die Möglichkeit der Benutzung der Eiſenbahn oder einer 
anderen Fahrgelegenheit, und Möglichkeit zu raſten und ſich zu 
erfriſchen 2c. Aber ein ſolches Buch zu Ichreiben, tit keine Kleinla⸗ 
keit, ich meine fogar, unter den gegenwärtigen Verhältutſſen, ohne 
Vorarbeiten, wird es für einen einzelnen Mann eine zu were, 
ja faft unausführbare Aufgabe ſein. Und nun möchte ich im Inter⸗ 
eſſe der Sache eine Bitte thun: Laſſen Ste uns alle Vorarbeiten zu 
einem Führer machen, belfen Sie Alle freundlichſt mit! Wer von 
Ihnen eine Wanderung macht, der unterzlehe ſich nachher der 
deinen Mühe, gleich eine kleinere oder größere Beſchtelbung feiner 
Tour aufzusetzen. Und es wäre wohl am praktiſchſten, ſolche Auf⸗ 
ſätze über die Umgegend Poſens in einer unſerer Zeitungen zu 


„Und ſie hat geſehen, was ſich zugetragen?“ fuhr 
Lezius auf. 

„Alles.“ 

„Aber —“ 

„Sie wird Dir das ja noch ausführlicher ſelbſt be⸗ 
richten, wie fie es drüben mir und hier dem Herrn Bands 
gerichtsrath erzählt hat. Aber das hat ja wohl keine ſolche 
Eile. Die Hunpelace iſt, daß wir Dich von jeder Schuld 
frei machen können.“ \ 

„Ja, jal“ ſtimmte Klaus zu; „man mag mich einfperven, 
denn ich habe ihn getödtet.“ 


„Dränge nur nicht ſo ſehr darauf; das wird ſchon von 
ſelbſt 5 En 2 mit drolliger Treuherzig⸗ 
keit; er befragte mit den Augen den Landgerichtsrath und trat, 
als dieſer leiſe nickte, in das andere Zimmer. Die bleiche, jetzt 
aber hocherglühende Dorothea am Arme führend, kehrte er ſchon 
nach wenigen Minuten zurück. 


In grenzenloſer Verwirrung ſtand Dr. Georg Lezius den 
jungen Mädchen gegenüber; es war ihm, als fühle er die 
feurigen Kohlen, die fie auf feinem Haupte geſammelt Hatte, 
thatſächlich brennen. Er gedachte der Kränkungen, die er ihr 
abſichtlich und unabſichtlich zugefügt hatte, ſeines kühlen, 
loſen Verhaltens bei ihrem letzten Zuſammentreffen in der 
Villa Formey, uno nun gar noch des häßlichen Verdachts, 
mit dem er ſie erſt, wenn auch nut in Gedanken, be⸗ 
leidigt. Ein Blick in Dorothea's reine Züge, in die blauen 
ſchüchtern zu ihm emporgehobenen Augen, aus welchen ein 
ganzer Himmel der hingebendſten Siebe ſtrahlte, und er bat 
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veröffentlichen und fie auf ſolche Weiſe ſofort dem Publikum nutz⸗ 
bar zu machen. Dann müßten ſich einige Herren bereit finden 
laſſen, alle biele W oder Notizen zu ſammeln, ſo wäre es 
vielleicht möglich, ſchon im Laufe des nächſten Winters für den 
Sommer 1897 einen „Führer“ zu ſchaffen. Und wenn ſich recht 
viele on den Vorarbeſten bethelligten, jo lönnte ſchon in der 
erſten Bearbeitung ein tüchtiges, brauchbares Werk zu Stande 


Geſtalt des B 
läufe — und ebenſo Mittheilungen aus dem Gebiete der Geſchichte 
und Kunſtgeſchichte. 

Wenn man bedenkt, welchen Auſſchwung die Stadt Poſen in 
den letzten 3 Jahren genommen bar, wie Alles vorwärts ſchreltet 
zum Beſſeren, dann kann man ſich auch der frohen Zuverſicht nicht 
verichl’ehen, daß es auch auf dem bier behandelten Gebiete mit der 
Zelt beſſer werden wird. 

Gewiß wird die Zeit kommen, wo alle Poſener ſich der Schön⸗ 
— der Umgegend ihrer Stadt bewußt werden, wo ſie die ſchönen 

unkte in unſerem Lande fleißig aufſuchen und ſich in der freien 
Natur neue Luft zur Arbeit der Woche holen werden! Helfen Ste 
mit, das Wandern und die Kenntniß der Umgegend zu fördern, 
Ste thun damit ein Werk, das großen Segen in ſich trägt, Ste 


fördern damit die Wohlfahrt und das Wohlbehagen unſeres Volkes, 


Sie tuun ein nationales Werk! 


Aus der Probinz Poſen. 

e Frauſtadt, 8. Nov. [Vom Schulſparkaſſen⸗ 
weſen. Stadtperordneten⸗Verſammlung.] Nach 
der Nachweiſung über den Stand der Schulſparkaſſen im Monat 
März d. J. im Reglerungsbezirk Poſen betbelligten ſich am 
Sparen 57 ſtädtiſche Schulen mit 18 874 Schülern und 163 länd⸗ 
Iſche Schulen mit einer Schülerzahl von 22394. Die Zahl der 
sparenden Kinder beträgt in den ſtädtiſchen 3882 und in den länd⸗ 
lichen Schulen 2601. Die Spareinlagen betragen bei den ſtädtiſchen 
Schulen 69 895,30 M. und bei den ländlichen Schulen 26 074,49 M. 

m dleſſeitigen Kreiſe ſparen nur 8 ländliche Schulen mit einer 

chülerzahl von 564 und 184 Parenden Kindern. Die Sparein⸗ 
lagen betragen 4097,54 M. Die böchite Spareinlage weiſt der 
Kreis Rawitlſch, in welchem 7 ſtädt ſche Schulen mit 1777 Schülern 
und 9:1 Kinder ſparen, mit 30 6169) M. nach und die niedriafte 
der Kreis Birnbaum, in welchem 1 ländliche Schule mit 114 Schülern 
und 5 ſparende Kinder 1191 M. geſpart haben. Im ganzen Re⸗ 
g rungsbezirk wird in 26 Kreiſen geſpart. — Am heutigen Nach⸗ 
mittace fand im Sitzungsſaale des Ratöhauſes elne Sitzung der 
Stadtverordneten ſtatt. Zunächſt tbeilte der Vorſitzende, Rechts⸗ 
anwalt und Notar Fließ, der Verſammlung mit, daß die Klage 
gegen den Müllermeiſter Wilhelm Nelde blerſelbſt ir Anlage 
eines Drainagef ranges nicht erforderlich iſt, weil der Fleiſchermeiſter 
Paul Goldmann das zu erſtreltende Recht ſeinerſeits eingeräumt hat. 
S Birnbaum, 8. Nov. [Feuer.] Geſtern früh, noch vor 
Tate dandruch, entnand auf dem Grundftücke des Ackerhürgers Roß 
auf der Neuſtadt Feuer. Daſſelbe legte einen Holzſtall und einen 
ganz neuen Ackerwagen in Aſche. Wie das felder entſtanden, iſt 
koch nicht feſtgeſtellt. Kurs vor Ausbruch deſſelben ſoll ein Knecht 
die Pferde angeſpannt haben, um zum Jahrmarkt nach Zirke zu 
fahren. Die be. beigeeilte Jeuzrwehr und 3 Feuerſpritzen, 2 aus 
Birnbaum, 1 aus Großdorf, haben dem A bergie wellen der 
Flammen Einhalt gethan und ſerneres Unglück verhütet. 

, OMeſeritz, 8. Nov. [Molkerei⸗Genoſſenſchaft. 
Konferenz. Lehrerverein.] Geſtern hielt die Molkerei⸗ 
Genoſſenſchoft im Schützenhauſe eine Versammlung ab, in der 
ſämmiliche 33 Genoſſen die endgiltige Unterzeichnung der Statuten 
vollzogen. Die Unterzeichner, von denen nur 5 bier anſäſſig ſind, 
übernehmen die Verpflichtung zur Lieferung der Milch von 
520 Kühen. Ueber dle Beſchaffung der erforderlichen Bauſumme 
und des Bauplatzes, die Anlage einer elekttiſchen Centrale, ſowie 
über das neuaufgenommene Projekt betreffend die Errichtung einer 
Warm, Badeanſtalt in Verbindung mit der Molkerei, die bereits 
am 1. Juli rächſten Jahres in Betrieb treten sell, wird die Be⸗ 
ſchlußfaſſung demnächſt erfolgen. — Mittwoch tagte im Pahlſchen 
Reſtauram der Lehrervereln für Meſerſtz und Umgegend. Dem 
Vorſtande wurde auf Erſuchen des Vorſitzenden, Lehrer Schmidt⸗ 
Meſeritz, die Ermächtigurg erthellt, nach Einbringung des Lehrer 
deſoldungsgeſetzentwurfs bei den Landtagsabgeordneten ꝛc. in Sachen 
der Lehrerbeſoldung die geeignet erſchelnenden Schritte zu thun. 
Darauf erftattete der Delegirte des Vereins, Lehrer Zeggert- Biest: 
auf der Provinzlal⸗Lehrerverſammlung in Schneidemühl über den 
Verlauf der Verſammlung Bericht. Sodann gab Lehrer Schölzchen⸗ 
Meſeritz über das in Schreiberhau im Rieſengebirge zu errichtende 
Lebrerbelm einige Aufklärungen, worauf auf Antrag des Vorſitzen⸗ 
den der Verein als korporatives Mitalled dem Lehrerhelm bei ⸗ 
trat. Es hielt dann Lehrer Schmidt⸗Kainſcht einen Vortrag über: 
„Die Benutzung des Leſebuches beim Unterricht in den Reallen“, 
der Stoff zu einem längeren Meinungsaustauſch lleferte. 

F. Oſtrowo, 8. Nov. [Bezirkslebrer⸗ Konferenz. 
Perſonalte n. Wahl. Zum Eiſenbahnbau Oſtrowo⸗ 


Skalmierzyce.] Unter dem Vorſitze des Kreisſchulinſpektors 
Eberhard in Schildberg hielten in dieſer Woche die Lehrer des 
Mixſtädter Konferenzbezirks in Strzyzew ihre Herbſtverſammlung ab. 
Lehrer Pietruſchka⸗Strzyzew hielt auf der Oberſtufe eine Ge⸗ 
ſchichtslektion, in welcher er die Schlachten bei Großbeeren und 
an der Katzbach behandelte. Nach einer lebhaften Debatte über 
die Lehrprobe hielt Lehrer Kabilskt einen Vortrag über die Be⸗ 
handlung des vorgeſchriebenen Geſchichtsſtoffes in der einklaſſigen 
Schule. — Der ſeit mehreren Monaten kommiſſarlſch angeſtellte 
Diſtriktsamts Anwärter Reuß in unſerer Nachbarſtadt Mixſtadt iſt 


nunmehr zum Diſtriktskommiſſarius ernannt und daſelbſt definitiv 


angeſtellt worden. — Bei der geſtern im Kreisſtändehauſe hier⸗ 
ſelbſt vorgenommenen Wahl von Mitalledern des Steueraus⸗ 
ſchuſſes der 3. Gewerbeſteuerklaſſe find die Herren Kaufmann 
Simon Spiro, Fabrikbeſitzer Fabian Fränkel, Apotheker A. Tarno⸗ 
grocki, Kaufmann Kurt Wagner und Kaufmann Arnold Pilz hier⸗ 
ſelbſt gewählt worden. Während in dieſer Klaſſe nur deutſche 
Kandidaten durchgekommen find, haben in der 4. Gewerbeſteuer⸗ 
klaſſe in Folge der mangelhaften Bethelligung der Deutſchen durch⸗ 
weg Polen geſiegt. — Die Betriebs⸗Erxöffnung der Elſenbahnſtrecke 
R wird wohl noch nicht wie urſprünglich ange⸗ 
nommen worden, im laufenden Monat erfolgen können, da die 
Hochbauten noch nicht ſoweit hergeſtellt find, daß ſie bezogen mer: 
Tee Indeß hofft man, dleſes Ziel mit Dezember erreicht 
zu haben. 

a. Inowrazlaw, 8. Nov. [Vereidlaung der Re⸗ 
kruten] Heute fand in der Synagoge ein feierlicher Akt zur 
Vereidigung der 14 jüdiſchen Rekruten ſtatt. Kantor Friedmann 
leitete die Feier mit dem Plalm 21 ein. Dann beſtieg Rabbiner 
55 Er die Kanzel und wies eingehend auf die Heilighaltung des 

es hin. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


? Poſen, 9. Nov. [Schwurgericht.] In der am 
11. November unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirektors 
Weitzen müller beginnenden Schwurgerichtsſitzung kommen 
folgende Sachen zur Verhandlung: am 11. November gegen 
die Knechte Franz Jakubowzki und Johann Szafranskl aus 
Naramowice wegen Raubes. Vertheidiger: Referendar Plehwe; 
gegen die Wittwe Caroline Zeitz aus Dembogöra wegen vorſätz⸗ 
licher Brandſtiſtung, Vertheidiger: Referendar Fable: a m 
12. November gegen den Arbeiter Thomas Nowak aus 
Witobel wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, Vertheidiger: Referendar 
Schwanke; gegen den Malergebilfen Ludwig Nowaüski aus 
Poſen wegen Stttlichkeitsverbrechens, Körperverletzung und Bes 
leldigung, Vertheidiger Rechtsanwalt Salz; am 13. No⸗ 
vember gegen den Schornſteinfegergeſellen Edmund Czar⸗ 
czynski aus Santomiſchel wegen verſuchter Nothzucht, Verthel⸗ 
diger: Rechtsanwalt Salz; am 14, November und den fol⸗ 
genden Tagen gegen den Wirth Simon Duſzezak aus Pruſinowo 
wegen Mordes, Vertheidiger: Rechtsanwalt Placzek. 

Als Geſchworxene find zu dieſer Sitzung einberufen 
worden: Geheimer Regierxungsrath Hermann Polte aus Poſen, 
Rittergutsbeſitzer Otto v. Treskow aus Nieſzawa, Kaufm. Dr. Leo 
Levy aus Poſen, Planoforte⸗ Fabrikant Rudolf Ecke aus Polen, 
Kaufm. Nathan Joſeph Neufeld aus Polen, Rittergutsbeſttzer — 
Chriſtoph v. Cieſzkowskt aus Wierzenica, Ober⸗Poftſekretär Heinri 
Kaulfuß aus Bolen, Kaufm. Otto Siegert aus Muxr.⸗Goslin, Guts⸗ 
beſitzer Meximilian Dlowictt aus Woitoftomo, Rittergutsbeſitzer 
Wilhelm Käfner aus Rakowko, Rektor Julius mann aus 
Poſen, Kreisſchulinſpektor Bletor Holz aus Schrimm, Kaufm. Errft 
Oftwald aus Poſen, Kaufm. Salomon Hepner aus Polen, Rechts⸗ 
anwalt Jultus Salz aus Poſen, Rektor Hermann Franke aus 
Poſen, Reglerunſs⸗Aſſeſſor Wilhelm Dahner aus Poſen, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Severin v. Radonski aus Kocialkowa Görka, Regie 
rungsbaumeiſter Raftıniv v. Karlowskt aus Poſen, Oberlehrer 
Wilhelm Könnemann aus Poſen, Fabrikbeſttzer Franz Komnik aus 
Neuſtadt, Landwirthſchaftlicher Lehrer Eduard Pflücker aus Poſen, 
Rittergutsbeſitzer Dr. Thadeus v. Jackowski aus Pomarzanowice, 
Apotheker Richard Meuſel aus Poſen, Gutsbeſitzer Wilhelm 
Schulze aus Duſchnit, Gutsbeſizer Otto Schendel aus Radom, 
Rittergutsbeſizer Thadeus v. Brauneck aus Btelnit, Profeſſor Karl 
Nowak aus Poſen, Gutsbeſitzer Leopold Heſckerodt aus Zablkowo, 
Rittergutsbeſiger Kal xt Kropaczewskt aus Maczunik. 


Bermifdtes. 


+ Die Hochzeit der Mit Vanderbilt mit dem Herzog 
von Marlborough wurde am Mittwoch in New⸗ York mit 
großer Feterlichktu und gewaltizem Geldaufwand vollzogen. Der 
britiſche Botichafter war zugegen. Zwei Tage zuvor fand in der 
St. Thomaskirche eine Probe für die Trauhandlung ſtatt, damit 
alles gehörig glatt und eindrucksvoll verlaufe. Die Brautfungfern 
waren ſelbſtperſtändlich nur junge Damen, deren Väter boch auf 
der Millionärliſte ſtehen. Die perſönliche Ausſtattung der Braut 
fol 1 600 000 M. gekoſtet baben. Der junge Herzog bleibt mit 
dieſer Heirath den Familienüberlieferungen dieſes Jahrhunderts 
getreu. Schon ſeln Vater hatte in zweiter Ehe eine Amerikanerin 
gehetrathet; auch der Oheim Lord Randolph Churchill hatte die 


Tochter des New⸗Yorkers Bankiers Leonard Jerome heimgeführt. 
Der nunmehrige Herzog aber hat die reichſte Hetrath gemacht, denn 
feine Gemahlin bringt ibm als Tochter eines ameritaniſchen 
Eiſenbahnkönigs eine Mitgift von 40 Millionen Mark. Die junge 
Herzogin erhält außerdem 800 000 M. als Taſchengeld. Dem 
Herzog ſelbſt find zur Tilgung verſchtedener Hypotheken 12 Millionen 
angewleſen worden. Die Hochzeltsgeſ denke der Braut ſtellen einen 
Werth von 6 bis 8 Millionen dar. Uebrigens haben die jungen 
Eheleute noch Hoffnungen auf das Zehnfache des mit ihrer Heirath 
erworbenen Vermögens. Der Trauung in der St. Thomaskirche 
wohnten 2000 Perſonen bei. Die St. Thomaskirche war in einen 
Blumengarten verwandelt worden, und ein auserleſener Chor von 
erſten Opernſängerinnen der Stadt, ſowie das berühmte Damroſch'ſche 
Orcheſter lieferten die Muſik, welche über zwel Stunden währte. 
Die ganze Straße von Vanderbiltſchen Hıufe bis zur Kirche war 
geſperrt und mit Poliziden in Gala⸗Untform beſetzt. Acht Braut⸗ 
jungtern ſchritien der Braut auf dem Gange zum Altax voran, 
alle in gleichen Koſtümen, weißer Atlas mit braunem Sammet, 
großen Rembrandthüten, geſchmückt mit blauen und weißen Federn. 
Die jugendliche Braut batte ein kofbares Gewand aus weißem 
Atlas. Am Altar wurde ſte vom Bräutigam erwartet, der ſie aus 
der Hand ihres Vaters empfing. Zwel Biſchöſe und ſechs Prieſter 
vollführten die eigentliche Trauung, nach welcher in der Neben⸗ 
kapelle die Kontrakte unterzeichnet wurden. Nach der kirchlichen 
Handlung ſetzten ſich 115 Perſonen zum Hochzeits maßle im Haufe 
der Mutter der Neuvermählten nieder. Die Königin Victoria 
und der Prinz von Wales entboten dem Herzog telegraphiſch ihre 
Glückwünſche. 


Verſicherungsweſen. 


Erfte Fahrrad⸗Verſicherungsgeſellſchaft „Germania“ 
in Berlin. Unter dieſer Firma hat ſich eine Geſellſchaft gegründet, 
welche Fahrräder gegen Diebſtahl und auch gegen Feuers⸗ 
gefahr, ganz gleich wo ſich das Verſicherungsodzekt zur Zelt 
des Schadenfalles befindet, für eine Prämie von nur 1½ Prozent 
der Verſicherungsſumme in Verſicherung nimmt. Das Bebüehni 
dieſer Verſicherungsart dürfte wohl jedem Radfahrer einleuchten. 
Die „Germanta“ iſt die einzige in Preußen konzeſſtonkrte Geſell⸗ 
ſchaft genannter Branche und allein berechtigt, Verſicherungen ab⸗ 
zuſchlleßen. Dleſelde hat das Geſchäf auch hier bereits eröffnet 
und ihre General⸗Agentur für die Provinz Poſen dem Kaufmann 
Rudolf Schulz übertragen, bei welchem Intereſſenten und Ver⸗ 
mittler alles Nähere erfahren können. 


Standesamt der Stabt Poſen 
Am 9. November wurden gemeldet: 
Aufgebote: 
Dachdecker Johann Kcawezyk mit Wwe. Johanna Redlich geb. 
Wlsniewska. Tiſchlermeiſter Nikolaus Brzezinstl mit Franziska 


Melerowicz. 
Schmied Anton Pastell mit Marit Maag, ® 
mied Anton Paſictel m arie Maſuth. antoffel 
Auguſt Winter mit Wwe. Anna Berger geb. Müller. — — 
2:0 Jaryſz mit Markanna Majorowska. S huhmacher Franz Donke 
mit Anng Bledna. 


Geburten: 
Ein Sohn: Fleiſchermelſter Johann Nowackl. Unverehel. 


„Eine Tochter: Stellenpermittlex Stanislaus Zielazel 
Voſtſchaffner Joſeph Schwarz. Feldwebel dri . 
Kaufmann Johann Mindak. Arb. Jobann * mann. 

Sterrejutle: 
Frau Viktoria Zadow geb. Chmiel:wöla 55 J. 
Zehe 10 J. 


lac zak. 


Margarethe 
Martin Nowackt 8 Std. Paul Türk 2 Mon 0 


Dargeſtllt von d öchſterarbw 
Migränin⸗Höchſt 5 in 2 Apo erken in Höchſt 


— 


Das 
ken aller Länder erhältlich. 


8 Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Co: 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken ouvert ohne 


W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


ihr ſchweigend, aber inbrünſtig Alles ab, was er je gegen fie ge⸗ 
fündigt hatte. 

Der Rath wandte ſich wieder an den Gefangenen und 
ſprach: „Ich brauche wohl weder Fräulein Brämer's, 
noch Klaus Schwartze's Ausſage in Ihrer Gegenwart 
wiederholen zu laſſen; Sie werden und können nicht 
länger in Abrede ſtellen, daß dieſe Augenzeugen die Wahrheit 
geſprochen und ſich Alles ſo zugetragen haben muß, 
wie es von dieſen Beiden geſchildert worden iſt, Herr 
Doktor?“ 

„Ich kann es nicht!“ gab Lezius zu; „im Ganzen muß 
ich ja immer daſſelbe geſagt haben.“ 

„Nur mit dem kleinen Unterſchied, daß Sie Alles allein 
verrichtet und den Dr. Formey ſelbſt niedergeſchlagen haben 
wollen“, erwiderte der Landgerichtsrath lächelnd. 

„Auf meine Bitte hatte Klaus ſich in das ganze 
Unternehmen eingelaſſen — um den tödtlſchen Streich von 
meinem Haupte abzuwenden, hatte er Formey nieder⸗ 
geſchlagen. Es gebührte ſich, daß ich die Folgen auf 
mich nahm.“ 

„Warum ſchwiegen Sie noch heute jo hartnäckig?“ 
fragte der Landgerichts rath. 

„Weil man mir doch nicht geglaubt und angenommen 
hätte, ich wollte meine Schuld auf Klaus abwälzen. Ich 
konnte ja nicht ahnen, daß ein unparteiiſcher Zeuge jener 
Vorgänge vorhanden ſei. Außerdem lag mir an meinem 
Schickſal ſo gar nichts mehr“, fügte er mit unbeſchreiblicher 
Traurigkeit hinzu. 

Die Umſtehenden verſtanden ihn. 


Ludwig preßte die Hand des Freundes ſo feſt, daß 
derſelbe nur mit Mühe einen Schmerzenslaut unterdrückte. 

Dorothea beugte ſich an Georg's Ohr und flüſterte: 
„Verliere nicht den Muth, lieber Freund! Es wird noch 
Alles gut werden.“ 

Er drückte ihr die Hand und entgegnete: „Ich danke 
Dir, Thea; vielleicht haſt Du Recht. Es wird vielleicht 
noch Alles gut — aber ſicher dann in einem anderen Sinne, 
als Du meinſt.“ 


Vier zehntes Kapitel. 

Es waren keine kleinen Ueberraſchungen, welche die ſich 
an einem klaren Herbſtmorgen aus dem Schlafe erhebenden 
Einwohner von Arnerode erfuhren. 

Dr. Lezius war aus dem Gefängniß entlaſſen! Klaus 
Schwartze war nicht von ihm ermordet, ſondern heil und 
geſund von jenſeits des Ozeans zurückgekehrt, vorläufig aber 
hinter Schloß und Riegel gebracht worden, weil er ein⸗ 
geſtanden hatte, daß er den Todesſtreich gegen Dr. Formey 
geführt hatte! Ludwig Brämer und ſeine Schweſter Dorothea 
waren aus Amerika gekommen. Das junge Mädchen war in 
der Nacht vor ihrer Abreiſe auf dem Johanniskirchhof ge⸗ 
weſen und hatte dort Alles mit angeſehen, was zwiſchen 
Lezius, Schwartze und dem Dr. Formey vorgegangen war. 

Selten mag in der fleißigen und gewerkthätigen Stadt 
an einem Werktage ſo wenig gearbeitet worden ſein wie an 
dieſem. In fliegender Eile und dennoch mit großer Ver⸗ 
ſpätung ging Fielitz, der Barbier, von einem Haufe zum 


anderen als Träger immer neu auftauchender Zuſätze und 


Ergänzungen zu den bereits vorhandenen Nachrichten. Ueberall 
bildeten ſich Gruppen. 

Am lebhafteſten ging es aber an drei Plätzen zu, und 
zwar in der Ernſtſtraße, wo Frau Lettkau. Dorothea's 
Tante, wohnte, bei welcher ſich das junge Mädchen ein⸗ 
quartierte — in der Nähe des Leziüs'ſchen Hauſes, in 
welchem Ludwig Brämer ſeine Wohnung genommen hatte, und 
auf dem Johanniskirchhof. 

Am letzteren Orte führte der Todtengräber Schwartze 
das große Wort. Bald ſchalt er auf ſeinen Neffen, den 
Thunichtgut, der ſich zu allen nichts würdigen Streichen 
hergegeben habe und ihn um Ehre und Anſehen bringe; 
bald beklagte er den armen, dummen Jungen, er 
auseſſen müſſe, was ein Anderer eingebrockt habe, der nun 
frei ausgehe, ſich aber wohlweislich huͤte, ſich vor ehrlichen 
Leuten blicken zu laſſen. 

Die letztere Bemerkung zielte darauf ab, daß bei Dr. Le 
zius Thüren und Fenſter verſchloſſen blieben und weder von 
ſeinem Freunde, noch von ihm etwas wahrzunehmen war. 

Fortſetzung folgt. 


Vom Büchertiſch. 


* Ernft Retgwiſch Lieder. Gebd 3 M. (Verlag von 
Richard Taendler, Berlin W. 10.) In dieſer neuen Ausgabe ſeiner 
„leder“ zeigt Ah Dr. Ernſt Reizwſſch aufs Neue als ein echtes, 
wahres lyriſches Talent. Seine Iteder bekunden neben einer unge⸗ 
wöhnlichen Formvollendung und Wohllaut der Sprache eine ſeltene 
Gedantenttiefe. Lieder wie „Demuth“, „Stunde der Erlöſung“ ſind 
wahre Perlen deutſcher Dichtkunſt. Bas elegant ausgestattete Buch 
kann ſehr warm empfohlen werden. 4 


Der Anker 


Gesellschaft für Lebens- und Renten- 
Versicherungen in Wien. 
— Gegründet 1858. — Concessionirt in Preussen 1881. — 


Unter Staatsauisicht. 


Versicherungsstand Ende 1894. ca. 449 Millionen Mark. 
Auszahlungen bis ” n 
Vermögen „„ „ 107 
Billige Prämien bei hohen Dividenden für die 
Versicherten. 
Günstigste Bedingungen und Tarife 


Lebens-, Renten- und Unfall-Versicherungen 
sowie besonders für 
Finder -Versicherungen 


(Aussteuer, Militärdienst, Studium u. s. w.) 
Agenten und Vermittler werden verlangt. 


Prospekte versendet unentgeltlich und Auskünfte ertheilt 


bereitwilligst 15477 
Der General-Agent 
AUG. MEYERSTEIN, 


Posen, Wronkerstr. 12. 


Allgemeine Verſorgungs⸗Anſtalt 
dds. Karlsruhe 180 
Lebensverſicherung. 


= 99 Millionen Mark Vermögen. 
79,706 Verſicherungen über 329 Millionen Mark 


apital. 
Günſtige Bedingungen. Niedere Beiträge. 
Ganzer Ueberſchuß den Ve ſicherten. 
dDienſtkautionen an Beamte. 
Verſicherung gegen Kriegsgefahr. 


A Mitverſicherung 
auf Prämienfreiheit im Invaliditäts falle. 
Verträge mit vielen Behörden und Vereinen. 


General-Ngentur Poſen: Franz Scheja, in Firma 
= Scheja & Co., Saptehoplaß 3. 15724 5 


Lehensversicherungs-GosellschaftzuLeinzie 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegr. 1830. 


Verſicherungsbeſtand: 
60 900 Perſonen und 422 Millionen Mark 
Verſicherungsſumme. 8439 
Vermögen 120 Millionen Mark. 
Gezahlte Verſicherungsſummen: 83 Mill. Mark. 
Dividende an die Verſicherten für 1894 


42 % der ordentlichen Jahresbeiträge. 


Die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei gün⸗ 

ſtigſten Verſicherungs⸗Bedingungen (Unanfechtbarkeit fünf⸗ 

jähriger Polſcen) eine der größten und billiaften Lebens ver⸗ 

ſicherungs⸗Geſellſchaften. — Alle Ueberſchüſſe fallen bei ihr 

den Verſicherten zu. Nähere Auskunft ertbeilen gern bie 

Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter Alex Bernstein in 
Poſen, Friedrichſtraße 15 II. 


= —— I 
Unanfechtbare 
Y 


—B — 


olicen. M a9 deburger ner 


Lebens-Versicherungs-besellschalt 


Gegründet 1855. 
Berficherungen auf Todes⸗ und Erlevensfall, Reute und 
u. ner, Mit und ohne Gewinnantheil, 50% Boni: 
Ar aan Invaliditätsverſicherung. Auch Verſicherung 
ach Wat armale Leben (Abgelehnten⸗Verſicherung). 
Reigen uber 40 8 5 gleichbleibende Di⸗ 
nfall. ende nach 3 Jahren. 22 
Unfall-Versicherung mit und ohne Prämien- 
Rückgewähr. 
Seereise. 
it Ei mtall- Versicherung 
auch mit Einſchluß 3 date europfiſchen Land⸗ 
Cantionen an Ban dine liberale Verſich erungs⸗ 
Billigste feste Prämien ohne Nachsohussyerbindlichkeit 


ößte Sicherheit i 
Denkbar größt 36 Millionen aeg n 973 


Prospeote und Auskunft gratis bel sämmtlichen Vertretern. 
Tüchtige Agenten und Acquisiteure finden Iohnende Beschäftigung. 


[Agentur in Poſen: 
l Lichtenstein. 1“ 


Re ee u | 
Preuß. Central⸗Bodencredit⸗Alt⸗Oeſellſchaft 


Berlin, Unter den Linden 34. 2622 
Hagen Darlehnsbefln Ende 1894. 455,000,000 Mark. 
1 Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar⸗ 
one an öffentliche Landesmellorations⸗Geſellſchaften, ſowle erſt⸗ 
ſalllige hopochekariſche Seitens der Geſellſchalt unkündbare Amortt⸗ 
und Darlehne auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen bis 
2 Mindeſtwerth von 2500 M. Anträge wolle man entweder 
Bin Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Pro⸗ 
und nicht zu zahlen ſſt, einreſchen. An Prüſungsgebübren 
Da (Tortoften find zuſammen 2 vom Taufend der beantragten 
entre lumme, jedoch mindeſtens 30 und hoͤchſtens 300 Mart zu 


| 7 Die Direktion. 


ner 


Gebrüder Lesser, Posen, site: 


„Meteor“-Gasglühlicht, 


completer Apparat incl. Montage 5 M., Glühkörper à 1,50 M. 


Um den durch die Auer⸗Geſellſchaft im Pu⸗ 
blikum etwa erzeugten Verwirrungen indeſſen ein 
für allemal vorzubeugen, erkläre ich hierdurch wieder⸗ 
holt, daß ich auf Wunſch mich in rechtsverbind⸗ 
licher Form durch Revers verpflichte, meine Ab⸗ 
nehmer vor jeder Beeinträchtigung durch die 
Auer⸗Geſellſchaft zu ſchützen und in jeder Be⸗ 
ziehung ſchadlos zu halten. 


. 
A 


1 


P 


1 
\ 


Alleiniger Vertreter für Poſen: 


Rudolph Joachim, 


Berlinerſtraße 18. Polniſches Theater. 
Gegründet 7826. 


Kessler Gabinet 


feinster Sect. 
710 


So Kester&& K. W. Hoflieferanten. Ssslungen. 


Das esündeste und 
aller JSgewährteste 


BEKLEIDUNGS-SYSTEME 


DEN 


NORMAL-UNTERKLEIDUNG 


Nur echt mit dieser Schutz-Marke. 
eAlleinig berechtigte Fabrikanten: 


WSENCER SÖHNE 


Depots in allen grösseren Städten.] 


Oriinal-Normal-Mäsche 


von Prof. Dr. Guſtav Jäger 
nus der Fabrik von 

Wilhelm Benger Söhne 

empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


Berlinerſtr. 6. 8074 ma 


1 
Ludloff's geräuſchloſe 


Milch-Handeenriug 


Neues verbeſſertes Modell! 8685. 
Zu ermäßigten Preiſen. 
Schon von 200 Mark an. 


erner Milchtransportkannen, 

a „Milchkübhler, Buttermaſchinen, 
= Butterkneter und andere Moltereis 
=geräthe empfehlen ſofort ab Lager 


„ eee eee eee 


Mein 


Herrengarderobe⸗Geſchüft, 


Poſen, 28. Friedrichſtr. 28, 
babe für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon mit allen 
Neuheiten in⸗ und ausländiſcher Stoffe reichhaltig 
ausgeſtattet und empfehle daſſelbe zur geneigten Beach⸗ 
tung. Beſtellungen werden zu billigſt men 


Preiſen ausgeführt. 
W. Tunmann, 
28. Friedrichſtraße 28. 


Gegr. 1856. H. Lewek, Ges-. 1856. 
Poſen, Neueſtraße 5, che Maerz 


Meine altrenommirte 14083 


Pelzwaaren⸗Handlung 


befindet ſich jetzt 
Neueſtraße 5 
L und II. Etage. Empfehle mein großes Lager fertiger Herren⸗ 
und Damen⸗Pelze, Pelziaquets, Fuftſäcke, alle Arten von 
Muffen, Kragen, Barxets u. ſ. w. 
Kein Laden. — Allerbilligſte Preiſe. mg 


Bar " 2 
H. Lewek, Kürſchnermeiſter. 


Beſtellungen und Reparaturen werden ſorg⸗ 
fältig, ſchnell und billig ausgeführt. 


SA Anthracit- Nusskokes, SS 


für alle Arten Dauerbrandöfen geeignet, pro Gentn 
Ruf, 1,30 frei Gelaß; nur in plombirten Säcken à 1 Eke. 
Netto. Vor dem Berlinerthor. 

Gruhl & 


Balogh, Kohlengeſchäft. 


visitenkarten 


in eleganter Ausführung und in den neuesten F ormaten, 
in Patentschachtel verpackt, empfiehlt à 3 M. pro 100 die 
Handlung D. Goldberg, Inhaber Ed. Waltner, Posen. 


Fa brikkartoffeln RN 


kauft ab allen Stationen und bittet um bemuſterte Offerten 


D. Ry czy wol, Poſen, Generalvertreter. 


er Cognac, 


chinesische Thee’en deutſcher, befter Sorte, tr. 
1 friſchet Waare Flaſche 1.60 M., franzöſiſcher, 


h feiner, echter, „ Liter-ölaiche 
empfingen u. empfehlen Be 


1 N Leit 5 15 
Gebr. Andersch. ., N. Leitgeber, 
teinkohlen, Briquetts, 


Gerber⸗ und Waſſernraßen⸗ Ecke. 
Holz liefert billtoft und prompt 


Kaulſchuk⸗Stempel 
Bruno Hoeven, Sg 


a —— Pose billig 
Die 

Viktoriaſtr. 22. 8 15 

Leihw 


Neueſtr. 4, Eingang Waiſenſtr 8. 
eiſe! 
zu Bällen und Feſtlichketten 


Streng Naturell geräftete 
Neue @ilber-Tafelbeiterte, 


Caffees, prämiirt mit der 
Wie eee . |" 3. 1 Leltgsber 
— + 8 2 
Caffee⸗Röſterei 5 
im Grofbebetriebe, Gr. Ger⸗ 
ber- und Waſſerſtr. Ecke. 


13045 


14566 


1 

Blunenhandlung Flora, 
Poſen, Waſſerſtr. 2, 

empfiehlt Bonquets, 

änze, Blumen⸗Arrange⸗ 
ments in geſchmackvoller 
Ausführung. Blumenge⸗ 
wächſe in größter Auswahl. 
Dekorationen aller Art. 


Anna Kwiaikowska. 8 


Wachstuchläufer, Co: 
kosläufer in Breiten von 
wie auch verſchiedene 
Matten in Velour, Cokos 
u. Rohr empfiehlt zu ſehr 
billigen Preiſen en gros 
& en detail, 


J. Gabriel, 


Markt: u. Breslauerſtr.⸗ 
14571 Ecke. 


Geſetzlich geſchützte 


Greme-Seile, 


anerkannt gegen Sommerſproſſen 
und zur Erzielung einer bellen 
und zarten Haut. 50 und 80 Pf. 
Echt zur mit Schutzmarke und 


Firma Franz Kuhn, Kro; 
fümerie, Nürnberg. Bei Max 
Levy, Drog., Petripl. Du. P. 


Wolff, Drog., Wilhelmspi. 3. 


Fubrikkartoffeln 


kauft für die Stärkefabrik Falk⸗ 
ſtätt (Kennemann⸗Klenka 


ka) 
Arthur Kleinfeldt, 
Poſen. 
Generalvertreter. 


Billig! 


Mein Haus lig ca, 5 Morg. 
Garten in Schokken, Kreis Won: 
growitz, will ich für 69000 M. 
gegen 3000 M. Anzahlung ver⸗ 
kaufen; für Schmiede od. Fleiſcher 
oder auch penſionirte Beamte 
ſehr geeianet. 15681 

T. Ulatowski, Schokten. 


Hausverkauf. 


Eine in Samter in nächſter 
Nähe des Bahnhofs belegene 
Villa mit Stallung und Garten 
iſt billtaſt zu verkaufen. Näheres 
durch Dr. Landsberg, Stettin 


Der Ausſchank 


einer Deſtill. in beſter Lage 
(Stadt v. 14000 Einw., Gib 
es Bıhörben, gegenw. Umfaß 
00 Mk., kann bedeutend ge⸗ 
571 werden) Umſtände halber 
zu verpachten. 15 
1 unter V. G. 
249 d. d. Zig 


Ich deobſſchtige meine in Oels 
gelegenen an einander grenzenden 


15021 


Marienttrane Nr. 24 
unter bequemen Zahlungsbeding. 
zuſammen od. einzeln zu verkaufen. 

Breslau, im November 1895. 

Joseph Lipmann, 

Kaiſer Wühe mſtr. 25 a. 
Ein 89 renommirtes, 


über 100 Jahre in Be: 
berg beſtehendes 


Deflillations⸗ All 
und Engros⸗Geſchäft 


iſt bei ca. 40-50 Mille Anzahl. 
krankheitshalber verkäuflich. 
Das Grundſtück hat eine vor⸗ 
zügliche Lage, das Geſchäft einen 
nachweislich reichen Gewinn. 


Carl Ludwig Albrecht, 
Königsberg, Kneiph. Langgaſſe 5 


Gegen Ausgabe von 10 Pfennig täglich 

in Teilzahlungen von monatlich 3 Mark liefern Wü das 

Werk an solide Besteller, die ersten 8 Bände sofort, 
die übrigen in entsprechenden Zwischenräumen. 


ste, soeben erscheinende fünfte Auflage 


1 [2 
1 100,000 
2 Artikel auf 


17,500. Sei- 


ten. 10,000 
Abbild. im 
Text u. auf 


KO NVERSATIONS- 150 


in 17 
Halb- 


10 Mark. 


looo Tafeln, darunter 158 Farbendruckeu.290 Karten. 


Auf Wunsch senden wir den ersten Band gern 


franko zur Ansicht, 


LEXIKON 


Schallehn & Wollbrück, Buchh., Magdeburg 18. 


ihnen zu führenden 


des Giftbuches handelt; 


muss 


Groß⸗ danpjnihder — pr! 


Verkauf e 


in Berlin, Ueberſchuß ca. 80 90 
Mark Adreſſen unt. J. Qu. 598 
an Rudolf Mosse, Berlin S. W. erb. 


Mehrere 
Millionen Gelder!‘ 


babe ich zur 1. u. 2. Stelle von 
3½% bis 4½ Proz. Zinſen auf 
ſtldt. wie ländliche Grundſtücke 
abzugeben. Rückporto erbeten. 


Meyer, 
15787 fr. Riltergutspächter. 


Poſen, * 1 Parkſtraße 
r. 1 vart. 


Feſc ser e 


J. C. Petzold, Magdeburg 
empfiehlt seine Fabrikate in un- 
übetroffener Vollendung. 
Preise ausserordentlich billig, 
Preislisten gratis und franco. 


anarienvögel, 
größtes Poſtverſandt⸗Geſchäft 
nach allen Orten Europas. 
Tauſende edle Sänger auf Lager. 
Preis Katalog frei. W. Gönneke, 
St. Andreasberg I. Harz. 14600 


Lauf- Tausch- Pacht. 


Kaufe jeden 9 


Ma ſt v 


ur ſofortigen oder he Ab⸗ 
98 ebenfo größere Poſten fette | 1 


Sammel und Cänmer 


und bitte um Offerten. 158 


Louis Rosenthal, 
Liſſa i. P. 


Zimmer, Balkon, che ꝛc., 
Bebezeluß mit tickt zu 
vermlethen. 14497 


Neubau Langeſtr. 4 


am Grünen Platz. 
Beraſtr. 12a u. 12b I. Etg., 
herrſch. Wohn. 5 u. 4 Zim. 
Badez., Mädchenz. ꝛc. p. April, 
daf. auch p. November Lager⸗ 
keller z. verm. Näh. d. W. 
12 b part. 1480 
Halbdorfſſtr. tr. 15 1 2 Vord.⸗ 
im. mit Erker, event. auch 
möbl., mit def. Entree, ſofort zu 
vermietben. 8721 
Schuhmacherſtr. 12, I., 4 u. 5 
8., Küche ꝛc. per ſofort z. v. 
Wienerſtr. 8 Wobn., 6 But, 
fowte Pferdeſtall p. ſofort zu v. 


Halb dorfftr. 3J, . Zenter 


Küche, Kloſet u. Nebengel. Ae 
zu vermietben. 


In Neubau Nilterſtr. 2 u 


find 2 herrſchaftl. Wohnungen von 
5 Zimm., Badezimmer u. Neben⸗ 
gelaß per ſof. 15 ſpät. zu verm. 

2 Z. u. K., I u. III Tr., fof. 
3. verm. Näb. Schloß. 5, II Tr. 


Halbdorfſtr. 22 


ſind im Parterre 4 Zimmer, 
Küche und Nebengelaß, 


Naumannſtr 15 
im Hochparterre 3 Zimmer und 
Küche ſofort zu vermtethen. 
15159 Asmus. 


Berlineritr. 3 


ſofort zu vermiethen: Seiteng. 
3 Ann Küche. 15636 


n großer Laden 

ein arkt 54 ſof. zu verm. 
Ein f. möbl. Vorderz. m. ſep. 
Eing. ſof. z. verm. Bresl. Str. 2 III. 
Zmöbl. Zimmer m. Küchen⸗ 


Benutzung part. od. 1. Etg. ge⸗ 
ſucht. Off. mit Preis u. 3. Z. poſtl 


Viktoriaſtr. 19 


it die II. Etage beſtehend aus 
immern, 2 Küchen und Bur 
ded r und 3 Balkons, im Ganzen 
oder neihellt zu vermtehen. Näh. 
2] darüber parterre links. 15739 
Berlinerſtr. 9 ein möbl. Aim 
mer ſofort zu verm. Näheres im 
Reſtaurant. 15731 


Für Apotheker, Drognisten und 
Händler mit witten 


haben wir infolge der mit dem 5. 
getretenen neuen Ministerial- Polizei- Verordnung vom 
24. August 1895, über den Handel mit Giften, die von 


November in Kraft 


Giftbücher 


über die Abgabe von Giften anfertigen lassen. Die Gift- 
bücher entsprechen g genau den neuergängenen Vorschriften, 
auch ist jedem Exemplare ein Auszug aus der Polizei- 
Verordnung vorgedruckt, ze eit es sich um die Führung 
ebenso 
Gifte, Über deren Abgabe das Giftbuch geführt werden 


das Verzeichniss der 


Ingleichen halten wir für Abnehmer von Giften die 
neuen Formulare für Giftscheine, und für 


die Polizei-Behörden 


die neuen Formulare zu den Erlaubnissschei- 
nen zum Erwerbe von Gift vorräthig. 


Hofhuchdruckerei W. Decker G ö. 


Geſchäftslokal Friedrich 
ſtraße 3 1 zu verm. Näh. 
Halbdorſſtraße 34 part. 


F Stellen-Angebote. Br 


Einen tüchtigen, try: 
berheiratheten 15615 


Maſchineumeiſte, 


vertraut mit der Behandlung von 
Kondenſatlons⸗Compound⸗Ma⸗ 
ſchinen, Centrifagal⸗ und anderen 
Pumven, der Waſſerfilter, jomte 
des Einbaus von Gußröhren und 


10 welcher Erfahrungen im Waſſer⸗ 


werks⸗Betrlebe beſitzt, wünſchen 
wir zum 1. Januar 1896 zu en⸗ 
gagiren, event. auch früher. 
Offerten unter Angabe der bis⸗ 
herigen Thätigkeit, der Gehalts⸗ 
anſprüche, (bet Gewährung von 
freier Wohnung, Helzung und 
Licht) und Einſendung von Zeug⸗ 
niß⸗Abſchelften erbittet 
Waſſerwerk Gnejen, 
Prov. Poſen. 


Erfahrener Agent 


zur proviſionsweiſen Ver⸗ 
tretung einer ſächſiſchen 
Kleiderfabrik für die Pro⸗ 
vinz Poſen re Off. 
unt. D. 9 d. 15791 


Yohnender Heben 


wird redegew. Herren geboten, 
die neben ihrer Hauptbeſchäftig. 
über genügend freie 2 verfügen. 
Off. sub Chr. N. O. d. d. Exd. d. Z. 

Für mein Deſttllatlons⸗ und 
Colontalwaaren⸗Geſchäf“ ſuche ich 


per ſofort oder 15. d. M. einen 
wejun 15473 
ngen Mann 


als a äufer, welcher der 
deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig fein muß, bei autem 
Salair und freter Station. 


Marken verbeten, 
dhorn, 


Jarotſchin. 
Geſucht ein 


Mädchen, 
fauber und willig, 15 alle 3 
lichen Arbeiten. 

Näheres in der Exped. b. Sn 


+ 


Eine newandte Sallirerin Müller & Weichsel Nachf., Nagbeburg 5. 


kann ſich per ſofort melden en Zu haben in allen Apotheken, Drogen» und Dorst. endung m 


J. Levy & Co., Frledrichſtr. 1 


11. d 
— 7 50 Gebäude der Poſener Landſchaft. 


Posener Landſchaftliche Darlehnskaſſe. 


Die Erneuerung der Looſe zur 1. Klaſſe Königl. 
Preuß. 194. Lotterie hat bis zum 


Bekanntmachung. gba der yo. S 
Unſere Geſchäftsräume befinden ſich dom | mäßtiaer 57 
8 M ab ae r 1 Burenuv orſteher 

wird von ſofort geſucht Den 


Lindenſtraße Nr. 1, parterre, 


Bewerbungen find Zeugniſſe bei⸗ 
zufügen. 


Feilchenfeld, 
Rechtsanwalt in Thorn. 


Für mein Nanufactur⸗, Herren» 
und Damen: Garderobe-, Schuh ⸗ 
und Galanteriewaaren⸗Geſchäft 
ſuche ver ſoſort ein 15767 


Lehrmädchen, 


Poſen, den 9. November 1895. 


Schwidtal. Streim. 


Montag, den 25. November cr. ie von, mei. e. 
zu erfolgen. . Korytowski, 


15742 


Hyp 
Zinsfuf: 25 jeder Höhe auf Häuſer in Poſen, Vorſtädten, und in 
Städten der Provinz Poſen werden ſofort vergeben. 15737 


Posen, St. Martin 52, Ecke Bismarckstrasse 
mn sich einem hochgeehrten Publikum angelegentlich 


147% 


Im 


"again? 
u aim jag it ssdunzsagsounnach wog 


Im Sad iA 3NHıqnujVag alanyon 31% 


Esel 


eicht 


feinste Speise- und Dessert- 


r 


BFF 
Schriftſetzer 
V. von Dembinski & Co., (NV) 
Poſen, Bismarckſtraße 7. ſofort verlangt. 
1 Hofbuchdruckerei 
REI Tu An 


H. Bielefeld, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


othekariſche Darlehne zur erſten Stelle bei niedrigem 


Special-Arzt 
für Krankheiten der Harnorgane (Blase, Niere u. s. w.) 
und der Haut, 


wohnt Königsplatz 10a I., 


Ecke der Theaterstrasse. 
Sprechstunden: Vormittags 10—12, Nachmittags 4—6. 


Silberne Medaille, 


15015 | 


Buchhalter ar 
Expedient, 


gelernter Eiſenhändler, ſeit 10 
Jahren in Bierverlagsgeſchäften 
u. Brauereien thätig, ſucht Stel⸗ 
Al fung. Offert. erbeten 5 R. 
. 9. 100 1. d. Exped. d. Sta. 


Getragene Kleidungsſtücke 
aller Art, auch Wäſche und 
Fußbekletidunz zur Vertheilung 
an Arme erbittet und iſt auf 
Anmeldung abholen zu —.— 


Die ſtädtiſche Armen⸗ 
Deputation. 


Altes Rathhaus II. Stock, 
Zimmer Nr. 18. 


Silberne Medaille. 


mil he N 


Bestellungen auf 


Festkuchen, Torten, Baumkuchen, Eis, 
mes u. s. w. 


werden sauber und pünktlich ausgeführt. 
Lokal angenehmer Aufenthalt, pünktliche und reelle Bedienung. 


be eee 
C. Riemann, 


prakt. Zahnarzt. 15054 


Wilhelmſtraße 6. 


Max Hülse, 
prakt. Zahnarzt, 
13972 Berlinerſtr. 3. 


Jul. Banner, 


vrakt. Sabuarzt 
Markt 88, gegenüber Stadthaus. 


Künſtliche ‚gühne, 
Plomben 


M. Scholz, 


8 22. 
Pr . 
für ſorgſällige abu Arbeil. 


Höchſte Anerkennung 


für zahntechniſche Leiſtungen 
ilberne Medaille. 


Carl Sommer, 


Wilhelmsplatz 5. 12535 


—— — Üäñzñ 2 — — 
Tprechſtunden im Winter: 
Vorm. 9480 10 Radım. 4—5; 


Dr. Bruno Oppler, 


pal für Magen- 


Darm- und Zuierkranke, 
Breslau, Muſeumpl. 1 
Für Auswärtige Beipatrihiif. 


Suche einen ftillen oder thätig. 


Theilnehmer 


mit 15 bis 20 000 M. behufs 
Uebernahme einer hleſigen, längere 
Zeit beſtehenden, größeren Bler⸗ 
niederlage. 16655 

Offert. unt. R. G. 100 l. d. 
Zta. Vermittler verbeten. 


5000 Mark 


ſucht ein junger Kaufmann gegen 
bobe Zinſen zu leihen. Off. unt. 
R. V. R 70 Exped. d. Blattes. 


„Bheingold | 
„Aaiser-Mearke” 
Burch den Weinhandel 1 


Dit unſtalſg. e 
Reichsauſtalt 


atteſtirt 


9 * gomplellet 
a Apparat 


6 Mark. 


Louis Perls, Markt 87, 
Generalvertrieb des Martinilichts 
für die Provinz Poſen. 


Entöltes Cacaopulver, 


. mit bochfeinem Aroma u. vorzüglichem Geſchmack, im 
Gebrauch ſehr ergiebig und von hoher Näbrkraft, 


-Chocoladen 


in den wohlfeilſten bis beiten Qualitäten aus der 
5 Lamp! & Chocolade⸗Fabrik 


Vertreter für Noſen: 8. Sobeski, Thorſtr. 4 


i 


| 


. 
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Nr. 789. Sonntag, 


3. Beilage zur Poſener Zeitung. 


10. November 1895. 


Aus der Provinz Pofen, 


P Koften, 8. Nov. [Landrathsamt.] Der Landrath 
Behrnauer, bier, nimmt on dem für Verwaltungsbeamte beſtimmten 
Kurſus im bygteniſchen Inſtitut der Univerfität Bex in unter Pro⸗ 
15 Dr. Rubner in der Zeit vom 17. bis ult. November d. J. 


l. 

63 Samter, 8. Nov. [Ueberfahren. Lehrerkonfe⸗ 
renz. Schulvorſtandswahlen. Naturſeltenheit.] 
Das ſchnelle Fabren in den Straßen der Stadt bat wleder zu 
einem Unfall geführt. Als Mittwoch Mittag die aus der evange⸗ 
liſchen Schule heimkehrenden Kinder die Wronkerſtraße bel der 
Biegung an der Privatmädchenſchule überſchreiten wollten, um auf 
das Trottoir zu gelangen, wurde der 6¼ Jahre alte Sohn des 
Steutrauffehers Röhrich hierſelbſt von einem leichten Perſonen⸗ 
wagen aus Klein⸗Gay überfahren, ſodaß dem Kinde auch ein Rad 
über das Geſicht ging. Es iſt faſt als ein Wunder zu betrachten, 
daß der Knabe mit leichten Q eſſchungen des Geſichts davonkam, 
ſodaß er nach ärztlichem Sutachten nach Verlauf einer Woche 
wieder hergeſtellt ſein dürfte. — Geſtern find unter Vorſitz des 
Kreisſchulinſpektors Superintendenten Reyländer hlerſelbſt in der 
bie ſigen evangelſſchen Schule die letzte diesjährige Konferen: der 
Lebrer des Auffichtsbezirkes Samter II. ſtatt. Lehrer Oampel⸗Frei⸗ 
ſhal hielt mit den Kindern der I Klaſſe eine Lehrprobe über die Ge⸗ 
ſchichte der Provinz Poſen und Hauptlehrer Reder⸗Samter refe · 
Tirte über das Thema: „Welche chriſtlichen Tugenden find in der 
Schule in unferer Zeit vorzugswelſe zu pflegen und wie hat dies 
in der Schule zu geſchehen?“ — In Oberſitzko fanden am 5. und 
7. d. Mis. die Wahlen der Vorſtände für die evangeliſche und 
jüdiſche Schule ſtatt. In den evangeliſchen Schulvorſtand wurde 
u. a. Hauptlehrer und Kantor Wolke gewählt. — Heute wurde 
uns vom Statlons⸗Aſſiſtenten Schulz eine normal abgeblühte 
und reichlichen Fruchtanſatz zeigende Weintraube, welche aus dem 
Garten des Herrn S. ſtammte, als eine von der gegenwärtigen 
gelinden Herbſtwitterung gezeitigte Naturſeltenheit vorgelegt. 

rt. Jarotſchin, 7. Nov. [Kreislehrerkonferenz.) 
Am heutigen Tage fand unter Vorſitz des Kreisſchulinſpektors 
Dr. Rudenſck in der II Klaſſe der hlaſigen kathollſcken Schule die 
dies jähriee Kreis lebrerkonfſerenz für den Schulauſſichtsbezirk 
Jarotſchin lathollſch ſtatt; fämmtliche Lehrer des Bezirks waren 
anweſend. Im Laufe der Verhandlungen erſchien auch der Regie 
rungs- und Schulrath Dr. — 7 — aus Poſen. Lehrer Sieben: 
Mieſchtow blelt eine Lektton mit den Kindern der Unterklaſſe. Es 


wurden Zahlenbilder und das Zerlegen der Zahlen von 2 5 ge 


übt, wobel die R chnenmethode don Jäniſch veranſchaulicht werden 
ſollte. Nachmittags 2 Uhr fand gemeinſchaftliches Mittaasmabl in 
Oſchinskys Hotel ſtatt. 

Dobrzyea, 7. Nov. [Arzt⸗Niederlaſſung] In 
Stelle des bier verſtorbenen praktiſchen Arztes Dr. n 
welcher bier ſeit dem 1. März 1885 Sing war und gleichzeitig 
eine Hausapotheke hatte, bat ſich der praktiſche Arzt Dr. Salinger 
cus Samter niedergelafien. 

1. Wongrowitz, 7. Nov. [Stadtverordneten wahl. 
Kircheneinwelbung.] Bel der beutigen Stadtverordneten⸗ 
wabl wurden bei ziemlich reger Betbeiltgung gewählt; in der 
1. Abtbellung: Rentier Morltz Ziegel, Kaufmann Bernhard Roth 
mann, in der 2. Abtheilung: Brauereibefiger Türk, in der 3. Ab⸗ 
theilung: Maſchinenbauer Budalkowski, Gerichtsſekretär Gmerek. 
(Beide Polen). Türk und Gmerek wurden neugewählt. B Rotb⸗ 
mann wurde, ba er in der 2. Abthellung, welche er bisher vertrat, 
keine Aus ſicht auf Wiederwahl hatte, in der 1. Abtheilung aufge 
ſlellt und gewählt. Ein beſonders leb hafter Wahlkampf entipann 
ſich unter den Wählern der 2 Abtheilung, weil ſich bier zwei ist. 
Kandidaten, der Brauereibefißer Türk und der Kaufmann Iſaat 
Foerder gegenüberſtanden. — Die feierliche Einwelhung der hleſigen 
evangeliſchen Kirche iſt nunmehr beftimmt auf Donnerſtag, 14 cr. 
12 Uhr Vormittags feſtgeſetzt worden. Zu dem Feſtakte wird das 

nnere der Kirche und auch der Platz vor derſelben mit friſchem 

annengrün feſtlich geſchmückt werden, und der gemiſchte Klrchen⸗ 
chor wird bei dem Kirchengelange mitwirken. Von den ca. 700 
Sitzplätzen find etwa 450 zu Mlelbsplötzen beſtimmt worden, und 
dieſe find nahezu alle vergeben. Die Mietbͤplätze werden alle mit 
dem Namen des Platzinhabers verſehen. Nach dem Weiheakte, 
bezw. 2 Uhr Nachmittags, findet im Ziegelſchen Saale ein gemein⸗ 
ſames Feſteſſen ſtatt. 


Militäriſches. 

= Nochdem, wie gereldet, dem Könige von Portugal ein 
preubiiäen Regiment verliehen worden iſt, gehören jetzt fait 
üämmtliche Souveräne Europas als Regimentäcefs 
Nrpreußiſchen Armee an. Die Kaljer von Rußland und 
kmcelch, ſowle der Könſg von Rumänien werden det je inet 
Fran Fein geführt, dem Kalſer⸗Alerarder⸗ bezw. dem Kalſer⸗ 
ferner Deines @renchier- und dem 1. Garde⸗Feld⸗Artillerie Regiment 
Königin von End bezw. 16 Huſaren und 9. Dragonern. Die 
Könſg Humbert anden Verba nn a eg 
nämlichen Verhältniß zu den 13. Huſaren ſteht. 

Die Könige dom dane wark, Belgien, die Köntaln- Regentin der 
bezw. 14. Proßberzog don Luxemburg find Chefs der 
König Samer, tes 15. Infankerleregtments und 
Regiment, w obl ſtebt er aber aden Schweden hat kein preußlſches 
e Ha 
5 eußiſchen Armee a . 

&elß oder in der Stellung 21a suite am: jehs Mualleder des 


x 


Niederlande und der 


ruffiſchen Herrſcherbauſes, der 7 Düne Thronfolger Georg, ſowie 
die G Wladimir, Paul, Michael, » 
herein. Erzbersdae: alner lest! Alezis und Sergtuß, ſechs 


„Leopold, Carl, Ludwig, 
ranz Ferdinand und Eugen. Von Wale des englischer Aönlas 

auſes ſind zu nennen der Prinz 15 Fer Derzog und Herzo zin von 

Onnaugdt und der Herzog von! 1 9950 er Kronprinz von 
Italſen wird bei zwei Regimentern, dem Königs. Infanterle⸗Regl⸗ 
ment Nr. 145 und dem Huſaren Regiment feines Waters, & la 
suite geführt. Ferner find die Kroner von Dänemark, 
Schweden, der Graf von Flandern, gie Kriechen⸗ 
land, der Graf von Turin und Prinz Oskar 18 der 1 en noch 
zu erwähnen, von denen die exfien drei Cbeſs d 8 gOulaxen, 
3. bezw. 16. Dragoner find, die anderen & la suite Pa 728 
Regiments zu Fuß, bezw. der Garde⸗Küraſſtere wer — 5 Fan 
foren ſtehen. Eine Anzahl von Mitaliedern der reg 5 bp 
von Europe, wie Exaherzog Stephan, Großfürſt Alen ge 1 an 
noch à la suite der Marine geführt. Nicht vertreie Ei 
in der Armee Spanten, Serbien, Bulgarien und der Sultan, g 7 
war bekanntlich der verſtorbene König Alfons XII. Chef de 9 n 
Straßburg garnijontrenden 15. Ulanen⸗Realments. 915 Alexander 
von Bulgarien wurde feiner Zelt à la suite des Reaiments der 
Gardes du Corps geführt. Der junge König von Serbien batte 
zwar im vergangenen Frühjahr dem Berliner Hof einen Beſuch 
abgeſtattet, doch fand die Herſtellung einer Beziehung zu der 
preußiſchen Armee, wie dies bel ähnlichen Anläſſen in der Regel 
zu geſchehen pflegt, nicht ſtatt. 


Us ſchreibt man der „Hull. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

C Leipzig, 8. Nov. Wigen Vergehens gegen das Nah» 
rungdömtttelgefeg iſt vom Landgerichte Poſen am 
15. Juni der Fleiſcher Anton Szyfter zu zwei 1 Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden, weil er ein finniges Schwein in Ver⸗ 
kehr gebracht hatte. Ec rügte in der von ihm eingelegten Re⸗ 
biftom die Nichtberückſichtiaung eines Bewelsantrages. Da 
jedoch die Ablehnung deſſelben aus zutreffenden Gründen erfolgt 
war, fo erkannte das Reichsge nicht auf Ber wer fung des 


Rechtsmittels. 4 

h Schwerin a. W., 8. Nov Zu Hauptſchöffen für 
die im Jabre 1896 ftatifindenden Schöffengericht ſizungen wurden 
gewählt: Berthold Becker, Fabriebeſitzer, Wilhelm Schulz, Buch⸗ 
halter, Wilhelm Stera, Drogiſt, Emil vreimann, Kaufmann, ſämmt⸗ 
lich in Schwerin, Anton Flſchkock⸗Bleſen, Johann Fröſchner⸗Prittiſch, 
Joſeph Obſt. Rokitten, Wilhelm Schleuſener⸗Schweinert⸗Hauland, 
Hermann Wuckaitz⸗Schweinert Hauland, Anton Zebe⸗Semmrſtz, 
Auguft Wolff⸗Trebiſch; zu Hilfsſchöffen: Reinhold Schüler, Paul 
Henſel, Paul Schulz, Karl ätttg, Paul Pentlandt und Konſtantin 
Hennig, ſämmtlich in Schwerin a. W 


Vermiſchtes. 


+ Ein Nachtrag zu Schillers „Glocke“. Was Schiller in 
(oder an) feiner „Glocke“ vergeſſen hat, theilt jetzt die „Magd. Zta“ 
mit. Es iſt recht luſtig: 

Als er kam zu dieſer Stelle: 
„Friede jet ihr exit Geläut“, 
Aeußerte der Altgeſelle: 
Melſter, Ihr ſeld zu zerſtreut! 


Und da habt Ihr unterdeſſen, 

a den Klöppel ganz vergeſſen! 

enn wo das Strenge mit dem Zarten, 
Wo Starkes ſich mit Mildes paarten, 
Da giebt es einen guten Klang; 
Drum prüfe, eb’ die Zeit dahin iſt, 
Ob in der Glock' ein Klöppel drin iſt. 
Sonſt weiß man Deinem Werk nicht Dank. 
Gefährlich ils, den Leu zu wecken, 
Verderblich iſt des Nashorns Stoß, 
Jꝛdoch der Schrecklichſte der Schrecken, 
Das iſt die Glocke klöppellos. 
Und wo min hinbringt eine Glocke, 
Die inkomplet, da naht, o Graus, 
Der Auftraggeber mit dem Stocke 
Und ruft empört: „Der Mann muß raus!“ 
Denn was das Meſſer ohne Stiel iſt, 
Und was die Bühne ohne Spiel iſt, 

N Und was der Ofen ohne Kohle 
And was der Stiefel ohne Sohle, 
Und was der Globus ohne Achſ' is, 
Und was der Thurn iſt ohne Taxis, 
Und was Akuſtit ohne Schall is, 
Und was die Schwetz iſt ohne Wallis, 
Und was dle Zarin ohne Zu 18, 
Und was Helene ohne Paris, 
Und was der Haushahn ohne Henn 18, 
Und was der Lawn iſt ohne Tennis, 
Uns was der Walfiſch ohne Thran 13, 
Und was der Piecis ohne Pants. 
Und was das Hemd iſt ohne Knöppel — 
Das iſt die Glocke ohne Klöppel! 
Drum aus Eiſen laßt uns machen 
Einen Kloppſtock, lang und ſchwer, 
Daß er tönend möge krachen, 
Wenn er baumelt hin und her, 
So jetzt iſt er da, 
Grüßt ihn mit Hurrah! 

Seid des höchſten Lobs gewärtig: 
Eadlich iſt die Glocke fertig! 

+ Johann Strauß in Paris. Dem „Börſ⸗Cour.“ zufolge 
kommt Johann Strauß in vierzehn Tagen nach Paris, um den 
. zu dirigiren, der im Theater „Folies Dra⸗ 
matſq les“ aufgeführt werden ſoll. 

p. Kleine Neuigkeiten aus Rußland. Die xulfiichen 
Aſienreiſenden Roborowski und Koslow, die ihre Relſe im Juli 
1893 antraten, um das Gebirgsſyſtem des Nlan⸗Schan im Werten 
des Kuk⸗Noor⸗Sees zu erſorſchen, werden im Januar nächſten 
game wieder in Petersburg eintreffen. — Der Grundbeſitzer 

awlenko im Krelſe Dneprow, Gouvernement Taurten, hat teſta⸗ 
mentarlſch 150 000 Rubel zur Etrichtung einer landwirthſchaftlichen 
Schule im Kelle Dneprow vermacht. — Falls ſich die Tele 
phon verbindung Petersburg⸗Mogkau bewährt, ſoll Petersburg auch 
mit Warſchau und Moskau mit Charkow telephoniſch verbunden 
werden. — Zweihundert Bauernfrauen des Gouvernements Wy⸗ 
borg in Finnland haben an den Gouverneur das Erſuchen ges 
richtet, die Schlleßung ſämmtlicher Schänken in den Dörfern des 
Gouvernements anzuordnen, da dieſe Lokale ihre Männer und 
Söhne zur Trunkſucht verlelten. — Koloſſale Elſenlager find in 
den Dörfern Tſchengelek und Janyſch entdeckt worden. Die Unter 
handlungen wegen Ausbeutung dieſer Lager find bereits eingeleitet. 
— Der mit Mehl beladene finnländiſche Dampfer „Wainemöinen“, 
der 80 Paſſagtere an Bord hatte, ſtieß mit ſolcher Gewalt auf den 
Grund, daß ein Matroſe und zwei Paſſagiere über Bord geſchleu ⸗ 
dert wurden und ertranken. Der zufällig vorbelkommende Fracht. 
dampfer „Anſio“ übernahm die Paſſagiere und nahm auch das 
Schiff ſeldſt ins Schlepptau, um es nach Joenſun zu buaſtren. — 


Der Kaſſirer des Bankhauſes Wilhelm Landau in Lodz, der mit ſchloſſ 


13 000 Rubel das Weite geſucht batte, iſt in Venedig verhaftet 
worden. Ein Theil des geſtohlenen Gutes iſt bel ihm vorgefunden 
worden. — Im Gouvernement Klelce find feit Auguſt gegen 200 
Pferdediebe verhaftet worden. — Im nächſten Jahre wird in 
Warſchau der erſte Verſuch mit der Heizung von Wohngebäuden 
durch Naphtha gemacht werden. 
Ausgrabungen in der Baumannshöhle. Vom Har 
Ztg.“: Auch in dieſem Sommer ind die 
Ausgrabungen in den neuen Theilen der Baumanns höhle bei 
Rübeland fortzeſetzt worden. Am ſog. „Ochſenhange“ fanden ſich 
neue Reſte von Bos priscus und viele offenbar von Menſchenband 
bearbeitete und zu Hanttrungen benutzte Knochenfraamente, ähnlich 
wie ſolche früder ſchon gefunden waren, in der „Wolfsſchlucht“ 
unter anderen Funden neue Reſte vom Höblenwolf. Ende Sep⸗ 
tember dieſes Jahres iſt bei Geſtein⸗Sprengungen in der Nihe 
der Hermannsköple bei Rübeland eine neue Höglenſpalte entdeckt 
worden. Dieſelbe iſt ſehr niedrig und zerklüftet. Auf der nord⸗ 
öſtlichen Seite ſenkt ſich eine Block⸗ und Schutthalde temlich fteil 
in die Tiefe, welche, wie auch einige Spalten an den Selten, noch 
nicht weiter verfolgt werden konnte. Wenige Meter vom Eingang 


entfernt führt ein enges Loch in dem Boden in eine abwärts 
führende Spalte, in welche ein Arbeiter, an einer Leine befeſtigt, 
etwa 20 Meter tief hinabgeſtiegen iſt. Ob eine Verbindung der 
neu entdeckten Höble mit der Herm inshöhle beſteht, die 40 bis 
50 Meter entfernt liegt, dies feſtzuſtellen dürfte ferneren Unter⸗ 
ſuchungen vorbehalten bleiben. 

+ Die Wirkungen des Lebelgewehres auf den menſchlichen 
Organismus bat der bekannte Kolonlalberichterſtatter des „Berl. 
Tagebl.“ Eugen Wolf bei einer kriegsgerichtlichen Exekutlon auf 
Madagaskar beobachtet. Er ſchildert dieſe Wirkungen wie folgt: 
Die Einſchußöffaungen waren fo fein, fo feſtgeſchloſſen, daß man 
die meiſten erſt ſuchen mußte; nicht ein Blutstropfen zeigte die 
Einſchußöffnung an, nur ein kleiner, runder, graublauer Punkt; 
die Haut am Einſchußloche ſchloß ſich ſofort wieder, wenn man 
auseinanderbreitete. Ein Gleiches fand ich an der Ausſchußöffnung 
auf dem Rücken der Todten; auch bier dleſelbe Ecſcheinung, kein 
Blutaus tritt, das Ausſchußloch feſt geſchloſſen, kaum ſichtbar in 
einem grünlich⸗grau⸗braunen Fleck, daher innere Verblutung. Ich 
babe mich überzeugt, daß da, wo dle Lebelkugel auf Knochen trifft, 
ſie eine furchtbare melinitartige Zerſtörung anrichtet, das heißt, 
alle auf ihrem Wege befindlichen Knochen etwa nicht wie ein ab⸗ 
geſchoſſener Bohrer ſplralförmig durchſauft und ein glattes Loch in 
en Kugel Hinter ſich läßt, ſondern daß fte ganz ent⸗ 
e wirkt. 

+ Papierne Kanonen. Nach der Zeitſchrift „Paper Trade“ 
hat man neuerdings den Verſuch gemacht, die außerordentliche 
Feſtigkeit des Papiers, die bekanntlich bei der Herſtellung papierner 
Eſendahnräder ſich über alle Erwartungen bewährt hat, nunmehr 
auch zur Herſtellung von Kanonen auszunutzen. Schon früher hat 
man verſucht, Geſchütze herzuſtellen, indem man ein Stahlrohr von 
mäßtzer Wandſtärke mit Leder in mehreren Lagen umwſckelte. 
Man wollte dieſe ſehr leichten Geſchütze für die Gebirgsartillerie 
und ähnliche Z vecke verwenden. Es ſcheint indeſſen, daß das Leder 
ſich nicht beſonders bewährt bat. Man ift daher zum Papler über⸗ 
gegangen und hat dadurch lediglich ein längſt in der Feuerwerkerei 
übliches Verfahren in die nabe verwandke Artillertetechnif über⸗ 
tragen. Bekanntlich werden ja die Hülſen aller Feuerwerkskörper 
aus Papier hergeſtellt, das in mehreren Lagen über einander ge» 
leimt wird und es iſt ganz erſtaunlich, wie das Papler dem Druck 
der in den Feuerwerkskörpern entwickelten Gaſe widerſteht. In 
einzelnen, z. B. in den Raketen, muß der Druck ſehr erheblich fein. 
Den aus Papier bergeſtehten Kanonen giebt man ſelbſtverſtändlich 
eine ſtählerne Seele, die in gewohnter Welſe ausgebohrt und mit 

ügen versehen iſt. Nachdem die Umwickelung mit Bapter vollendet 
fit, folgt eine fünffache Ummid:lung mit Stahl oder Bronzedraht, 
und ſchließlich erhält die Kanone eine Blechbülle, die fie jeder ge⸗ 
wöhnlichen Kanone ähnlich macht. Ob die Neuerung ſi ch bewährt, 
bleibt abzuwarten. 

+ Der „Hungerkünſtler“ Sucei hungert z. Z. im „Flora⸗ 
Theater“ in Hamburg, allwo er ein 23tägiges Faſten durch⸗ 
zumachen gedenkt. Er begann damit Donnerſtag, indem er in Ge⸗ 
ſellſchaft einer Anzahl geladener Herren ein opulentes Frühſtück zu 

ch nahm, das letzte vor feinem groß en Hungern. Succl begab ſich 

ittaas gegen 1 Uhr unter die Kontrolle eines Komitees, um dis 
23tä ige Faſten zu beginnen Er behauptet, daß ihm das Faſten 
ermöglicht wärde durch ein „Eiſxir“, deſſen Entdeckung bezw. Zus 
ſammenſtellung aus verſchledenen Kräutern ihm gelegentlich einer 
Relſen in Afrika und Indien gelungen tft. Dar bereltg erwähnte 
Komitee wacht darüber, daß Succt nichts ißt bezw. trinkt als 
Mineralwaſſer oder Waſſer, daneben nimmt er fein Ellxir zu ſich. 
Em nn — nennen nme nn nn bmg 8833 


Handel und Verkehr. 

* Nach einer amtlichen Statiſtik über die Handelsbe⸗ 
ziebungen zwiſchen Deutſchland und Japan, bie 
jetzt veröffentlicht wird, iſt Deutſchland an der Einfuhr in 
Japan bei neun Wag rengruppen in hervsrragendex Weiſe betheiligt 
und konkurttrt dabei hauptſächlich nur mit Großbritannien. Die 
neun Waarengruppen machen zuſammen einen Werth von 80 
Millionen Nein aus. (1 Gold⸗Nen = 4 Mark 33 Pf.) Aus Daeutſch ⸗ 
lind wurden 1891 hauptſächlich folgende Handelsartikel in Japan 
eingeführt: Etſen und Eiſenwaaren, Textilwaaren, Antlinfarben, 
Drogen⸗ und Medikamente, Wollwaaren, Dampfſchiffe, Kupfer, 
Meſſing ꝛc., wollene Zeuge ꝛc. — Der Beſammt⸗Ausfuhr⸗ 
Hındei Japans betrug im Jahre 1394: 112 000 00) Pen oder 
246 000 (00 M. Es kann nach allgemeiner Schätzung der Aus⸗ 
fubrbandel Japans nach Deutſchland auf 11⸗ bis 12000000 M. 
jährlich veranſchlagt werden. Folgende Japan Artikel kommen für 
den deutſchen Handel in erſter Linſe in Betracht: Reis, Kampber, 
Pfefferminzöl, Antimon, Kupfer, Filchöl, vegetadillſches Wachs. 
Awabt⸗Schalen, leidene Zeuge, ſeidene Tücher, Fächer, Wandſchirme, 
Lack⸗ und Porzellanwaaren. 

Zur Lage der berliner Textilinduſtrie. Während die Kon⸗ 
fektionsdranchen auch in dieſer Woche recht flott zu thun hatten, 
ſo geſtaltete ſich der Verkehr in den Stoffdranchen mentger lebhaft. 
In Winterſtoffen für Damenmäntel waren nur einige wenige be⸗ 
Himmte Sorten gefragt, alle übrigen Stoffe blieben vernachläſſigt. 
Der Verkehr in Geweben für das Frühjahr war noch ſehr gering 
und entipricht noch Kineswegs den Erwartungen der auswärtigen 
Fabrikanten. Der Zwiſchendandel hitte in dieſer Woche 
gleichfalls nur wenig zu thun; insbeſondere war das 
Geſchüäft in Tuchen, Bukskins und auch in Damen⸗ 
klelderſtoffen weſentlich ruhiger als in der letzten Woche. 
Das Geſchäft in Tüchern liegt, ſoweit die Ausfuhr in Bes 
tracht kommt, recht günſtlg, doch It die Berliner Fabrikation 
nur in ſehr gerlugem Maße betheillgt. Wirkwaaren lagen in dleſer 
Woche ruhiger. Der Garnmarkt war in allen feinen Toellen recht 
ſtil, obne daß die Preiſe weder für wollene noch baummollene 
Garne eine Einbuße erfahren haben. Jute⸗ und Leinengarne find 
recht feit und eher höher. Die Umſätze in deulſchen Wollen blieden 
normal, in überſeeiſchen Wollen wurden weniger Geſchäfte abge⸗ 


oſſen. Der Lumpenmarklt iſt feſt. 


den zahlreichen sich täglich mehrenden 
Kaffee -Speclal- Marken behauptet 


—— Zuntz —= 
Gebrannter Jdava-Kafiee 


dauernd seinen Ruf einer ersten preiswerthen und feinschmecken- 
den Marke. — Seine Beliebtheit ist begründet in der stets gleich- 
mässigen Qualität, in seinem exquisiten Aroma und seiner hohen: 


Fig Ergiebigkeit. 
Zuntz’ Kaffee is: xanfich in allen Geschäften der Cum branch. 


— — 


B 


Asthma 


geheilt. Ich litt ſchon neun Jahre an heftigen Aſthmaanfällen und 
immerwöhrendem Katarrh. Die Athemnoth ſtieg bisweilen ſo hoch, 
doß ich nur mit Mühe gehen konnte und auf der Straße nach nur 
wenigen Schrilten ſchon ſtehen bleiben und ausruhen mußte. 
Raſſelnde, pfifende und ſingende Geräusche ließen ſich fortwährend 
in der Bruſt hören. Ich hatte theils keinen, theils ſchlechten Schlaf, 
da ich weder auf dem Rücken noch auf der rechten oder linken 
Seite dauernd liegen konnte, fo daß ich mich fürck tete, zu Bette zu 
gehen. Ich war durch das angeſtrengte Athen holen 
und Huſten ſo ſchwach geworden, daß mir jede 
Bewegung ſchwer wurde. Die Kur des Herrn Paul 
Weidhaas in Niederlößnitz bei Dresden, Hoheſtr. 57b 
ſchlug ſofort an, ſchon nach wenigen Tagen fühlte 
ich Linderung und bin ſch jetzt von meinem neun⸗ 
jährigen Aſthmalelden durch die Kur des genannten 
Herrn vollftändig bergeſtellt worden. 14796 


Hermann Poppe, Miſchhändler, 
Engelsdorf bei Sommerfeld, Bez. Leipzig. 


8 runert's Neues 
E X Haupt⸗Geſchäft: 
Nop'täten ſofort noch 


Die 


ohne jegliche Preiserhöhung. 


Dierteljährlih 1 Mark 28 


nummern in den Buchhandlungen gratis. 


rar vom 9. bis 4. December im Saale der Königlich Preuss. Lotterie 
Im Ganzen 16870 baare Geldgewinne mit 


Einer halben Million 


und 75000 Mk. 


1 1 9 Mg. 20) Pf Peichsstempeist, Porto u Liste 20 Pr, 


Für nur 4 Mark 


verſenden wir eine genau 
regul. Nickel-Weck-Uhr init 


Leuchthlatt 


Kein Riſiko. Umtausch 
geſte attet. 

3 Jahre ſchriftl. Garantie! 
Bela bnahme v. 3 St. france. 
Preisbuch mit üb. 200 Ab⸗ 
bildg. gratis u. portofrei. 
n Verſand, Lelpri 47 
— EG 


also zusammen Mk 3,50 per Loos. 


FiegeleisEinrichtungen, 


jowie einzelne Maſchinen fabrizirt als langjährige Speclalität in 
neueſter, anerkannt muſterhafter Conſtruction und Ausfüh- 
rung unter unbedingter Garantie für unübertroffene Leiftung und 
außerordentliche Dauerhaftigkeit zu denkbar billigſten Preiſen 


Emil Streblow, 


Eiſengießerei und Maſchinenfabrik, in Sommerfeld, 
074 Bezirk Frankfurt a. O 
Proſpekte und hervorragende Anerkennungen zu Dienſten. 


Frachten⸗Reklamationsbureau für inter⸗ 


nationale Verkehre. 

Erledigte e pro 1894/95 und laut Geſchäftsbuch 
ausgezahlt 10 12266 M Keine Firma (Sämereien, Getreide, 
Wein, Holz, Mafdinen pp.) ſollte es unterlaſſen, ihre Frachtbriefe 
aus Oeſterreich⸗Ungarn, Rumänien zur koſtenfreien Feſtſtellung 
der billigſten Fracht an uns einzuſenden. Referenzen erſter Häuſer. 
Proſpekte fret durch 14152 
C. Zimmermann, Kal. Eiſenb.⸗Selretair a. D. Breslau, Kloſterſtr. 96 

veriende Anweiſung zur Rettung von 
Unentgeltlich Trunkſucht. M. Falkenberg, we 
Steinmetzſtraßſe 29. 14060 


Die Zahnpflege 


tft das wichtigſte Objekt der gefunden und 3 Erhaltung 
des Mundes. Ein angenehmer Mund erhält erſt durch geſunde, 
weiße und reinliche Zähne ſeine volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
ziehungs kraft und hat ſich zur Erhaltung und Reinigung der 
Zähne und des Mundes die nun ſeit 32 Jahren eingeführte unüber⸗ 
troffene C. D. Wunderlich's Zahnpaſta (odontine) am meiſten 
Eingang verſchafft, da ſte die Zähne glänzend weiß macht, den 
Weinſtein entfernt und ſomit dem Verderben der Zähne vorbeugt, 5 ; 
jeden üblen Athem und Tabaksgeruch entfernt, ſowie auch 15 „entölter, leicht lösliener 
Mund angenehm erfriſcht. à 50 Pf., ovale Doſe à 60 Pf., . Cacao. 

J. Schleyer, Breiteitr. 13, Drogutſt J. Barclkowskl, Neueſtr. Bu in Pulver- u. Würfeiform. 


Otto Breustedts I A 


Dresdens 
durch alljährige, zweckmäßige Selektion verbeſſ. 1895er 


ll 1 -Wanzlebener Zuckerrübensamen 


8 Plakate kenntlichen Apo⸗ 
empfiehlt 


theken, Konditoreien, 3 
nialwaaren⸗, Delikat 
Carl Hofmann, 
Breslau, berate 66, 


Drogen⸗ u. Spezialgeichä ten. 
Gegen Kälte überhaupt ale 
tft 148 
Vertreter für Schleſien und Poſen 
von Otto Breustedt, Schladen am Harz. 


iit nach wie vor bie im 
Jahre 1876 von ur 3 erfuns 
dene und in allen Welt: 
thellen verbreitete ro he und 
weiße Universal-Metall- 
Putzpomade. 

Um nicht winderwerthige 
oder werthloſe Nachahmungen 
zu erhalten achte man beim 
Elnkauf genau auf unfere 
Firma und Schutz- 
marke. 15107 


8 Torf 
Torfmull das Beſte. 


Auch extra feines Mull 
für Cloſets Hets auf Lager. 


hnert, 
Wilhelmftr. Nr 21. 


Druck und Verlag der Hoſbuchdruckeref von W. Decker u, Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


Berlin 
bibliothek, e e 1 I. Ranges. 


9. 
= 15 Kr. (Poſt⸗Jeitungs⸗Katalog No. 4508) zu haben. — Zu beziehen durch alle 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten ( aaa Zeitungs-Katalog Ur. 4807). 


ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
beachten. 


ilz' Naturheilkunde 


113. Weihnachtsgeschenk. — Das beſte Krankenbuch zur 
Selbſtbehandlung einſchließlich Kneippkur. Tauſende aufgegebene Kranke 
wurden dadurch noch geretket. 250 000 Expl. in wenigen Jahren verkauft Prämiiert. 
1800 Seit., 350 Abbild. Geb. M. 9.— durch Bilz’ Verlag, Leipzig und alle Buchh. 


Reie-Inftitut, Leih⸗ 


Berlin, Filiale: 


5 59. 8 0 Alcxanderfſti. 14. 
Erſcheinen in unbeſchränkter Anzahl. 
Lieferant des Offizier⸗ und Beamten⸗Vereins. 
Bequemſte Lieferung nach auswärts. — 


Proſpekte gratis. 


N N M. N N 


Trotz abermaliger Erweiterung 


ſeit 1. Januar 1895 erſcheint 


Modenwekt 


Statt früber 8 hat jede der jährlich 
iUuftrirten Nummern jetzt le Seiten: Mode, Handarbeiten, Unterhaltung, 


24 weich 


Wirtbichaftliches. Außerdem jährli roßze farbige Moden-pPauo⸗ 
ramen mit gegen 100 Figuren und 12 Beilagen mit etwa 240 Schnitt 
wmuftern ete. 


75 Br. — Auch in Heften zu je 25 Pf. 


— Probe: 


Normal-Schnittmufter, befonders aufgezeichnet, zu 30 Pf. portofrei. 


Pr] — rn 
828 Marien - Quelle Berlin W, N re I, Operng. 3. 
a” 1 ” — e N 
© 
“83 Dilieles und beiles_afelgelränf, er 
© LET da are 
2 abſolut keimfreier Sauerbrunn. 1 3 geſcennales 575 0 
22 Geprüft und als beſtes anerkannt von den Köntaf. 3 ſich nicht zerſehen. Langjährige Er⸗ KR 
8.5 8 Univerfitäten Berlin und Halle. 14362 35 fahrung der Aerzte wie des —.— 
„ee Zu haben in ben Apotheken und Drogenhand⸗ 35 zul — ee 
2.2 8 ungen. a — vorzügliche Wirkung 
5”. Haupt⸗Depot bei R. Bareikowski, all Scropheln. 
R E - N BE * 5 
. | St. 1 . \ an en, 

233 Neueſtr. 78 und St. Martin 20 Aa chwächesuftä d 
. Sa unregelmäßiger 

28 Menſtruation, Blut 

95 Ae und allen aus dieſen reſultirenden 

2 — 3, Leiden. 

— ; NB. u vor N n u 

Berliner Rothe A Lotterie, a 
Aue a Umhüllung befindliche Untere ' 


3 Meter f.blau, braun od. ſchwarz 
Chevio 
27 


zum Anzuge für 10 Mark, 2½ 
Meter desgl. zum Paletot f.? Mark, 
Ia Anzug“ u. Hoſenſtoffe äußerſt 
billig, verſendet frco. gegen Nach · 
nahme J. Büntgens, Tuchfabrik, 

upen Aachen. Anerfannt 
vorzügliche Bezugsquelle. Muſler 
*ranco zu Dienſten. ' 


buchene 
Bretter Bohlen 


2. Klaſſe, 
von / —5“ Man bat billig abzu⸗ 
geben ſtin 


Sehr trockene kieferne, aan 
und ejchene 600 


Balken, Bohlen Bretter 
und Speichen 
8 en Poſten Billig abzu⸗ 


"Yunpfichneidemile 


Dilling, Petzen Hauland bei 
Czempin. 


Tafeläpfel 


in ſchöner großſtückiger Waare, 
lauch Kochäpfel in Bein, . 


18 


Rob. Jaeschke, 


Guhrau, Bez. Breslau. 


Zinmer⸗Cloſets 


v. 14 0. an i. d. Fabr. v. 
a 2 & Telchmann, 


\ ” Berlin S., Fringenfr. 43 
12073 12572 Pelelitie Loflenfrel koſtenfrei 
Ir far fur für Ebelente, Meine 
Ul ars: liche Broſchüre über 
zu großen ee 
un aratis g. 20 Pf. f. Porto 

H. Oschmann, Magdeburg. 


IHlustr, Preisliste kostenlos! 


Post Tee Pia M6 x 


beeren. Johan, nisbeeren, Kirschen, 
Erdbeeren) M. 5.50, Stachelb. M. 3.75, 


ose Birnen M. 3.75, 
Post‘ Mirabellen M. 4.75, 


Reineclauden M.i75.Easi 
flaumenM.4, Essigkirsch, * 
4.60, Heideibeeren nat.M.3 60, 


afr.P: en . 

— 8 Dos. ‚Spargel, Erbs. 
Posten ohnen sort.M 6.50, Dos 
fit Compotfrüchte sort. M. 6, 
vers. unt. Nachn. die Conservenfabr. 
S. Pollak, Hotliel. Gegr. 1888. 
Tel. Conservenpollak. #» MAGDEBURG 


uafitäten! 


u Gemüse» * Früchte- „ Fleisch- Conserven; 


Vom Kaiserlichen Patentamt 
geschützt, warnen wir vor 
Nachahmungen. 


Benedictine- 
Ei 


Preisgekrönt m. höch- 
sten Auszeichnungen. 
Der anerkannt beste 

aller deutschen 
Benedict. - Liqueure. 
Man achte genau auf 


existirt. 


Deutsche Benedlcin Liquenr-Fabrik 
Friedrich & Co., Waldenburg i. Schl. 
Echt zu haben in allen besseren 
Delicatess- ete. Geschäften. 

Wo keine Niederlagen, directer Versandt 
1, Ltr.-Fl. 4,75 M. i½ Ltr.-Fl. 2,50 M 
frei incl. Verpackung. 


Versandt nur direkt von 
Waldenburg, Schlesien, 


ist 10331 
Globus-Putz-Extraet 
von Fritz Schulz jun., Leipzig. 


Jeder Verſuch führt zu 

dauernder Benutzung. 
Nur echt mit Schutzmarke: 
Globus im rothen Streifen. 

Erhälillch in Doſen à 10 und 
25 Pfa. in den meiſten durch 
Plakate kenntlichen Drogen⸗, 
Colonial⸗, Seifen⸗, Kurz und 
E ſenwaaren⸗Geſchäſten. 


Sherpa Song, 
13123 
Rothe Apo 


Markt 37, Ecke Breiteſtraße. 


Das 137:9 | 


An non eiren 


von Geſuchen und Ange⸗ 
boten aller Art, auch ſolcher 
| ohne Namensnennung, be: 
ſorgt für alle Zeitungen in 
Posen und auswärts zu 
gleichen Preiſen, wie die 
Blätter ſelbſt, die Annon⸗ 
een Expedition 


Rudolf Moss e, 
Berlin 8. W. 


In Posen vertreten durch 
G. Fritsch & Co., Wil: 
helmſtr. 6. 


NB Die auf Annoncen ein- 
laufend Offertbriefe werden 
uneröffnet und unter streng- 
ster Verschwiegenheit den 
Interessenten zugesandt. 


[I beit, 


Imerei, 


Maison de sante 


von 14342 
Dr. Walter Levinstein, 
Schöneberg-Berlin W. 


Allgemeines 
Privatkrankenhaus 
mit getrennten Abtheilungen: 
I. Für körperlich Kranke 
sowie für Alkoholisten und 
Morphinisten. 

Il. Für Nervenkranke 
mai ung elektrische 
Bäder, Massage . 

IN. Für Gemüthskranke 


(acute und chronische). 
Gesuche um Aufnahme so- 


wie um Prospecte sind zu 
richten an das 


Bureau der Maison 
de santé. 


Dr. Levinstein. 
Dr. Lubowski. 


ux rutionellen 

Mundes u. der Zähne em⸗ 
pfehle ich Euealuptus⸗Mund⸗ u. 
Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
möge ihreranttſeptiſchenEigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, at jeden 
üblen Geruch beſchränkt 1 1 
derbniß der Zähne und das 
ficherſte Mittel gegen 5 
der bon re ö berrührt. 


Breis pro % 
ae 2 Schachtel 75 1 
otheke, 


enge des 


othe 


F besser als mr 52 in Ba N 
BITTE 


Apotheker S. Schweltrer's 
Hygienischer Schutz, 
(Kein Gummi.) 

Hunderte von Anerkennungs⸗ 
ſchteiben von Aerzten u. A. über 
ſichere Wirkung liegen zur Ein⸗ 
. Schachtel (12 Stck.) 
„ ½ Schachtel 1.60 Mk. 
S. Schweitzer, Apotheker. 

Berlin 0, Holzmarktſtr. 69. 

Porto 20 Pf. 8279 


von unteren Fabriken 


Budda, Station Pr. Stargard, 
Neuhof, Statlon Vandsburg 
offertren billtaft 


Arens & Co., 
Pr. Stargard. 


Selbſtverſchuldete Schwäche 


Bei Huſten umd Heiſerkeil, der Männer, Pollut., ſämmtl. Ge⸗ 


Verſchleimung u. Kratzen im Halfe ſchlechtskrankb. beilt ſicher nach 
00 ich den tl bewährt. 25jähr. prakt. Erfahr. Dr. Mentzel, 


nicht approb. Arzt, Hamburg, 
Seilerftr. 27. I Aus w. brieflich. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden discr. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkraukh,, ferner 
Schwäche, Pollution und Welsstugs 
j | gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 


I Tr., von I2—2, 6—7, auch Seun- 


tags. Auswärtige mit glelohem Er- 


folge brieflich, veraltete und ver- 


zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit, 13566 


Damen f. 1. Aufnah. b. Seh. 


Pfeiler, Breslau, Zauenbienftr. Ba. 


Dank, 


Durch übermäßige geiſtige ie 
ſtrengung entwickelte fich bei mir 
eln nerpöſes Leiden, ſodaß ich 
befürchtete meinen Beruf guſ⸗ 
ceben zu müflen. Die Gehirn⸗ 
nerven waren derart überreizt, 
daß bei ber geringsten Thätigkeit 


namenloſe Kopfſchmerzen ſich ein⸗ 


Verſtimmung, Gereizt⸗ 
Beängſtigungen peinigten 
E unausgeſezt. Herrn G. 
H. Braun, Breslau, Ecke 
Schweidnitzerſtraßſe u. Hum⸗ 
ſage ich hiermit meinen 
Dank dafür, auf brieflichem Wege 
von dieſem nerböjen Leiden be» 
freit zu fein. 15765 


ellten, 


| Berlin, Südufer⸗Beamtenhaus 34, 


Paul Hartmann, Statlonsa ſiſtent. 


